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Hrgan für die Interessen der Arbeiter .
Das „ Berliner Volksblatt "
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� außer nach Sonn - nv

�Nchahrlich 3�0 Mark , monatlich 1,10 L. . . . . . . .. . . . . . . - � . . . .
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Hilter �' " S�agen in der PostzeitnugSpreislifte für 1890 unter Nr . 892 , V. Nachtrag . )
r

»» » « Zband , täglich durch die Erpedition , für Dcutichland und Ocsterrelch - Uugarn
� w

3 Mark , für das übrige Ausland 3 Mark pro Monat .

Jnsertionsgebühr
beträgt für die 5 gespaltene Petitzeile oder deren Raum 40 Pf . , für Vereins - und VersannnlungS -
Anzeigen 20 Pf . Inserate werden bis 4 Uhr Nachmittags in der Expedition , Berlin SW. ,
Beuthttraße 3, sowie von allen Annoncen - Bureaur , ohne Erhöhung des Preises , angenommen .
Die Expedition ist an Wochentagen bis 1 Uhr Mittags und von 3 —7 Uhr Nachmittags , an

Sonn - und Festtagen bis 10 Uhr Vormittags geöffnet .
- • Fernsprecher : Amt vi . | lr . 4106 . • - « * -

Nedakkion : VettkMvaße S . — Expedition : VentMenHe 3 .

Die Thronrede .
. T « Reichs, » « ist » m dem »»ist - I «lg - »d- -
��ivnrede eröffnet worden :

Geehrte Herren !
Arbeit

SWWWs «JPn % • . — - O�V VVH� yjy . . ~y
an Ks. ? , die bedeutsamen Fragen der Gesetzgebung , die

Gin n-. """' 1, treten , einer befriedigenden Lösung entgegenzuführen .
4iinli * ,v ?ser Fragen ist so dringlicher Natur , daß es nicht

schieben die Einberufung des Reichstags länger hinaus -

3ch rechne

flet{| . nt,aP gegeben , eine Prüfung der F

ii , „ ' Zuführen , ob unsere Gesetzgebung den

( in .
�olb der staatlichen Ordnung berech -

t »nien tlnd erfüllbaren Wünschen der arbei -
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en Bevölkerung in ausreichendem

i % �" " �8 tragt . Es handelte sich dabei in erf . . . .

. . . . .

ii5, J en Arbeitern zu gewährleistende Sonntagsruhe , sowie

«„f jj.16 bl,rch Rücksichten der Menschlichkeit und im Hinblick

4t -t
' �titürlicheu Entwickelm , gsgesetze gebotene Beschränkung .

nUen
' unb Kinderarbeit . Die verbündeten Regierungen

' «ser 9,
tiber zeugt , daß die von dem letzten Reichstage in

�llli Ziehung gemachten Vorschläge ihrem wesentlichen In -

ohne Nachtheil für andere Interessen zu gesetzlicher

hl>i gebracht werden können . Im Znsammenhange damit

tttz ? tlber noch eine Reihe weiterer Bestimmungen als der

bedürftig und fähig erwiesen . Hierin gehören

�1 andere die gesetzlichen Anordnungen zum Schutze der Ar -

fofoj ®. c8en Gefahren für Leben , Gesundheit und Sittlichkeit ,

fthtj.-. ubet den Erlaß von Arbeitsordnungen . Auch die Vor -

4� � über die Arbeitsbücher bedürfen einer Ergänzung zu

ben o��e. um das elterliche Ansehen gegenüber der zunehmen -

et��' Iosigkeit jugendlicher Arbeiter zu stärken . Die hiernach

�"' iche Umgestaltung ,md weitere Ausbildung der Gewerbe -

Hin,"9 findet ihren Ausdruck in einer Vorlage , welche Ihnen

<"glich zugehen wird .

löblich » �tere Vorlage erstrebt die bessere Regelung der ge -

Mben x, Schiedsgerichte und zugleich eine Organisation der -

, «beito . k
e§ ermöglicht , diese Gerichte bei Streitigkeiten zwischen

setziin » jn und Arbeitern über die Bedingungen der Fort -
° ber Wiederaufnahme des Arbeitsverhältnisses als

g»ainter anzurufen .
bie F�ttmie auf Ihre bereitwillige Mitwirkung , um über

Kesetzn-xl' , . vorgeschlagene Reform eine Nebereinstinnnung der

' Körperschaften und damit einen bedeutsamen
in der friedlichen , Enhvickelung unserer Arbeiter -

herbei zu führen . Je mehr die arbeitende Bevölke -

Sd , mm
»nbuun . j

Feuilleton .
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uAnm GUtlk der Damen . "
�

Roman von Emile Zola .
"iorisirte llebersetznng von Armin Schwarz .

"nfeii f ' len zweier Kühne , die eil , ander den Rang abzu -

lHi»en sich mit Schimpfnamen traktirten . Die Spot -

lNh �. »Tintenklekser" und „Ladenschwengel flogen herüber
" Wl .
®chau ! rief Pauline , das ist ja Herr Hutin !
%fß yinZ Oft_ _ __ . ; .4. . « . . . . .- r • tr

i

� cV - ' " I vn » w

. . . . . .

der,. rief Bange , ich erkenne feinen Kahn ; tn den ,

Uii� en Studenten zn sein . ,
kn o J * erklärte beiden Mädchen , wie es an allen offcnt -

ldeg ? n immer zu Streitigkeiten zwischen den Stud, -

Ten!? ben Kommis komme .

sr Diiul?' , uls sie den Namen Hntins aussprechen horte ,
ticken x 4 flehen geblieben . Sie solgte mit aufmerksamen
ieilxz ?tn , schmalen Kahn , der mit der Geschwindigkeit eine »

Detern !n�ojl Sie suchte den jungen Mann unter den

i njcif� ' Qi>et fle konnte nichts unterscheiden , als dieuiibeitlmm -

fluey z ? �tnrifse von zwei Franengestalten , deren eine am

und einen rolhen Hut trug .
Wasser mit den Tiutenklekseru .

Die Lodcnschweugel ins Wasser , ins Wasser

rung den gewissenhaften Ernst erkennt , mit welchem das Reich
ihre Lage befriedigend zu gestalten bestrebt ist , desto mehr wird

sie sich der Gefahren bewußt werden , die ihr aus der Geltend -

machung maßloser und nnerfüllbarer Anforderungen erwachsen
müssen . In der gerechten Fürsorge für die Arbeiter liegt die

wirksamste Stärkung der Kräfte , welche wie Ich und Meine

hohen Verbündeten berufen und Willens sind , jedem Versuche
an der Rechtsordnung gewaltsam zu rütteln , mit u n b e u g -

sanier Entschlossenheit entgegen zu treten .

Jnnnerhi » kann es sich bei dieser Reform nur um solche
Maßnahmen handeln , welche ohne Gefährdung der valer -

ländischen Gewerbthätigkeit und damit der , vichtigste » Lebens -

interefse » der Arbeiter selbst ausführbar sind . Unsere In -
dustrie bildet nur ein Glied in der wirthschaftlichen Arbeit

derjenigen Völker , welche an dem Wettbewerb auf dem Welt -
markte Theil nehmen . Mit Rücksicht hierauf habe Ich es
Mir angelegen sein lassen , unter den in gleichartiger
Wirthschaftslage befindlichen Staaten Europas einen

Austausch der Meinungen darüber herbeizuführen , bis zu wel -

chem Maße sich eine gemeinsame Anerkennung der gcsetz -
geberischen Aufgaben bezüglich des Arbeiterschutzes feststellen
und durchführen läßt . Es verpflichtet Mich zn dankbarer An -

erkennnng , daß diese Anregung de, allen betheiligten Staaten
und besonders auch dort eine gute Stätte gefunden hat , wo
der gleiche Gedanke bereits angeregt und seiner Ausführung
nahe gebracht war . Der Verlauf der hier versammelt ge-
wcseileii internationalen Konferenz erfüllt Mich mit besonderer
Befriedigung . Ihre Beschlüsse bilden den Ausdruck gemein -
sanier Anschauungen über das wichtigste Gebiet der Knlturar -
beit unserer Zeit . Die darin niedergelegten Grundsätze wer -

den , wie Ich nicht zweifle , sortwirken als eine Aussaat , die mit
Gottes Hilfe zum Segen der Arbeiter aller Länder aufgehen
und auch für die Beziehungei « der Völker untereinander mcht
ohne einigende Frucht bleiben wird .

Die dauernde Erhaltung des Friede » ? bildet unausgesetzt
das Ziel Meines Strebeus . Ich darf der Ueberzeugung Aus -
druck gebe », daß es Mir gelungen ist , bei allen aus -

wältigen Regierungen das Vertrauen zn der Zuverlässigkeit
dieser Meiner Politik zu befestigen . Mit Mir und Meinen

hohen Verbündeten erkennt es das deutsche Volk als die Auf -
gäbe des Reiches , durch Pflege der zu unserer Vertheidigung
geschlossenen Bündnisse und der mit allen auswärtigen Mächten
bestehenden freundschaftlichen Beziehungen den Frieden zu
schützen , um Wohlfahrt und Gefitlung zu fördern . Zur Durch -
führung dieser Aufgabe aber bedarf es der seiner Stellung im

Herzen Europas entsprechenden Heeresniacht . Jede Verschiebung
der Machtverhältnisse gefährdet das politische Gleichgeivicht und
damit die Gewähr für den Erfolg der auf die Erhaltung des

Friedens gerichteten Politik .
Seitdem die Grundlagen unserer Heeresverfassung für

eine » bestimmten Zeitraum sestgeslellt sind , haben sich die

Heereseinrichtungen unserer Nachbarstaaten in unvorher -

gesehenem Maße erweitert und vervollkommnet . Zivar ist

auch bei uns nichts unterlassen ivorden , «rn unsere Wehr¬

kraft , soweit dies innerhalb der gesetzlich gezogenen Schranken

wöglich war , zn stärken . Gleichwohl ivar das , was in dieser
Beziehung geschehen konnte , nicht hinreichend , um eine Ver -

schicbung der gefammten Lage zn unseren Ungunsten auszu¬
schließen . Eine Erhöhung der Friedenspräsenzstärke und eine

Vermehrung der Truppenkörper — insbesondere für die Feld -
artillerie — darf nicht länger hinausgeschoben werden . Es
wird Ihnen eine Gesetzesvorlage zugehen , nach weicher die

Verstärkung des Heeres mit dein l . Oktober d. I . in Kraft
treten soll .

Am Abend kehrte man zum Restaurant auf der Insel
zurück. Doch die Luft war zu kühl geworden , man mußte
in einem der beiden Säle speisen . Von 6 Uhr ab gab es

da schon ein großes Gedränge und es mangelte an Platz ;
die Kellner schleppten Bänke und Sessel herbei und rückten

die Teller zusamnien , um recht viele Leute unterbringen zu
können . Man erstickte schier vor Hitze und mußte die Fenster
öffnen . Draußen ging die Sonne rasch unter und der Gast -
ivirth , für eine so große Gesellschaft nicht gerüstet , ließ auf
jedem Tisch eine Kerze anzünde » , weil er nicht genug Lampen

hatte . Der Lärm wurde betäubend , man hörte lachen , schreien
das Geklirr von Tellern und Schüsseln .

— Sind die Leute aber lustig ! sagte Pauline , sich in

eine Matelotte versenkend , die sie köstlich fand , dann neigte
sie sich zu ihrer Begleiterin und fügte leise hinzu :

— Haben Sie Herrn Albert da unten erkannt ?

Es war in der That der junge Lhomme in Gesellschaft
von drei sehr zweideutigen Frauenzimmern : die eine war ein

altes Weib mit einem gelben Hute und dem Gesichte einer Ge -

legcnhcitsmacherin , die zwei anderen waren junge Mädchen von

13 —14 Jahren mit schamlosen , lasterhaften Gesichtern . Albert

war schon sehr betrunken und schlug fortwährend mit seinem
Glas aus den Tisch , indem er ausrief , daß er den Kellner

mit Fußtritten traktiren würde , wenn er nicht sofort Liqneur
bringen würde .

— Ist das eine saubere Familie ! sagte Pauline ; die

Mutter m Rambouillet , der Vater in Paris und der Sohn
in Joinville ; die werden einander wahrlich nicht ans die

Füße treten .

In diesem Augenblick entstand ein ungeheurer Lärm im

Nachbarsaale , zuerst ein Geheul und dann kamen offenbar

Die in Ostafrika eingeleitete Aktion zur Unterdrückung des

Sklavenhandels Und zum Schutz der deutschen Interessen ,
hat . Dank der aufopfernden Thätigkeit der dorthin gesandten
Offiziere und Beamten , während der letzten Monate Fort -
schritte gemacht . Der vollständigen Wiederherstellung der

Ruhe i » jenen Gebieten darf in nächster Zeit entgegen -
gesehen werden . Die dadurch entstehenden Kosten werden

durch eine Nachtragsbewilligung zu decken sein .
Ter Reichshaushalt für das laufende Rechnungsjahr be -

darf schon wegen der erwähnten Vorlagen einer entsprechenden

Ergänzung . Außerdem aber kann die schon längst in Aussicht

genommene und immer dringender gewordene Bcsoldungöver -

desserung für einen Theil der Reichsbeamten nicht länger ver -

zögert werden . Der Ihnen vorzulegende Nachtrag zum Reichs -

Haushaltsplan wird Ihnen Gelegenheit geben , Ihr Interesse an

der gerechten und rvohlivollenden Befriedigung dieses Ledürj »

nisses zu bethätigen .
Wenn die Ihnen hiernach obliegenden Arbeiten zu einem

gedeihlichen Abschlüsse gelange », so werden damit neue , feste

Bürgschaften für die innere Wohlfahrt und die äußere

Sicherheit des Vaterlandes gewonnen werden . Möge es uns

beschieden sein , dieses Ziel in gemeinsamer Arbeit zu er -

reichen !

Die Thronrede enthält nicht das erwartete Programm
einer nenen Aera , sie erhebt sich nur in Bezug aus die

Arbeiterschutz - Politik über eine geschäftsmäßige Auseinander »

setzung der Vorlagen der nächsten Session .

Immerhin ist das Vertrauen bemerkenswerth , das

die Regierung dem neuen Reichstage entgegenbringt . Es

sticht nicht unvortheilhast ab von den Jammer - und Schimpf »
Artikeln der bismarckisch » offiziösen Presse gelegentlich der

Wahlen vom 20 . Februar .

Werthvott ist das Zugeständniß , daß nur die Arbeiter »

bewegung den Anstoß zu einer Weiterbildung unseres
Arbeiterschutzgesetzes gegeben hat und daß Niemand den

Bismarck ' schen Standpunkt in Sachen der Sozialreform
verlassen hätte , wenn nicht die großen Streikbewegungen
die maßgebenden Kreise in eine Zwangslage versetzt hätten .
Dieses offene Zugeständniß registriren wir gerne . Von

welch ' geringem Nutzen aber diese theoretsche Erkenntniß ist ,

ersieht man aus dem großen Unterschied zwischen den Ver -

sprechungen dieser Thronrede und den Verheißungen der

kaiserlichen Erlasse vom 4. Februar . Wenn es in dem

zweiten dieser Erlasse heißt , daß den in Bezug auf
die bevorstehende gesetzliche Regelung der Fabrikarbeiter -
Verhältnisse laut gewordenen Klagen und Wünschen , so -
weit sie begründet sind, Rechnung getragen werden solle ,
so mußte man in erster Linie eine Regelung der Arbeits -

zeit durch Einführung eines Maxintalarbeitstages erwarten ,

besonders deshalb , da in den Erlassen als eine der Ans -
gaben der Staatsgewalt bezeichnet wurde , die Dauer

tut d d i e Art der Arbeit so zu regeln , daß die Er -

Haltung der Gesundheit , die Gebote der Sittlichkeit , die

wirthschaftlichen Bedürfnisse der Arbeiter und ihr An -

spruch aus gesetzliche Gleichberechtigung geivahrt bleiben .

Prügel , denn man hörte ein Getrappel und das Getöse von
umgestürzten Bänken und Sesseln . Aus all ' dem Lärm
tönten hie und da Schreie hervor :

— Ins Wasser mit den Ladenschwengeln !
— Die Tintenklckser ins Wasser , ins Wasser ?
Und als der Schankwirth mit seiner riesigen Stimme

endlich den Streit beigelegt hatte , erschien Hutin plötzlich . Er
führte das große , weißgekleidete Mädchen mit dem rothen

tut am Arme ; es war das Mädchen , welches vorhin am
teuerrnder gesessen und welches , um die Farben des Kahnes

zu trage », sich eine Klatschrose ins Haar gesteckt hatte . Sie
wurden bei ihrem Eintritt mit geräuschvollem Beifall und

Händeklatschen empfangen und er streckte die Brust heraus
und wiegte sich beim Gang in den Hüften ; er brüstcte
sich mit einem blauen Fleck im Gesichte , der ihm von einem

Fanststreich zurückgeblieben , den er im Gefecht empfangen
hatte . Hinter ihm kam die ganze Gesellschaft von Kommis .
Man eroberte einen Tisch im Sturm und mm wurde der
Lärm ein entsetzlicher .

— Wie es scheint , sagte Bange , haben die Studenten
in der Dame Hntins eine Ehemalige auS dem Quartier latin
erkannt ; jetzt singt sie in einem Tingcl - Tangel des Mont -
martre und nun hat man ihrethalben gerauft . Diese
Studenten bezahlen ihre Weiber niemals !

— Nun , die ist recht häßlich nnt ihren Haaren von der
Farbe der gelben Rüben , meinte Pauline verächtlich . Ich
weiß nicht , wo Herr Hutin diese Damen auslest , aber es ist
immer Eine schmutziger als die Andere .

Tenise war bleich geworden ; sie fühlte es eiskalt in
den Adern , als hätte sich ihr Blut Tropfen um Tropfen
verloren . Schon am lUer der Marne , ms sie den vfeil -
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Aus der Thronrede geht nun hervor , daß die in Aus -
ficht gestellten Maßregeln nicht getroffen werden , daß man
sich mit Vorlagen - ' abzufinden gedenkt , die den Bedürfnissen
der Arbeiterklasse nicht in entMecheudem . Maße genügen .

Der Hinweis auf die zunehmende Zuchtlosigkeit
der jugendlichen Arbeiter erinnert zudem sehr an die
feudalen Gesichtspunkte konservativer Kreise bei Beur -
theiluug sozialreformatorischer Maßregeln .

Ansfalleud an der Thronrede ist die Hosfimlig , daß
die Arbeiter sich durch die in Aussicht gestellten nnbe -
deutenden Arbeiierschntzmaßregeln von dem Ernste der Ab -
sichten der Reichsregieruilg das Interesse der Arbeiter
iilöglichst� zu beritcksichtigen überzeugen und mit fliegenden
Fahnen in ' s Ltegierungslager übergehen werden . Wir be -
greifen nicht , daß man nach den letzten Wahlen , wo die
Forderungen der �Sozialdemokratie die Zustimmung der
relativen Majorität der Wähler gesunden habeil, , sich
solchen Erwartungen hingeben kann . Man wird dadurch
nur in der Ueberzeugung bestärkt , daß die maßgebenden
Kreise noch immer nicht den Geist der Arbeiterbewegung
verstehen .

Die Thronrede versichert , daß die Regierungen ent -
schloffen seien, jeden Versuch an der bestehenden Rechts -
ordnung gewaltsam zu rütteln , mit aller Entschieden -
heit entgegenzutreten . Dies ist die einzige Bemerkung ,
welche sich auf die Politik gegen die Sozialdeinokratie be¬
zieht . Sie ist wohl als Erklärung , daß das Sozialisten -
gefetz aufgegeben sei, aufzufasseil .

Der Verzicht auf das Sozialistengesetz war nach dem
Ergcbuiß der letzten Wahlen in der That eine politische
Rothweudigkeit , der allerdings nicht die Aufhebung des
Kampfes gegen unsere Partei , sondern nur eine Veränderung
der Form dieses Kampfes bedeutet .

Die Thronrede hebt die günstige Wirkung der Arbeiter -
schutzkonferenz auf die freundlichere Gestaltung der auf der
Konferenz vertretenen Staaten und die Bestrebungen der
deutschen Regierung den Frieden zu erhalten hervor .
Dies ist ebenso erfreulich wie das endliche Eingehen auf
die insbesondere von unserer Partei so oft erhobenen
Wünsche nach Erhöhung der Gehalte der unteren Reichs -
beamten .

Dagegen werden all ' die Illusionen über Verkürzung
der Dienstzeit und ähnliches , womit phantasiereiche Zei -
tungsschreiber der deutschfreisinuigen Partei ihr Publikum
zu unterhalten beliebten , gründlich zerstört .

In Bezug auf Militarismus und die Kolonialpolitik
bleibt alles beim Alten . Mehrforderungen sind für diese
beiden so wichtigen Staatszwecke , an denen nur die

Wenigsten im Volke ein Interesse haben , zu gewärtigen .
Die lange Thronrede gedenkt mit keinem Worte des

Kanzlerwechsels . Das ist gewiß auffällig und giebt eine

eigenartige Illustration zu der Verleihung des Feldmarschall -
titels und der Herzogwürde an Bismarck . Ebenso fehlt
eine Stellungnahme zu wichtige », bei den letzten Wahlen
zum Ausdruck gekommenen Wünsche des Volkes , so nach
Beseitigung des indirekten Steuersystems , nach Abschaffung
der Lebensmittelzölle ec.

Wir sind am Ende unserer Betrachtungen . Die
Thronrede hat uns nicht enttäuscht , denn wir haben uns
nie den leichtfertigen Erivartuugen derer hingegeben , welche
von einem Personenwechsel das Heil des Volkes erwarten .
Die Thronrede zeigt zwar einiges Entgegenkommen , ist aber

noch weit davon entfernt den berechtigten Wünsche der großen
Masse völlig Rechnung zu tragen . Sie ist keine Antwort

auf das Verdikt des deutschen Volkes vom 20 . Februar .
Sie hat uns nicht befriedigt , nicht erschreckt, sie hat uns

nur in unserer Ueberzeugung bestärkt , daß das deutsche
Volk und insbesonders die deutsche Arbeiterklasse einzig und

allein durch energische Vertretung sozialdemokratischer
Grundsätze an das unverrückbare Ziel ihrer Wünsche ge -
langen kann .

schnell dahin fahrenden Kahn gesehen , hatte ein Frösteln sie
nderlaufen ; und jetzt konnte sie nicht länger zweifeln : dieses
Frauenzimmer war mit Hutui , Liebt sie denn den jungen
Manu , daß sie darüber so bekümmert ist ? In der schmerz »
lichen Verwirrung ihrer Empfindungen fand sie keine Ant -
wort auf diese Frage . Mit zusammengeschnürter Kehle und

zitternden Händen saß sie da und aß nicht .
— Was ist Ihnen denn ? fragte ihre Freundin .
— Nichts stammelte sie ; es ist hier zu warm .
Der Tisch , an welchem Hutin mit seiner Gesellschaft saß ,

stand in der Nähe des ihrigen und da Hutin Baugs kannte ,

führte er mit diesen ; ein lautes Gespräch , um den ganzen
Saal zu unterhalten .

— Sagen Sie einmal , rief er , sind die Kommis im

« Bon Marcho " noch immer so tugendhaft ?
— Nicht gar so sehr , erwiderte Baugs verlegen .
— Lassen Sie gut sein , man nimmt dort nur Jung -

krauen auf und es ist ein Beichtvater permanent angestellt .
Ein Haus , wo man heirathet — ach, da muß ich danken !

Man lachte . Lic - nard , der mit von der Gefellschaft
Hutins war , rief aus :

— Da ist ' s im „ Louvre " anders ; dort ist in der Kon -

fcktionsabtheilung eine Hebamme angestellt . Auf Ehren -
wvrt !

Neues , verstärktes Gelächter ; Pauline selbst lachte , so
drollig fand sie die Hebamme . Allein Baugs war verletzt

durch die Späße über sein Haus und bemerkte nun seiner -

seits ;
— Lassen Sie mich in Ruhe mit dem «Glück der

Damen ! " Da wird man ja für ein Wort vor die THüre

gesetzt ! Und dann ein Patron , der aussieht , als wollte er

alle seine Kunden erobern .

Doch Hutin hörte ihn nicht mehr ; er war etwas näher ge -

rückt und prahlte , daß die verflossene Woche ihm hundert -

fünfzehn Franks eingebracht habe , während Favicr sich nicht

mehr als zweiundsüufzig gemacht hat . Es war eine prächtige
Woche ! Man kann es ihm übrigens anmerken : er läßt

heute etwas „ springen " und wird nicht eher zu Bett gehen , als

bis die hundertfünfzehn Franks „alle " sind . Dann erhitzte
er sich und begann über Nvbineau zu schimpfen , diesen

DolttiMe
. Die Deurthrilung des 1. Mai in der rnglischrn

Dresse sticht vortheilhaft ab von dem albernen Geschwätz ,
welches wir in den deutscheu Zeitungen finden . Die

englische Bourgeoisie ist nicht so politisch unreif , wie die
deutsche , der die Angst vor dem 1. Mai das . Bischen Ver¬

stand vollständig geraubt hat . Die englische Presse zieht
aus den Riesenkundgebungen des „ Tages der Arbeit " ( Labor
Day ) die doppelte Lehre , daß der Sozialismus eine unge -
heure Macht ist , und daß das Proletariat die Nothwendig -
keit , die öffentliche Meinung für sich zu gewinnen , begriffen
hat . Nur ei » ganz oberflächlicher Kopf könne noch an den

Unsinn glauben , der Sozialismus bedeute Mord und Todt -
schlag ; der Sozialismus sei ein wesentlicher Faktor des
modernen Staatslebens und der Politiker , welcher ihn nicht
zu würdigen wisse / stelle sich ein Armuthszeuaniß aus . Zu
Nutz und Frommen der deutschen Kindsköpfe , die da , um
ihre Beklemmungen zu verdecken , so thun , als hielten
sie den 1. Mai für ein „ Fiasko " oder eine

„Niederlage des Sozialisinus " , seien hier einige Stellen aus
dem am 2. Mai veröffentlichten Leitartikel der «Daily
News " , eines der Hanptorgane der liberalen Bourgeoisie
Englands , mitgetheilt :

„ Der Maitag ist vorüber und Europa steht noch .
Nichts ist geschehen ; kaum eine Maus ist von dem kreisen -
den Berge des Schreckens geboren worden . - - Ueberall

ist die Feier ruhig verlaufen . Man kann freilich sagen ,
dies sei den Vorsichtsmaßregeln der Behörden zu danken ,
allein wir haben den furchtbaren Verdacht , daß , wenn die

Behörden gar nichts gethan hätten , das Resultat genau das -

selbe gewesen wäre . - - In jedem Fall ist der
I . Mai von nun anfüralleZeiten einTag
der Arbeiter .

Die Bedeutung des gestrigen Tags ist , daß er dieinter -
nationale Arbeiterassoziationwieder ins Leben gerusen hat —

freilich nicht in der alten Form . Die Arbeiter haben in den setzten
20 Jahren viel gelernt . Sie rechnen mit den Thatsachen ; sie
wissen , daß man nicht mit dem Kopsdnrchdie Wand rennenkann .
Sie stellen praktische Forderungen auf , und die des acht -
stündigen Arbeitstages ist entschieden praktisch . Sie haben
sreilich noch weitergehende Forderungen , aber welche andere
Partei hat hinter den Foroernngen , die sie augenblicklich
ausstellt , nicht noch weitere Forderungen in Petto ? Und
nur mit den augenblicklichen Forderungen haben wir es zu
thun . Das Programm des gestrigen Tages war ein durch -
aus friedliches , und die Maidemonstration ist ihrer ganzen
Statur nach friedlich . Man sagt , die letzten Ziele der So -

zialisten seien anarchistisch . Aber was gehen uns die letzten
Ziele der Parteien an ? Die letzten Zieie unserer Konser -
vativen sind so unpraktisch , wie nur möglich . Wir haben
uns an das zu halten , was vorliegt . Und da müssen wir
erklären , die Sozialisten haben viel gelernt . Es ist
lächerlich zu behaupten , sie heuchelten die Fried -
lichkeit blos . Die Arbeiterpartei ist jetzt noch in
der Minorität und jede Mrnoritätspartei hat ein

nteresse , friedlich zu sein . Der Appell an die Gewalt wäre

elbstmord für sie. Ein Verrückter mag hier und da das

Gegentheil predigen , aber Verrückte sprechen nur für
sich selbst .

Der „ Star " , das Organ der englischen Radikalen , faßte
am 2. Mai sein Urtheil in folgenden Worten zusammen :

„ Zwei Klassen von Menschen mußten sich heute Morgen
tief beschämt fühlen : einerseits die Behörden , anderseits die

Revolntions - Phrasenmacher . Erster « haben durch ihre riesigen
Sicherheitsmaßregeln den Beiveis geliefert , daß sie die Ar -

beiterbewegung nicht verstehen , und die Anarchisten ,
welche soviel Lärm schlugen , haben sich als eine bedeutungslose
Hand voll Leute entpuppt , die auf die Arbeiterwelt ohne
jeglichen Einfluß sind . "

Und mit solchen Urtheilen vergleiche man das Zeug ,
welches in unseren Bourgcoisblättern über den 1. Mai zu
lesen ist. Die deutsche Bourgeoisie hat sich am 1. Mai so
kolossal blamirt , daß man denken sollte , sie hätte den

höchsten Gipset der Blamage erreicht — sie scheint aber

noch höher hinauf zu wollen . Nun — das Vergnügen sei
ihr gegönnt .

Eine „ Kraftprobe " . Unsere Bonrgeoisblätter haben
in ihrem Angstfiebcr bekanntlich die Entdeckung ge -
macht , der 1. Mai sei von den Sozialisten für

Schwachmatikus von einem zweiten Kommis , der so stcflä
thut , daß er mit seinen Verkäufern nicht einmal über die

Straße geht . Das geht noch an für einen ersten Kommis ,
wie Bouthemont zum Beispiel , denn ein erster Kommis habe
seine Autorität zu vertheidigen ; aber ein Robineau !

— Schweigen Sie , sagte Ltonard , Sie reden zu viel ,
mein Lieber !

Die Hitze war unerträglich geworden ; die Kerzen flössen
auf die weinbefleckten Tischtücher hinab . Wenn das Ge -

räusch sich einen Augenblick dämpfte , hörte man im stillen
Abenddunkel durch die offenen Fenster das Murmeln des

Flusses und das Rauschen der Pappeln . Baugs hatte die

Rechnung verlangt , weil er sah , daß Denis « sich
immer unbehaglicher fühle ; allein der Kellner wollte

lange nicht kommen und sie mußte noch eine Zeit
taug die Prahlereien Hutins mit anhören . Jetzt brüstete er

sich, daß er weit geschickter sei, als Lionard ; denn Lisnard

lebt von seinem Bater , während er die Früchte seiner Jntelli -
genz genießt . Endlich hatte Baugs gezahlt und die beiden

Mädchen folgten ihm .
— Das ist eine vom „ Louvre " , sagte Pauline , im ersten

Saal angekommen , indem sie ein großes , schmächtiges Mädchen
betrachtete , das seinen Mantel anlegte .

— Du kennst iie doch nicht , was weißt Du davou ?

fragte der junge Manu .
— Ei , ei ! Und ihre Art , sich zu drapiren ! Ganz

gewiß : sie ist aus der Hebammen - Abtheilung ! Wenn sie
mich gehört hat , wird sie zufrieden sein !

Sic waren nun draußen . Denise seufzte erleichtert auf .
Sie schrieb ihr Unbehagen noch immer dem Mangel an

frischer Lust zu . Jetzt athmetc sie freier . Eine erfrischende
Kühle kam von dem gestirnten Himmel . Als die beiden

Mädchen ans dem Garten des Restaurants traten , sagte
eine schüchterne Stimme im Dunkel ;

— Guten Abend , meine Fräulein !
Es war Teloche . Sie hatten ihn im ersten Saal nicht

bemerkt , wo er dinirte , nachdem er auS Paris zu Fuße ge -
kommen — „ zu seinem Vergnügen", wie er sagte .

„ Herr Teloche , kommen Sie mit uns , sagte Denise er -

leichtert ; reichen Sie mir Ihren Arm .

u i cp t die Stärkeren unddaß die Arbeiter heute
die Meister sind — das Ziel des Sozialismus ist R
die Emanzipation der heute unterdrückten Arbeit .

„ Kraftprobe " in jenem Bourgeoissinne ist also seite»�
•

Arbeiter nicht gedacht worden . Zu einer „Kraftprobe
es trotzdem gekommen — und zivar in Hanibnrg . JJ
hatten die Arbeiter , trotz gezentheiliger früherer BesM

sich entschlossen , dem Rathe der Fraktion zu folgen uiio -

1. . Mai zu arbeiten . Da erfolgten die Provokationen ;
Herren Unternehmer , die von einer „Kraftprobe " Me .1
und dies , verbunden mit deni ' Umstand , daß ihnen jedeVers�I
lrnig verboten ward , bestimmte einen großen Theil dcrHambR ?
Arbeiter , den Handschuh aufzunehnien . Sie arbeiteten nv

und mindestens fünftausend sind nun ° n jR
sperrt . Jetzt haben die Herren Bourgeois die „ » R

probe " . Nun — die Hamburger Arbeiter sind mustert
organisirt und sämmtliche Arbeiter des übrigen Deutschs ?
werden hinter den Hamburger Genossen stehen ! .

„ Kraftprobe " , welche die Unternehmer in ihrem UebcrBa
den Hamburger Arbeitern aufgezwungen haben , zum

theil der Herren Unternehmer ausfalle , das ist für
sammte Arbeiterschaft Deutschlands eine politische NoW

digkeit und zugleich eine Ehrensache !

De ? Ausschuß des österreichischen Abgeordn«�
hasse » für die Vorberathung des Gesetzentwurfs über

Errichtung von Arbeiterkammern nahm mit 8 !$! '

Stimmen den Antrag des Referenten an , die Regier�
fzufordern , möglichst umfassendes statistisches Materialaufzufordern .

sammeln und dem Ausschusse zu übermitteüy sowie den .

setzentwnrf betreffend die Errichtung von ArbeiterkaM�

verwelst�"��" Umarbeltung an das Subkomitee zur

- MWDZD
Ausdehnung , wie sie der Ausschuß forderte , dürsten

m % mm
t

des Hauses viel dringlicher erscheinende Vorlagen der

ledigung harren .
Tie österreichischen Arbeiter , die in ihren Organen r

darauf hinweisen , daß der Gesetzentwurf über die ArW :

kaminern durch alle Mittel der parlamentarischen
ordnung von Sei- Verhandlung ausgeschlossen werden n>

haben sich in ihrer Benrtheilung des österreichischen
ordnetenhauses , das wie die belgische Kammer eine r

,

Klassenvertretung ist , auch diesmal nicht getäuscht . 3#, ;
mehr leinen sie daraus nur aus sich, ihre Organisation
ihre Kraft , zu vertrauen . Dies istZ auch ein Gewinn w

kein kleiner . �
Der Kundesrath hielt am G. d. M. unter dem

Reichskanzlers , General der Infanterie von Caprivi , eine
sitzung ab . In derselben wurde den Gesetzentwürfen , W # j:,
die Friedenspräsenzstärke des deutschen Heeres , und , betreffen L.

Feststellung eines Nachtrages zum Reichshaushalts - Etat r |
Etatsjahr 1890/91 , die Zustimmung ertheilt . Die Vorlage sHi
Einrichtung der Quittungskartell für die Zwecke der JnvalidU si
und Altersversorgung wurde dem Ausschuß für Handel und 1

kehr überwiesen . -

Die neue Miiitärvorlirge . Die Hauptsache aus den' jl
Reichstage jetzt vorgelegten Gesetzentwurf , betreffend die ßr ' % 1

Präsenzstärke des deutschen Hseres ist bereits aus den « L

theilungen des „ Reichsanzeigers " bekannt . In Ergänzung . . �
selben heben wir hervor , daß die Erhöhung der Friedeiisproy
stärke 18 574 Mann betragen soll , wodurch also die Präsenz ! �
von 468 409 Mann auf 486 983 Mann erhöht werden soll, zjm
jährliche Rekrutenkontingent soll zum Zweck dieser Verinehs . l
um 6000 Köpfe vermehrt werden . Die Frage einer Verkiw�»
der Dienstzeit bei den Fußtruppen wird abgethan mit der

merkung , daß eine solche „ als angängig nicht erachtet ,

könnte " . An neuen Kadres sind vorgesehen 70 Batterien ,

Feldartillerie , 4 Jnfanteriebataillsnc , 1 Pionierbataillon �
0 Trainkompagnien . Dazu komme » Etatserhöhunaen vorhano - �
Formationen . Die fortdauernden Ausgaben erhöhen sich

schließlich Pensionsfondö um 18 Millionen Mark , dar / .1

für Preußen 13 928 800 M. , für Sachsen 1222000 M. , für

Pauline und Baugs gingen voraus . Sie waren ;
staunt , denn sie hatten nicht geglaubt , daß dies so koM' I

werde , und mit diesem Burschen . Indessen , da man ,
eine Stunde bis zum Abgang des nächsten Zuges tüati,l.
muhte , machte man einen Spaziergang bis zur JnseW ' L
am Ufer entlang , unter den großen Bäumen . Von Ze » '

Zeit wandten Pauline und Baugs sich um und sagten :
Wo bleiben sie ? . . . Ach, da sind sie ja ! >

Immerhin sehr drollig !
&:

Denis « und Deloche hatten zuerst geschwiegen , u

gmgen in der Kühle des Abends fort ; das Geräusch �
Restaurants drang immer schwächer an ihre Ohren , I
Kerzen verschwänden nach und nach hinter dein Lanb' HJ
Vor sich hatten sie, gleich einer Mauer , das nächtliche SWg
in welchem die Stämme und Zweige der Bäume sich jii
loren ; es war so finster , daß sie den Pfad , auf welche ' "

dahinschritten , kaum unterscheiden konnten . Indessen gü °

sie ruhig , furchtlos weiter . Später gewöhnten ihre A» »

sich an das Dunkel ; sie vermochten die Stämme der Pap - -

zu unterscheiden ; zu ihrer Rechten stoß ine Marne

deren Oberfläche im Dunkel zuweilen wie ein Spiegel sich �
werte . Der Wind legte sich ; sie hörten nichts mehr als

Rauschen des Flusses . ,
— Ich freue mich sehr , Sie getroffen zu Hw.

stammelte endlich Deloche . Sie wissen nicht , welches >

gnügen Sie mir bereiten , indem Sie einwilligen , mit

spazireu zu gehen . ,
Und nach einigen verlegenen Worten wagte er — z . m

das Dunkel ermuthigt — das Geständniß , daß er sie
Er habe es ihr schon längst schreiben wollen ; und sie
es auch niemals erfahren haben , ohne diese schöne mitschul 'j«
Nacht , ohne diesen sanft murmelnden Fluß , ohne

C

Bäume , die ihr Laubwerk wie schützende Fittige übe - �
breiten . Doch sie antwortete nicht , sie ging schwanke' b

Schrittes an seiner Seite einher . Er suchte ihr ins Gel

zu blicken , als er sie schluchzen hörte . ., rM
— Oh, mein Gott , sagte er , Sie weinen ? 3 %aw

Sie weinen ? Habe ich Sie gekränkt ?
— Nein , erwiderte sie.

( Fortsetzung folgt . )



tmkvg 766000 M. und für Baymi 2032� Dt .
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"nb' be�unl' r' yj�f S3ef�att"i ' � geschlachtete : : Riehes

6ovate Qe,nan,b beigeben lassen , heimlicherweise , ohne
v: . " . 9iße Anzeige bei den üffeiltlicben Beickauern und obne

ff ' T* SiÖ' ÜßfGü
Ängste mehr &- ffe außer dieser Gebühren nicht das Ge -

»der Gelde->nl� " freiwilliges Geschenk entweder an Geld
zu verlangen befugt sei », bei Strafe füreinen jeden zur r empfangenen Kreuzer in Natura ,

f. - " " siotcig , einen Gnlden zu entrichten , und nach Be -
neiden der Umstände bei Kassation und körperlicher Ziiäitlgung .

»>. » � " darf mit heiterer Spannung den ferneren Nachrichten
» L • em �eiso Diez entgegensehen , insbesondere , ob bis zum
�scheinen der nächsten Nnmmer des Kreisblatte » etivelche-penn«-». , t i - —
verlei «D*» "■ • Vtvvv jiuv .
ftlauht ' " gungeii außerhalb Deutschlands bekannt werden ,

wollen Diez liege in Halbasien . Und wir

leaen � ackhaltend genug sein , diese Meinung erst zu wider -

Sceisbhtte' tefe
n' " : Widerruf jener Bekanntmachung im

der Arbeiteraitgelegenlieite » her !
Reick?r . r - Zweifel an der Nothivendigkeit einer solchen obersten
Whias lul= , aussteigen sollten , den ersuchen wir nachstehenden
Uien ch fw herzoglich braunschweigischen Staatsininisteriums z' a
li,V,�UVh welchen dasselbe iii direktein Widerspruch mit den

Deich t' S. ®6" ber höchsten Verwaltungsgerjchtshöse im Deutschen
Frage , ob der Deutsche Tischlerverband eine genehmi - i

�js�Michltge Versicherungsanstalt sei , bejaht . Der an den

llinden Wortl
� iu ��aunschweig gerichtete Bescheid hat fol -

Ihre Beschwerde vom 26. Dezember v. I . , die poli -
Schließung der hiesigen Zahlstelle des in Stuttgart

niivcvr n Deutschen Tischlerverbändes betreffend , eröffnen

,,i „ Ä» en , nachdem die herzogliche Kreisdirektion Hierselbst den

ftnlL» che angeforderten Bericht unterm 22/27 . y. Mis . er -

Was folgj�
bei Rückgabe der Anlage der Beschwerdeschrift ,

mag zweifelhaft erscheinen , ob der Deutsche Tischler -
8

° auö nach dem Wortlaut seiner Statuten zu den nach
0 R. - Str . - G. - B. bezw . § 2 des diesseitigen Gesetzes

Juni 1883 Nr . 20 , genehmigungspslichtigen Versiche -
vom 2g.

l�z llLanftalten zu rechnen ist , oder nicht . Jndeß würde zweisel -
b « Verband nicht bestehen , wenn nicht die Mitglieder , un -

s„ast>tet des Wortlautes der Statuten gewiß wären , gegen Zah -
sei?? 5011 Beiträgen Unterstützungen zu erhalten . Nach dies «

Lnif1' Ueberzeugung sagen die Statuten nur , was gesagt wer -
n," barste , ohne die polizeiliche Genehmigung nothwendig zu

dm- r ! es sind aber daneben , sei es durch ausdrückliche , sei es
m' - ch stillschweigende Vereinbarungen , gegenseitig bindende

ba�sttchtungen eingegangen , welche dem Deutschen Tischlerver -
rim?6 ben Charakter einer genehmigungspflichtigen Versiche -

»«gsemstalt beilegen .
Daher wird die Beschwerde zurückgewiesen ./ - , � V| V�. VVVwv Q«•»♦kV»»I

& Brauuschiveig , 6. April 1890 .
» vgl . Brgunschweig - L ün

M i n i st e r i n m.
eburge « Staats -

gez. Hartwieg .
>r, . A»brr die Alikardarbeit spricht sich der Dresdener Ge -

di, Inspektor in seinem neuesten Berichte ans . Er giebt zu, „ daß
le�' kordarbeit die Arbeiter mehr anstrengt , als Arbeit im Tag -
tVi ' Uainentfiff » hnr in h�rhpitpnhp . ( Aßfinif�nnh fßhr flßin� Uan , entlich wenn der zu bearbeitende� Gegenstand sehr klein

toifWAUur durch Herstellung einer sehr großen Menge ein ge-
v. I(CV � - - - - .. . * - - - - -r». !- - - - Ä- t ••i.l . *Tii

WUWWWWWWMVMWMW�
der Hände und Füße gerichtet sein muß , spannt ab ,

dix"? Lohn erzielt werden kann . Die unausgesetzte Thätigkeit ,
�. imndenlang aus denselben Gegenstand bei ganz gleichen Be -

' chfwch,1Qch und nach nervös und dürste namentlich auf weibliche

' Nint. ' " für die Dauer nachtheilig wirken . Hier scheint eine Ber -

ißetmiZÜ"8 der Arbeitszeit angemessen zu sein , entweder durch
"derung des Aufenthalts in der Fabrik selbst oder durch

�' gerung der Pausen . "
4. Mai . Die Ausschließung sogenannter „reichS -

Die Ä ' Elemente aus Vereine » greift immer weiter um sich.
eii »°>7 ! " mrvereine stehen in dieser Beziehung nicht mehr ver -

■ da denn neuerduigS hat , wie der „Voss . Ztg . " mitgetheilt

■f!? dem benachbarten Dorfe Niedersedlitz auch der Verein

welches in einer sozial -
zu Gunsten des sozia -

%Afrkf t uuiucntici . luui . Begründet wurde der

ßkinTsMß dainit , daß die Fechtschnlen unter dem Protektorat des

demnf" Friedrich August stände » und infolge dessen Sozial -
' raten in diesen Vereinen nicht geduldet werden könnten .

feun. f ' fVMs . 5. Mai . Der hier besiehende „Fretdenkerverein

•ttfgelöst
i' "t t,0m Po�zetamt auf Grund des Vereinsgesetzes

»i�selbst "
ArbeKer�ämmtlicherMaschinenfabriken

Arbeit der Ringhofferschen . stellten heute die
hi . �r a g . 5.

arbeit v —

Uin .. . !; "• Aliltags hatten sich etwa 9000 Ardeiter versammelt ,

chnen � Heu. . Dieselben gingen jedoch ruhig auseinander , als

widrig J" Pollzeibeamt » erklärte , die Versammlung sei gesetz -

habe,, ' i nicht vorher angemeldet worden . Die Arbeiter

»glh�s�amnehr für Donnerstag die erforderliche Genehmigung

. .
Diinemttvk .

schlosf°n�r' thagen, 6. Mai . Die hiesigen Maurergesellen be -

!i>nen
Arbeit am Montag einzustellen , falls die Meister

Sitstaa »a ■ Cu. " « unslündigen statt des bisher zehnstündigen Ar -
W" einräumen .

D- , Frankveich .
andex . �französische Republik ist eine Zklaffenregierung wie jede

» oci « bemeifen mieber »inei oleicfi�eitfa eintreffende Ltacl ) -

«le Ar ' ZT »M«« VCV HVIl wvvww«. »» «wv»«v. . .

, . , ' mge lautet auf Vergehen gegen das Gesetz vom Jahre

Wdei> , Sirt &enanfläufe , welches vor dem Polizeigericht abge -

zn>n a . ) mrd . Die zwei andern Punkte , Aufreizung von Bürgern

gehören gegeneinander , Aufwiegelung der Soldaten zur Meuterei

Millj . , z0or die Geschworenen . Daß Herr Mords , wenn er nicht
im ßj»-. ?1 und Marquis wäre , das Ergebniß der Untersuchung

hervor ' ? » ' � hätte abwarten müssen , braucht nicht besonders

hoch . „Phöben zu werden . Doch Herr Constans weiß , daß man

' ch a - m" 6 Herren anders als Arbeiter behandeln müsse . Aehn -

Zug & ' bei den Gerichtsverhandlungen über den großen Raub

Unser Bankiers zu.
ans Vier Angeklagten sitzen nicht auf der Anklagebank , sondern

»Ajein » Anwaltsstühlen . Der Präsident redet dieselben mit
vttr " an . Ueber den weiteren Verlauf der Verhandlungen

berichtet das „ W. T. V. " : Paris , 5. Mai . In der heutigen
Gerichtsverhandlung gegen den Vorsitzenden und die Mitglieder
des Zldininistrationsralhs der „ Soeietö des mstäux " behauptete
S- lcrötan , daß der Aufkauf des Kupfers ini Jntereffe der fran -
zösischen Industrie , erfolgt sei ( Na, na ! ) , welche sonst Mangel
gelitten haben würde . Die Dividende für 1887 sei keine fiktive l ?)
gewesen ; die Experten hätten Ziffern und Thatsachen verwechselt .
Hentsch , vormals Präsident der Gesellschaft , erklärt , er habe die
den Statuten wiedersprechenden Operationen nicht gekannt ; er
schiebt alle Schuld auf den Direktor Denfert de Rochereau , der
durch Selbstmord endete . ( Der Todte kann die „ Verantwortung "
am bequemsten tragen . ) Die Bilanz habe er weder gemacht , noch
prüfen können . Der Experte Flory bezeichnet die stattgehabten
Kupferkaufe als Spekulationskünfe (!). Aus eine Frage des Ge -
richtSprüsidenten erklärt der Mitangeklagte Soeretan , die Kupfer -
Hausse in London habe den Zweck gehabt , Käufer nach Paris zu
ziehen , wo die Verträge mit dem Eomptoir des metaux eine »
stabilen Markt sicherten . Die übermäßige Hausse sei ein Manöver
ver Gegner gewesen .

Auf dem Ministerium des Innern ist man damit beschäftigt ,
eine Liste derjenigen Fremden anzusertigeu , die ausgewiesen wer -
den sollen . Die größte Zahl derselben bilden Italiener ; es be-
finden sich aber auch eine Anzahl Schweizer , Belgier und Deutsche
darunter .

Die P a r i s e r V e v ö l k e r u n g hat im letzten Jahre fast
4 Millionen Kilo Pferdefleisch verzehrt , das von 132 Pferde¬
schlächtern verkauft wurde . Es wurden 17 948 Pferde , 81 Maul -
thiere und 196 Esel geschlachtet ,

Paris , 5. Mai . Kammer und Senat werden morgen ihre
Verhandlungen wieder aufnehmen . Aus der Tagesordnung steht
die Interpellation Laur betreffend den Petroleumring . Die An -
gelegenheit hat mit dem Kupferkrach Aehnlichkeit . Laur wird
eine Untersuchung und strenge Bestraslma der Theilnehmer for -
dern . Eine zweite Interpellation wird Baudin über das gewalt -
thätige Verfahren der Polizei während der Maiseier stellen .

Italien .
Rom , 5. Mai . Senat . Bei der heute begonnenen Be -

rathung des Gesetzentivurss über die Opera pie ( Armenunter¬
stützung ) bekämpfte Crispi die von der Komimssion des Senats

vorgenommene Streichung eines Theiles des Artikels 87 der
Vorlage , welcher sich auf die Umbildung der religiösen Opere pie ,
als den gegenwärtigen Zeituerhältnisse » nicht mehr entsprechend ,
bezieht . . Crispi erklärte , er habe hinsichtlich 20 oder 80 Zusatz¬
anträgen nachgegeben , der Artikel 87 aber sei für ihn der grund -
legende . Er wünsche , daß dieser Artikel angenommen werde , wenn

nicht , würde er an die Wähler appelliren , welche in dem Zwiespalt
zwischen Senat und Kammer entscheiden müßten . (Beifall . ) Der

Berichterstatter der Koimnission vertheidigte dje Strelchung des

betreffenden Theiles des besagten Artikels . Crispi bestand auf
seiner Erklärung und wiederholte , wenn ein Konflikt zwischen
beiden Kaminern entstehe , werde der Appell an die Wähler zur
Nothivendigkeit . Der Senat lehnte in geheimer Abstimmung den

Antrag auf Wiederherstellung des zweiten Theils des Artikels 87
mit 93 gegen 76 St . ab . Crispi erklärte , nach diesem Votum
des Senats bitte er die Berathung über die Vorlage zu suspeu -
diren , da er - die Befehle deS Königs einholen müsse. — Heute
Abend fand bei dem Ministerpräsidenten ein Mmislerrath statt ,
um in Betreff der heutigen Abstimmung des Senats Beschlüsse
zu fassen .

Rom , 6. Mai . Dein „ Capitan Fracassa " zufolge wurde in
dem gestern stattgehabten Ministerrathe beschlossen , den Senat
das Gesetz , betreffend die Opere pie zu Ende berathen zu lassen
und alsdann das abgeänderte Gesetz der Kammer nochmals zu
unterbreiten .

Spante » .
Madrid , 5. Mai . Im ganzen Königreich ist die Ruhe

wiederhergestellt worden . Hier haben fast alle Streikenden die
Arbeit ivieder aufgenommen , in den Provinzen dauern die
Streiks zwar fort , jedoch ohne daß Ruhestörungen vorgekommen
wären .

Z) arlk « » » enksberiisjke .
Deutscher Reichstag .

1. Sitzung vom 6. Mai .

Nach 2 Uhr ist der Saal des Reichstagsgebäudes so stark

gefüllt , wie man ihn seit einer Reihe von Sessionen nicht ge -
sehen hat .

Abg . Graf von Moltke übernimmt das Alterspräsidimn
als ältestes Mitglied des Hauses und eröffnet die Sitzung um
21/4 Uhr , indem er die Schriftführer der vorigen Session mit der

provisorischen Führung desselben Amtes betraut .
Ter hierauf vorgenommene Namensaufruf ergiebt die An -

Wesenheit von 318 Mitgliedern , das Haus ist also be -

s ch l u ß s äch i g.
Eingegangen sind ; Gesetzentivürse , betreffend die Ab -

Änderung der Gewerbeordnung , Gewerbegerichte , oje Friedens -
Präsenzstärke des deutschen Heeres , die Ergänzung deS § 14 der
Gebührenordnung für Zeugen und Sachverständige ; ein Nächtrag
iu »i Etat , ein Bericht über die Thätigkeit des Reichskommissars
ür das Ausivanderungswesen nebst zwei auf die Auswanderung

ii Unterweisungen , Berichte der Reichsschulden - Kom-
mtssion , Stechnungsübersichtei » u. s. w , ein Bericht über die Ver -
Handlungen der internationalen Berliner Arbeiterschutz - Konserenz .

Nächste Sitzung : Mittwoch 2 Uhr . ( Wahl des Prä¬
sidiums . ) Schluß gegen 8 Uhr .

Arbeiterbewegung .
Der Tischievstvrik z « Areslan ist aufs neue ausgebrochen ,

da die Unternehmer die Unterzeichnimg einer sogenannten

„ Fabrikordnung " von den zur Arbeit sich anmeldenden Gesellen

verlangt haben . In einer Persammlung , über die nähere Mit -

theilnngen noch folgen werden , wurde die Wiederaufnahme des

Streiks beschlossen . — Zuzug ist fern zu halten !

Kauiburg » 5. Mai . Die hiesigen Küfer nahmen ein¬

stimmig eine Resolution an , nach welcher für den Fall , daß
die Unternehmer die entlassenen Leute nicht bis 7 / Mai be -

dingungslos wieder annehmen , in den Generalstreik ein -

getreten werden soll . Die hauptsächlichsten Forderungen der

Küfer sind neunstündige Arbeitszeit und Lohnerhöhung . Die

Ziinmerleute beschlossen einstimmig , heute die Arbeit ein -

zustellen , wenn ihre Fordernngen : neunstündiae ' Arbeitszeit
und 65 Pf . Minimallohn für die Stunde , nicht bewilligt
werden .

Hannover , 6. Mai . Die Hannoversche Baumwollenspinnerei
und - Weberei hat ihren sämmttichen 700 Arbeitern auf den
10. Mai gekündigt . Die Fabrik ist gezwungen , de « Betrieb einzu -
stellen , weil infolge des theilweisen Streikes - Mangel an vorge¬
arbeitetem Material eingetreten ist .

Köln . 6. Mai . Die gestrige Versammlung der Vrauerge -
Hilfen beschloß , den Streik fortzusetzen , bis der zehnstündige Ar -
beitStag und die verlangte Lohnerhöhung bewilligt sind . Auch
in Mülheim a. Rh . sind die Brauergesellen zum größten Theil
ausständig .

Köln , 5. Mai . Der Brauerstreik hat sich von Köln auf die
Umgegend ausgedehnt . In den Mülheimer Brauereien forderten
die Brauer eine Lohnerhöhung und drohten im Verweigernngs -
falle mit dem Ausstand . In Kalk sind die Gehilfen einer
Brauerei sämmtlich , einer anderen theiliveis « ausständig .

DorftuttmUmueu .
Kchuhtnwcher - UevfittitmUmg . Am Montag , den S. Mak ,

tagte eine öffentliche Versammlung der streikenden� Schuhmachei :
der Friedrichstadt in den Arminhallen , Kommandantenstraße Ä>,
unter dem Vorsitz des Herrn Gabbert mit der Tagesordnung :
Wie stellen sich die Schuhmacher der Friedrichstadt zum partiellen
Streik ? Der Referent , Herr Klinger , beleuchtete zunächst die

Gründe , tvarum der partielle Streik eintreten mußte . Es halte
schwer , die Schuhmacher , welche in den kleinen Geschäften ar -
beiten , zusammen zu halten , da diese meistens nur mit dem

Meister allein arbeiten und von der Armuth der Kleinmeister
zu gut unterrichtet seien . Die Gesellen hätten ge -
ivissermaßen Mitleid mit den Meistern und nicht auf
ihrer ganzen Forderung bestanden , weil sonst die kleinen

Meister über kurz oder lang zu Grunde gehen inüßten . So seien
sie Kompromisse eingegangen und hätten schon in der ersten Woche
die Arbeit chei 2S —S0 Pfennige Zulage auf das Paar Stiefel aus «
genommen .

Anders stehe es bei den Arbeitern der Friedrichstadt , diese
Arbeiten für die oberen Zehntausend , welche höhere Preise bezahlen
könnten und auch bezahlte ». Der Kampf in der Fried -
richstadt brauchte also gar nicht so heiß zu sein , wenn

nicht die Meister so große Profite aus dein Produkt
herausschlagen wollten . Redner fordert die Kollegen aus , nun

erst recht seit zu stehen , denn nach vierzehntäglgem Kampf heißt
es jetzt aushalten . Jetzt könne eS sich nicht mehr um Wochen
handeln , wenn der Zeitpunkt eintrete , wo die Meister sich er «

geben müßten , sondern um Tage oder Stunden . Das seine
Publikum wolle sich nicht länger mehr hinhalten lassen . Es wäre
die Zeit gekommen , wo dasselbe den Berliner Staub von den

Füßen schütteln wolle , und die Vergnügungsreisen antrete .
Da nun die Sache so günstig stehe , sollten die Kollegen aus -

halten . Wenn die Noth groß sei , so sollten sie nicht arbeite, ' ,

sondern sich nach dem Zentralbureau wenden um Unterstützung .
So lange noch ein Pfennig da sei , iverde unterstützt . — Kollegs
Christensen fordert ebenfalls auf . zusammen zu stehen und nicht
eher zu weichen , bis die Forderungen bewilligt sind . Tann aber

dürfe man sich nicht zerstreuen , sondern müsse zusammen bleiben
und dem Verein zur Wahrung der Interessen der . Schuhmacher
sich anschließen , denn nur durch Einigkeit sei das Er -

rungene fest zu halten . In einer Zeit , wo an

Selbstständigkeit nicht mehr zu denken sei , wo man nur immer seine
Arbeitskraft habe und sonst nichts , müsse man immer aufs Neue

Lohnkämpfe vorbereiten . Der heutige Streik habe gezeigt , wie

schwer es halte , alle Kollegen zusammen zu bringen , wenn man

nicht organisirt ' sei . In gleichem Sinne sprachen noch die

Kollegen Süßmeyer , Gabbert und Germer . Folgende Re -

solution wurde einstimmig angenommen . Die heutige öffentliche
Versammlung der streikenden Schuhmacher der Friedrichstadt er -
klärtden Lohnkampf einmüthig fortzuführen , bis der von der Lohn -
kommission ausgearbeitete Tarif I. und II . Klasse voll und ganz be -

ivilligt ist ; ferner erklären die Kollegen Mann für Mann dem Verein

zur Wahrung der Interessen der Schuhmacher beizutreten und die

Streikbrecher zu maßregeln . Zu Verschiedenem wurde mitgetheilt , daß
die Werkstatt von Stolzenberg noch zu meiden sei . Dieselbe bleibe

gesperrt . Am Mittwoch Vormittag VelO Uhr findet in demselben
Lokale eine Versammlung statt .

Eine De » jnuiinlnug des Allgemeinen Metallarbeitet ' »
Ueveina K erlins und Umgegend fand am 29 . April in

Lehman »' s Salon , Schwedterstr . 23/24 , statt , in der Herr Gerisch
einen spannenden mit außerordentlichem Beifall aufgenommenen
Vortrag über den Werth der Verkürzung der Arbeitszeit für die
Arbeiter hielt . An der Diskussion betheiligten sich , die Kollegen
Goldfuß , Unger und Nikolaus und gelangte folgende Resolution
zur einstimmigen Annahme : Die heutige Versammlung pflichtet
den Jlusführungen des Referenten vollkommen bei und legt es den

Kollegen als höchste Pflicht ans Herz , da angesichts der hoch ent -
wickelten Maschinentechnik eine Verkürzung der Arbeitszeit
dringend nothiuendig ist , für Verwirklichung des achtstündigen
Arbeitstages einzutreten , vornehmlich aber die so schädliche
Ueberstundenarbeit abzuschaffen zu suchen . Unter „ Verschiedenes "
kam oie Handlungsweise mehrerer Fabrikanten zur Sprache .
So habe der Inhaber der Firma Th . Lißmann der Unterhand -
lungSkommission erklärt , seine Arbeiter seien sämmtlich entlassen ,
» nd würde er sie einzeln wegen Kontraktbruchs verklage », die
Arbeiter haben nun beschlossen , die ' Arbeit nicht eher wieder aus -

zunehmen , bis sich der Chef verpflichtet , niemand zu maßregeln .
Der Fabrikant Hoppe gab Vormittags 11 Uhr den Arbeitern

sein Ehrenwort , daß ihnen wegen der Feier des 1. Mai nichts
in den Weg gelegt werden solle : Nachmittags 4 Uhr prangte
ein weißer Zettel am schwarzen Brett , worin der Herr er -

klärt , die Agitatoren in seiner Fabrik nicht länger dulden

zu wollen , und ihnen räth bis Sonnabend den 26 . April ihre

Entlassung zu nehmen , widrigenfalls sie im Laufe der nächsten

Woche entlassen werden . Die Firma Breest u. Co . erklärte , daß

die feiernden Arbeiter nicht vor dem 5. Mai wieder anfangen

dürfte », daß sie ferner die den Arbeitern zur Verfügung gestellten
1200 M. zurückziehen , desgleichen auch den Unterstützungssonds .

welcher den Arbeitern noch unbekannt sein dürfte , ausheben würde

und bedauert , daß gerade die älteren Leute die jüngeren ansge -

hetzt hätten . Herr Druckenmüller wollte mit seinen Arbeitern ani
0. Mai eine Landpartie machen , wenn sie am 1. Mai

arbeiten , dieselben legten trotzdem die Arbeit nieder . Kollege Marten

bespricht das Verhalten der Arbeiter der Schwarzkopff ' schen Fabrik .

In der ersten Versammlung wurde mit allen gegen 12 Stimmen

beschlossen , zu feiern . Die ziveite Versammlung , welche nach dem

Erlasse durch das rothe Plakat stattfand , ist durch die Thätigkeit

einiger Unruhestifter sozusagen im Sande verlausen , infolge dessen
wird die große Mehrzahl in dieser Fabrik arbeiten . Redner hält
das Vorgehen des Vorstandes des Allgemeinen Metallarbeiter -
Vereins für nicht ganz korrekt , indem er in seinem Auftuse voin

27/4 . den Kollegen riech , nur da zu feiern , wo die große Majo -
rität dafür ist, hingegen da , wo die feiernden Kollegen in der

Minderheit sein wurden , ruhig zu arbeiten . Dadurch sind einige
ivankelmüthige Kollegen vollends umgefallen . Kollege Gerisch
rechtfertigte das Verhalten des Vorstandes . Da die Einheitlichkeit
der Demonstration doch schon zerstört war , ungeachtet aller War -

nungen hatten sich auch die Kollegen einiger Fabriken

schon durch die angeschlagenen rochen Plakate provoziren
und zu Arbeitseinstellungen hinreißen lassen , so konnte der

Vorstand/wollte er sich diese Bewegung nicht vollständig über den

Köpf ivachsen lassen , nicht die große Verantwortung übernehmen ,
die daraus entstehen konnte , und mußte er in dieser Weise vor -

gehen . Auf die unsichern Kantonisten konnte man nicht
viel Rücksicht nehmen , da dieselben doch nicht feiern
würden . Sodann theilte der Borsitzende mit , daß die

Arbeiter der Schwartzkopff ' schen Fabrik den Ueberschust der

Tellersammlung vom 17. April im Betrage von 80 M.
10 Pf . der Unterstützungskommission des Metallarbeiter -
vereins überwiesen haben ; serner , daß der Treffpunkt
der Metallarbeiter des Nordens das Lokal von Uphoff ,
Alt Moabit 90 , und die Volksbrauerei , Alt Moabit , ist. Mit

einem begeisterten Hoch auf die moderne Arbeiterbewegung schloß
die Versammlung .

VviefÄttPtett der NedSiKkimr .
Bst Ausrag «» liitten wir die Abonnemenls - Quitumg beizufügen . Briefliche

Antivorl wird nicht ertheilt .

Alten Abonnent . 15 Unterschriften .
1000 . Aushebung des Trucksystems bedeutet Verbot der

Lohnzahlung in anderer als Geldform .
I ! . Ä« in K. Zu mündlicher Auskunft sind wir gern

bereit .
R . Wir beantworten nur Fragen , denen die Abonnements -

quittung beigefügt ist .
f ; ,



Theater .
Mittwoch , den 7. Mai .

vvertthans . Martha , oder : Der
Markt zu Richmond .

Kchanspielliaus . Der Sturm .
Lejiing - Theatrr . Die Ehre .
Deutsches Theater . Mein Leopold .
Kerliner Theater . Julius Cäsar .
Friedrich - Wilhelmstädt . Theater .

Der arme Jonathan .
MaUner - Theater . Rigobert . Das

Armband .

Viktoria - Theater . Stanley inAfrika .
Ostend - Theater . Der Scharfrichter

von Berlin .

Ziestdrns - Theater . Marquife .
KeUealtiaure - Theater . Der Nau -

tilns .
KroU ' s Theater . II Barbiere di

Sivlglia .
Central - Theater . Ein fideleS

Haus .
Adolf Crnst - Theater . Der Gold -

fuchs . ,
Gebr . Richter « UaristS . Speziali -

täten - Vorstellung .

Englischer Garten
Direktion : C. Andreas , Alexander¬

straße 27 c.
Auftreten der Liedersängerin Fräulein

Graul .
Auftreten des Charakter - Komikers Herrn

Nowratzky .
Auftreten der Chansonette Fräulein

Corella .
Auftreten der musikalischen Fantasten

Loo und Teddy .
Auftreten der Duettiften Geschwister

Bertini .
Anfang Wochentags 8 Uhr . Entree 30
50 n. 75 Pf . , ,m Vorverkauf 20 u. 30 Pf

Sonntags Anfang halo 6 Uhr .
Sonntags Entree 50 , reservirt 76 Pf . ,

Orchester I Mark .
Vorverkauf Entree 40 Pf . _

Utoblifeinent Buggenhagen
am Moritzpiatz .

Täglich :
Cr . Instrumentai - Concert ,

Direktion A. Rödman » .
Dienstag und Freitag : Valzer - Abend .
— , , . Wochentags 10 Pfg . ,
i�lltree Sonn - unä Festtags im

Kaisersaal 25 Pfg .
Großer Frühstücks - und Mittagstisch .

Spezial - Ausschank von Patzenhofer
Export - Bier , Seidel 15 Pf .

Die oberen Säle bleiben bis auf
Weiteres wegen Renovirung geschlossen .
« 41 F . IWUller .

Vassagr 1 Tr . 9 Uhr M. b. 10 Uhr Ab
Kaiser - Panorama .

Nur IMT diese " ML Woche :
Vielen Wünschen entsprechend : 1. Reise
d. Norwegen . 2. Reise d. Gder -
italie « . Lago Magaiore u. Como - Seen .
Eine Reise 20 Pf . , Kind nur 10 Pf .

Abonnement 1 M.
Jede Woche andere Reisen .

Achhmg , Möbelpolirer !
Die über die Werkfielle des Herrn Spohn , Lausiher plah 4 , ver¬

hängte Sperre ist nach Unterhandlung der Kommission aufgehoben .
158 Die Streikkommission .

138�ch ' Siyny !
Die kombinirte öffentliche Versanimlung der Stein -

mctzen , Marmor - und Granitschleifer findet am 8 . d. M.

nicht statt . A. Schüuemann .

Freie VereimWg her Mittlrer
Verlins und Umgegend .

Donnerstag , den 8 . d . M. , Abends 8 Uhr :

Ordentliche Mitglieder - Versammlung
bei Orschcl , Sebastianstraße 39 .

Tagesordnung : 1. Vortrag . Referent : W. Werner . 2. Dis -
kussion . 3. Abrechnung von der Matinee . 4. Verschiedenes und Fragekasten .

Mitglieder werden aufgenommen .
Maurer Kerlino ! Tretet in Waffe der Freien Vereinigung bei !

Die Aufnahme von Mitgliedern , sowie die Entgegennahme von Bei -
trägen geschieht auch in nachfolgenden Zahlstellen :

Osten i Jeden Montag bei Herrn Krause , Küstriner Platz 10.

„ „ Sonnabend bei Herrn Schmidt , Skalitzerstr . 61 ,
Süden : „ Sonnabend bei Herrn Zechlin , Hornstr . 11.
Westen i „ Montag u. Sonnabend bei Hrn . Böhland,Bülowstr . 52 .
Norden i „ Montag bei Herrn Holzbächer , Rathenowerstr . 89 .

„ „ Sonnabend bei Herrn Nürnberg , Anklamerstr . 49 .

Geschästsstunden Abends von 8 bis 10 Uhr .
142 Der Vorstand .

Grosse öffentliche Versammlung
Her Mchllniker irni) BttsssgenM Berlivs Hiii) Umgegenh

am Donnerstag , den 8. Mai , Abends 8 Uhr ,
im „ Konzerthanse Sanssouci " , Kottbuserstrasse No . 4a .

Tagesordnung :
1. Bericht über die Verhandlungen des Fünfer - Streikausschusses mit den

Prinzipalen . 2. Diskussion . 3. Die Arbeitseinstellung bei der Firma Mix
und Genest . 4. Verschiedenes .

Da es ficht inöglich war , im Zentrum einen großen Saal zu bekommen ,
ersuchen wir die Kollegen , bei dieser hochwichtigen Tagesordnung den Weg
nicht zu scheuen und Mann für Mann am Platze zu sein .
159 ] Der Streikausschuss . I . A. : Schönemann .

Große öffentliche Versammlung

her Irchsler mih �mistpofen
aller Brauchen Berlins

am Mittwoch , den 7 . Mai , Abends 8 Uhr , in der , . Königsbank " ,
Frankfnrterstrahe 117 .

Tagesordnung : 1. Die moderne Arbeiterbewegung und die Bedeu¬
tung des 1. Mai . 2. Diskussion . 3. Neuwahl der Lohnkommission . 4. Ver -
chiedenes . — Kollegen ! Wir erwarten , daß alle Kollegen in der Versammlung

erscheinen . [ 157 ] Die Ordner zum I . Mai .

Kcsi��
>Chansteestraße14 .

Die schönsten

Kinherkleiher v. - Mantel
für Mädchen jeden Alters , sowie

Morgenrölke , Unterrölke,
Blossen nnh Tricottai�en

auch im Einzelverkauf sehr billig !

Massbestellungen n. Reparaturen
worden prompt erledigt I

Cffanjseestraße14 .

Hans - nnh Küchengerathe
E. Vogtherr , Berim c. . g

Landoborgorstr . 64 , ackAleranderpl .

_ ( Sonntags geschlossen . )

I A. Goldschmidt ,
, • Spandauerbrücke 6,

am hiesigen Platze bekanntlich
Grösste Auswahl .

Garantirt sicher brennend »

SMRT Tabake .
Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sämmtliche im Handel
befindlichen Rohtabake sind au ,
1653 Lager .
A. Boldschmidt . Spandauerbr . 6,

am Hacke' schen Markt .

Jede Uhr
zu repariren und zu reinigen kostet bei

mir unter Garantie des Gutgehens nur

I Mk . 50 Pf .
Kleine Reparaturen billiger . Lager

aller Arten neuer Uhren . Verkauf

zn Fabrikpreis » « .
1198 E. Bothert , Uhrmacher .

1 . Geschäft : Andreasstr . 6 %.

2. Geschäft : Chanffeestr . 78 .

Das gt . Lager Berlins
► Andreasstr . 83

Grosse öffentliche

Steinmetz Uersammlnng
am Donnerstag , den 8 . Mai , Abends 8 Uhr,

im „ König shof " , Bülowstraße 37 .

Tagesordnung : - i
. die Berliner Steinmetzen zu dem Bunzlauer Sus . �

2. Verschiedenes .
I . Wie verhalten sich die Berliner Steinmetzen zu dem Bunzlauer —

�

Oer Einberufer .

Achtung I

Sefenttiijc Ireher-Bechmlililg
am Mittwoch , den 7 . Mal , Abends 8 Uhr , im WeddingP » �'

Milllcrstrasse No . 178 . . -.«n
Tagesordnung : 1, Gründung eines Fachvereins . 2. Dlslup �

3. Verschiedenes .
Zur Deckung der Unkosten Tellcrsammlung . Oer Einberufe�

Kalhoerein her PWerorbeiteriilB
und verwandter Berufsgenossen .

DM " Grosse Me�sammiung " M
am Mittwoch , de « 7 . Mai 1890 , Abends 9 Uhr , fi0

in A offmann ' s große in Saal , Kranienstrahe

in der
Tages- Ördnung : 1. Vortrag des Kollegen Paul Jahn . ( Thema

. . . - v . Versammlung bekannt gemacht . ) 2. Diskussion . 3. Verschiedenes , t

Streik der Kartonarbeiterinnen . ) — Alle in Buchbindereien , Karton - , Aw »

Lederwaaren - Fabriken beschäftigten Arbeiterinnen können
'

Mitglied wer
' - Der Vorstand .Um zahlreiches Erscheinen ersucht

Große Versammlung
hes Allgtmttktn Arbeittrinuenvereins sammtlicher BernssjAlil

Serlins und Umgegend
am Donnerstag , den 8 . Mai , Abends 8 Uhr ,

im Lokale des Herrn Barta , Bergstraße 120 , in Rixdorf . _ �
Tagesordnung : 1. Vortrag des Herrn S t e i n m a r über : ,

heutige Stellung der Frau in der Gesellschaft / 2. Diskussion . 3. EinrMi
einer Filiale . 4. Ausnahme neuer Mitglieder . 5. Wahl einer BevoU »

tigten . 6. Wahl einer Kassirerin . 7. Wahl einer Schriftführerin . 8-

schiedenes .
Herren und Damen als Gäste haben Zutritt . Zur Deckung der u # '

eine Tellersammlung . Um recht zahlreiches Erscheinen bittet
148 Die Einberufen « ' .

Berlin S . A . Schulz , Berlin S<

Ar . 34 . Wajserttzor - Straße Ur . 34

Möbel- n. Polstemaaren-Fabril.
Gediegene Arbeit . Zeitgemässe Preise . Conlate Zahlungsbedingnnng�

Große öffentliche Versammlung
aller in her PoMentenbranche beslh . Arbeiter ». Arbeiterinnen

am Mittwoch , den 7 . Mai , Abend » 8 Uhr , 152
i « Gratweil ' s Bierhallen , Ko mm and ante » str . 77 —79 .
Tagesordnung : 1. Bericht der Kommission über die Sitzung mit den

Fabrikanten . 2. Diskussion . 3. Welche Stellung nehmen wir zetzt ein ?
4. Verschiedenes . — Der Wichtigkeit der Tagesordnung halber ist es Pflicht
aller Kollegen und Kolleginnen , zu erscheinen . Oer Einberufer .

Grosse öffentliche

Former UersammUmg
am Donnerstag , den 8. Mai , Abends Tva Uhr ,

in der Aktien - Brauerei Friedrichshain ( früher Lips) .
Tagesordnung :

1. Die Lage des Streiks . 2. Weitere Beschlußfassung . 3. Diskussion .
Verschiedenes . 151

Das Erscheinen sämmtlicher Former und Berufsgenossen ist nothwendig .

Achtung , Schneider Berlins !
Heute , Mittwoch , den 7 . Mai , Abends 8V % Uhr s

Große Schaeiher - Nersammluug
bei Heydrich , Beuthftraße 22 I .

Tagesordnung : Der 1. Mai und seine Folgen . Ref . : Aug . Taeterow .
Alle Schneider , namentlich die gemaßregelten Kollegen der Firmen :

M. Lewin , Friedrichstr . 79 , Levy , Charlottenstr . 50 , und Nesselroth , sowie die

außer dem Hause Arbeitenden werden dringend aufgefordert , zu erscheinen .
166 Die Siebener . Kommission .

0 ' °

besteht • Sit

Fabrik - Preise �
weil directer Bezug » . Umgehung dos Zwischenhandels .

sMode - Neuheiten für die Frühjahrs - und Sommer - Saison in�

Kleider - Atollen .
t Reichhalt . Auswahl , sowohl in billigen Genres für Haus - u.

*#%Morgenkleid . , wie inhochfein . Qual. f . GeselLschaftstoilette� >j
Auslage neuer Elsasser Druckstoffe :

Moussellno de latne . Levautine , Sommerflanall etc . �� j
Geschmackv . , orig . Muster in d. neuest .

�
Farbenstellungen , garantirt

waschecht !

Grosse Versammlung

aller Mckimbelterinnen n. Arbeiter
hente , Mittwoch , den 7. Mai , Nachmittags 2 Uhr ,
im Lokale „ Königsbank11 , Gr . Frankfurterstr . 117 .

Tagesordnung :
1. Beschlußfassung über Aufhebung des Generalstreiks .
2. Diskussion .
3. Verschiedenes .

Alle Kolleginnen und Kollegen werden dringend ersucht , zu dieser Ver -

sammlung zu erscheinen . . . . ,
Die Kommifston der streikenden Kartonarbetter » » » » «

und Arbeiter .
Es wird gebeten , die Listen im Streikbureau , Andreasstraße 26 bei Bolz -

mann , abzugeben . _ _

Oeffentliche Versammlung
hes SoMemkrntWn WWereins snr hen 1 WMtrns

am Donnerstag , den 8 . Mai , Abends 8V , Uhr . in Mob » ' «V
VefeUfchaftshau » . Fichtestraße .

Tagesordnung :
I . Vortrag des Herrn I . Türk über : Die wirthschastliche Lage der

ländlichen Arbeiter . 147

3 Berichterstattung der Kommission zur Verbreitung der Arbeiterpresse .
4. Verschiedenes . Der Vorstand .

Feste Preise S

®
Adler & Banuch9 143 Annitnßr . Ml l

( zwischen Moritzplatz u. Brandenburgstraße . )

Herren - Garderobe .
W Kestellungen nach Maasi werden gutsitzend in * |

Werkstatt besten » ausgeführt . 10J

Reelle Bedienung !

t Fabrik von Damen - , Kinder - Mantels ?

und fertigen Kostnmes . � n

S . HirschfeEdy
Betlin S. , 5. Kottbnser Damm 5.

r Asrtllinsenhtt Eiugnng von EaiM-Nenheiten .

UndInso kurzer Zelt' A
getrocknet . _ �

- Je dm i«t
Suter' sdie RosWei
Gtosur- lock-Fapbe
und kostet nur
75 Pf. das Pfünd.

1 mMäffl - Glam- Lactfarh
trocknet in 4 —5 Stunden hart und glänzen�
macht das Ueberlackieren überflüssig . Da#

unangenehme Kleben ist vollständig ausgciclüossen «
Nasse Witterung hat keinen Einfluss auf mein#

Farbe . Aufträge führe nur
gegen vorherige Einsendung
des Betrages oder gegen Nach¬
nahme aus. Preis 4 Pfund
75 Pfennige .

R. J. Suter ,
Berlin

Zionskirchstr . No. 44.
Kastanien - Allee No. t #
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Verantwortlicher Redakteur ; ( Curt Kaakr in Berlin . Druck und Verlag von Ma » Kading in Berlin SW. . Beuthftraße 2. jöier « « ,wci



Nr. 104 . Mittwoch . dr „ 7 . Mai 1890 . 7 . JalM .

Die Arbetterschlchvoriagr
der Regiermig -

« caz ' w
. « var 8" " i ' m" u" 9 " 5

Bmdesraths und des Reichstages , was low -

, Artikel I .
Titel VII der Gewerbeordnung erhält folgenden. . Ter

uassung ;

Gewerbliche Arbeiter ( Gcftllein

�

Gehilfen . Lehrlinge , Betriebs -
beainte , Werkineister . Techniker . Fabrikarbeiter ) .

I . Allgemeine Verhältnisse .

wttich der durch Reichsgesetz begründeten Beschränkungen , Ge -
uand freier Uebercinkunft .

§ 105a .
TO,,,,§(um( Arbeiten an Sonn - und Festtagen können die Gc -

sp enden die Arbeiter nur in so ?veit verpflichten , nls es
N. um Arbeiten handelt , welche nach den Bestimnnlngen dieses

auch an Sonn - und Festtagen vorgenommen werden

on

• und Festtages um 6 Uhr zu beginnen .
sP Handelsgewerbe dürfen Gehilfen . Lehrlinge und Arbeiter

MZa . Festta ,
Die

en nicht länger als fünf Stunden be -

runden , während welcher die Beschäfti -

�ssentn� �nden darf . , verden unter Berücksichtigung der für den

Nlaefwf Gottesdienst bestimmten Zeit von der Polizeibehörde
. , ■ Tie Feststellung kann für verschiedene Zweige der

Pkwerbe verschieden erfolgen . Für die letzten vier Wochen
' flachten , sowie für einzelne Sonn - oder Festtage , an

. örtliche Verhältnisse einen erweiterten Geschäftsverkehr
h mache » , kann die Polizeibehörde eine Vermehrung der

während welcher die Beschäftigung stattfinden darf , zu -

der

| SK
* . „ § 1050 .
« W Bestinnnungen des § 105b finden keine Anwendung :

°d«r , Arbeiten , welche zur Beseitigung eines Nothstandes

Hiw . Abwendung einer Gefahr oder im öffentlichen Interesse

Zuglich vorgenommen werden müssen ;

ioq/s uuf Arbeiten zur Reinigung und Jnstaiidhaltung . durch

ÄesS , oer regelmäßige Fortgang des eigenen oder eines freinden

bedingt ist , sowie auf Arbeiten , von welchen die Wieder -

% v
6 bes vollen werktäglichen Betriebes abhängig ist , sosern

. Ne Arbeiten an Werktagen vorgenommen werden können :

Ibift t ?uf Arbeiten , welche zur Verhütung des Verderbens von

W* - ober des Mißlingens von Arbeitserzeugnifsen erfor -

�" d , sosern nicht diese Arbeiten an Werktagen vorge -
in werden können ;

' bdtrbe Gast - und Schankwirthschafts - , sowie auf Verkehrs -

Hit Skwerbetreibende . welche Arbeiter an Sonn - und Festtagen

lud �beiten der unter Ziffer 1 bis 3 erwähnten Art beschästigen ,

i>l>. s. „püichtet , ein Verzeichniß anzulegen , in welches sur zeden

z�N Sonn - und Festtag die Zahl der beschäftigten Arbeiter ,

ktbeit « er ihrer Beschäftigung , sowie die Art der vorgenommenen

ä ! ? . « nzutragen sind . Das Verzeichniß ist auf Erfordern der

-dcr,. �' ie>behörde. sowie dem im § 189 b bezeichneten Beamten

L lut Einsicht vorzulegen .
üeiue ' J ben unter Ziffer 2 und 3 bezeichneten Arbeiten siiib die

ritten �' bcnden verpflichtet , jeden Arbeiter entweder an zedem

Zeiten �?" utage volle vierundzwanzig Stunden , oder an zedem

is . �untage mindestens in der Zeit von sechs Uhr Morgens
) v Uhr Abends von der Arbeit frei zu lassen .

beftllnuite Geiverbe .�insbesondere für Betriebe , in denen

der °i ? �orloiiiiue », welche ihrer Natur nach eine Unterbrechung

irer Aufschub nicht gestatten , sowie für Betriebe , welche

»eich , - " t « ach ans bestimmte Jahreszeiten beschrankt find , oder

» jsemea «
werden . t , ,

sieben ' »9elun8 der an Sonn - und Festtagen ,n diesen Be -

tbsatz g unter Berücksichtigung der Bestimmung des § 105 c

sW - MUM
mm # # :
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lhätig gewesenen Arbeiter sowie die Dauer und die Gründe der
Erlaubniß einzutragen sind .

§ 105g .
Das Verbot der Beschäftigung von Arbeitern an Sonn - und

Festtagen kann durch Kaiserliche Verordnung init Zustimmung
des Bundesraths auf andere Gewerbe ausgedehnt werden . Auf
die von dem Verbote zuzulassenden Ausnahmen finden die Be¬
stimmungen der § § 1ü5c bis 1051 entsprechende Anwendung .

§ 105h .
Die Bestimnmngen der § § 105a bis 103g stehen weiter¬

gehenden landesgesetzlichen Beschränkungen der Arbeit an Sonn -
und Festtagen nicht entgegen .

Ten Landcs - Zentralbehörden bleibt vorbehalten , für einzelne
Festtage , welche nicht auf einen Sonnlag fallen , Abweichungen
von der Vorschrift des § 105b Absatz 1 zu gestatten . Auf das
Weihnacht ? - , Oster - und Pfingstfest findet diese Bestimmung keine
Anwendung .

§ 106 .
Gewerbetreibende , welchen die bürgerlichen Ehrenrechte ab -

erkannt sind , dürfen , so lange ihnen diese Rechte entzogen bleiben ,
mit der Anleitung von Arbeitern unter achtzehn Jahren sich nicht
befassen .

Die Entlassung der dem vorstehenden Verbote zmvider be -

schästigten Arbeiter kann polizeilich erzwungen werden .

§ 107 .

Minderjährige Personen dürfen , soweit reichsgesetzlich nicht
ein Anderes zugelassen ist , als Arbeiter nur beschäftigt werden ,
wenn sie mit einem Zlrbeitsbuche versehen sind . Bei der Annahme
solcher Arbeiter hat der " Arbeitgeber das Arbeitsbuch einzufordern .
Er ist verpflichtet , dasselbe zu verwahren , auf amtliches Verlangen
vorzulegen und nach rechtmäßiger Lösung des Arbeitsverhältnisses
wieder auszuhändigen . Die Aushändigung erfolgt , wenn der
Arbeiter das sechszehnte Lebensjahr noch nicht vollendet hat , an
den Vater oder Vormund , andernfalls an den Arbeiter selbst ,
sofern nicht der Vater oder Vormund ausdrücklich verlangt hat ,
daß das Arbeitsbuch an ihn ausgehändigt werde . Mit Geneh¬
migung der Gemeindebehörde kann die Aushändigung des Arbeits -

buch es auch an die Mutter oder einen sonstigen Angehörigen oder
unnnttelbar an den Arbeiter erfolgen .

Auf Kinder , welche zum Besuche der Volksschule verpflichtet
sind , finden vorstehende Bestimmungen keine Anwendung .

§ 108 .
Das Arbeitsbuch wird dem Arbeiter durch die Polizeibehörde

desjenigen Ortes , an welchem er zuletzt seinen dauernden Auf -
enthalt gehabt hat , wenn aber ein solcher im Gebiet des Deutschen
Reichs nicht stattgefunden hat , von der Polizeibehörde des von

ihm zuerst erwählten deutschen Arbeitsortes kosten - und stempel -
frei ausgestellt . Die Ausstellung erfolgt aus Antrag oder mit

ustimmung des Vaters oder Vormundes ; ist die Erklärung des
aters nicht zu beschaffen, oder verweigert der Vater die Zu -

stimmung ohne genügenden Grund und zum Nachtheile des ' Ar-

beiters , so kann die Genwindebehörde die Zustimmung desselben
ergänzen . Vor der Ausstellung ist nachzuweisen , daß der Arbeiter

zum Besuche der Volksschule nicht mehr verpflichtet ist , und glaub -
Haft zu machen , daß bisher ein Arbeitsbuch für ihn noch nicht
ausgestellt war .

§ 109 .
Wenn das Arbeitsbuch vollständig ausgefüllt oder nicht mehr

brauchbar , oder wenn es verloren gegangen oder vernichtet ist ,
so wird an Stelle desselben ein neues Arbeitsbuch ausgestellt .
Die Ausstellung erfolgt durch die Polizeibehörde desjenigen Orts ,
an welchem der Inhaber des Arbeitsbuchs zuletzt seinen danern -
den Aufenthalt gehabt hat . Das ausgefüllte oder nicht mehr
brauchbare Arbeitsbuch ist durch einen amtlichen Vermerk zu
schließen.

Wird das neue Arbeitsbuch an Stelle eines nicht mehr
brauchbaren , eines verloren gegangenen oder vernichteten Arbeits -

buchs ausgestellt , so ist dies darin zu vermerken . Für die Aus -

stcllung kann in diesen , Falle eine Gebühr zu 50 Pfennig erhoben
werden .

§ HO.
Das Arbeitsbuch ( § 108 ) muß den Rainen des Arbeiters ,

Ort , Jahr und Tag seiner Geburt , Namen und letzten Wohnort

seines VaterS oder Vormundes und die Unterschrift des Arbeiters

enthalten . Die Ausstellung erfolgt unter dem Siegel und der

Unterschrist der Behörde . Letztere hat über die von ihr ausge -

stellten Arbeitsbücher ein Verzeichniß zu führen .
Die Einrichtung der Arbeitsbücher wird durch den Reichs -

kanzlcr bestimmt .
§ III .

Bei dem Eintritte des Arbeiters in das Arbeitsverhältnis !

hat der Arbeitgeber an der dafür bestimmten Stelle des Arbeits -

buches die Zeit des Eintrittes und die Art der Beschäftigung , an ,

Ende des Arbeitsverhältnisses die Zeit des Austrittes und , wenn

die Beschäftigung Aenderungen erfahren hat , die Art der letzten

Beschäftigung des Arbeiters einzutragen .
Die Eintragungen sind mit Tinte zu bewirken und von dem

Arbeitgeber oder dem dazu bevollmächtigten Betriebsleiter zu
unterzeichnen . Sie dürfen nicht mit einem Merkmal versehen sein ,
welches den Inhaber des Arbeitsbuches günstig oder nachtheilig

zu kennzeichnen bezweckt .
Die Eintragung eines Urtheils über die Führung oder die

Leistungen des Arbeiters und sonstige durch dieses Gesetz nicht
vorgesehene Eintragungen oder Vermerke in oder an dem Arbeits -

buche sind unzulässig .
§ 112 .

Ist das Arbeitsbuch bei dein Arbeitgeber unbrauchbar ge -
worden , verloren gegangen oder vernichtet , oder sind von dem
Arbeitgeber unzulässige Eintragungen oder Vermerke in oder an
dem Arbeitsbuche gemacht , oder wird von dem Arbeitgeber ohne
rechtmäßigen Grund die Aushändigung des Arbeitsbuches ver -
iveigert , so kann die ' Ausstellung eines neuen Arbeitsbuches ans
Kosten des Arbeitgebers beansprucht werden .

Ein Arbeitgeber , welcher das Arbeitsbuch seiner gesetzlichen
Verpflichtung zuwider nicht rechtzeitig ausgehändigt oder die vor -
schriftsmäßigen Eintragungen zu machen unterlassen oder nnzu -
lässige Eintragungen oder Vermerke gemacht hat , ist dem Ar -
heiter entschädigungspflichtig . Der Anspruch aus Entschädigung
erlischt , wenn er nicht innerhalb vier Wochen auf seiner Ent -
stehung im Wege der Klage oder Einrede geltend gemacht ist .

§ 113 .
Beim Abgange können die Arbeiter ein Zeugniß über die Art

und Dauer ihrer Beschäftigung fordern .
Dieses Zeugniß ist auf Verlangen der Arbeiter auch auf ihre

Führung und ihre Leistungen auszudehnen .
Ist der Arbeiter minderjährig , so kann das Zeugniß von

dem Vater oder Vormund gefordert werden . Diese können ver -
langen , daß das Zeugniß nicht an den Minderjährigen , sondern
an sie ausgehandigt werde . Mit Genehmigung der Gemeinde -
behörde kann auch gegen den Willen des Vaters oder Vormundes
die Aushändigung unmittelbar an den Arbeiter erfolgen .

� 1 14.

Auf Antrag des Arbeiters hat die Ortspolizeibehörde die Ein -
tragung in das Arbeitsbuch und das dem Arbeiter etwa auSge -
stellte Zeugniß kosten - und stempelsrei zu beglaubigen .

§ 115 .
Die Gewerbetreibenden sind verpflichtet , die Löhne ihrer Ar -

bester in Reichswährung zu berechnen und baar auszuzahlen .
Sie dürfen denselben keine Waaren kreditiren . Die Verab -

folgung von Lebensmitteln an die Arbeiter fällt , sofern sie zu
einem die Anschaffungskosten nicht Übersteigenden Preise erfolgt ,
unter die vorstehende Bestimmung nicht ; auch können den Ar -
beitern Wohnung , Feuerung , Landnutzung , regelmäßige Bekösti -
gung , Arzeneien und ärztliche Hilfe , sowie Werkzeuge und Stoffe
zu den ihnen übertragene » ' Arbeiten unter Anrechnung bei der

Lohnzahlung verabfolgt werden , soweit die dafür angerechneten
Beträge die Selbstkosten nicht übersteigen .

§ HC .
Arbeiter , deren Forderungen in einer dein ß 115 zuwider¬

laufenden Weise berichtigt worden sind , können zu jeder Zeit
Zahlung nach Maßgabe deS § 115 verlangen , ohne daß ihncu
eine Einrede aus dem an Zahlungsstatt Gegebenen entgegengesetzt
werden kann . Letzteres fällt , soweit es noch bei dem Empfänger
vorhanden oder dieser daraus bereichert ist , derjenigen Hilfskafse
zu, welcher der Arbeiter angehört , in Ermangelung einer

solchen einer anderen zum Besten der Arbeiter an dem
Orte bestehenden, von der Gemeindebehörde zu bestimmenden
Kasse und in deren Ermangelung der Ortsarmenkasse .

§ 117 .
Verträge , welche dein § 115 zuwiderlaufen , sind nichtig .
Dasselbe gilt von Verabredungen zwischen Gewerbetreibenden

und den von ihnen beschäftigten Aroeitern über die Entnahme
der Bedürfnisse der letzteren aus gewissen Verkaussstelle », sowie
überhaupt über die Verivendung des Verdienstes derselben zu einem
anderen Zweck als zur Vetheiligung an Einrichtungen zur Per -
besserung der Lage der Arbeiter oder ihrer Familien .

§ 118 .
Forderungen für Waaren , welche dem § 115 zuwider kreditirt

worden sind , können von dem Gläubiger weder eingeklagt , noch
durch Anrechnung oder sonst geltend gemacht werden , ohne Unter -

schied , ob sie zwischen den Betheiligten unmittelbar entstanden
oder unnnttelbar erworben sind . Dagegen fallen dergleichen
Forderungen der im § 116 bezeichneten Kasse zu.

S 119 .
Den Gewerbetreibenden im Sinne der § § 115 bis 118 sind

gleich zu achten deren Familienglieder , Gehilfen , Beauftragte ,
Geschäftsführer , Aufseher und Faktoren , sowie andere Gewerbe -
treibende , bei deren Geschäft eine der hier erwähnten Personen
unmittelbar oder mittelbar betheiligt ist .

Unter den in § § 115 bis 118 bezeichneten Arbeitern werden

auch diejenigen Personen verstanden , welche für bestimmte Ge -
iverbetreibende außerhalb der Arbeitsstätte der letzteren mit der

Anfertigung gewerblicher Erzeugnisse beschäftigt sind , und zwar
auch dann , wenn sie die Roh - und Hilssstoffe selbst beschaffen .

§ 120 .
Die Gewerbeunternehmer sind verpflichtet , ihren Arbeitern

unter achtzehn Jahren , welche eine von der Gemeindebehörde oder
vom Staate als Fortbildungsschule anerkannte Unterrichtsanstalt
besuchen , hierzu die erforderlichen Falls von der zustündigen
Behörde festzusetzende Zeit zu gewähren .

' Als Fortbildungsschulen im Sinne dieser Bestimmung gelten
auch Anstalten , in welchen Unterricht in weibliche » Hand - und

Hausarbeiten ertheilt wird .
Durch Ortsstatut ( § 142 ) kann für Arbeiter unter 18 Jahren

die Verpflichtung zum Besuche einer Fortbildungsschule , soweit
diese Verpflichtung nicht landesgesetzlich besteht , begründet werden .
Auf demselben Wege können die zur Durchführung dieser Ver -
pflichtung erforderlichen Bestimmungen getroffen iverden . Ins -
besondere können durch das Ortsstatut die zur Sicherung eines
regelmäßigen Schulbesuchs den Schulpflichtige », sowie deren Eltern ,
Vormündern und Arbeitgebern obliegenden Verpflichtungen be -
stimmt und diejenigen Vorschriften erlassen werden , durch welche
die Ordnung in der Fortbildungsschule und ein gebührliches Ver -
halten der Schüler gesichert wiro .

§ 120a .
Die Gewerbeunternehmer sind verpflichtet , die Arbeitsräume ,

Vetriebsvorrichtungen , Maschinen und Geräthschaften so einzu -
richten und zu unterhalten und den Betrieb so zu regeln , daß die
Arbeiter gegen Ge ahren für Leben und Gesundheit soweit geschützt
sind , wie es die Natur des Betriebes gestattet .

Insbesondere ist für genügendes Licht , ausreichenden Luft -
raun » und Luftivechsel , Beseitigung des bei dem Betriebe ent -
stehenden Staubes . der dabei entwickelten Dünste und Gase , soivie
der dabei entstehenden Abfälle Sorge zu tragen .

Ebenso sind diejenigen Vorrichtungen herzustellen , welche zum
Schutze der Arbeiter gegen gefährliche Berührungen »nit Maschinen
oder Maschinenthcilen oder gegen andere in der Natur der Be -
triebSstätte oder des Betriebes liegende Gefahren , namentlich mich
gegen die Gefahren , welche aus Fabrikbränden erwachsen könne » ,
erforderlich sind .

Endlich sind diejenigen Vorschriften über die Ordnung des
Betriebes n»»d das Verhalten der Arbeiter zu erlassen , welche zur
Sicherung eines gefahrlosen Betriebes erforderlich sind .

§ 120b .
Tie Gewerbeunternehmer sind verpflichtet , diejenigen Emrich -

tlingen zu treffen und zu unterhalten und diejenigen Vorschriften
über das Verhalten der Arbeiter zu erlasse », »velche erforderlich
sind , um die Aufrechterhaltnug der guten Sitten und des An -
standes zu sichern .

Insbesondere muß , so »»est es die Natur des Betriebes zu -
läßt , bei der Arbeit die Trennung der Geschlechter durchgeführt
weroen .

In Anlagen , deren Betrieb es »ist sich bringt , daß die Ar -
bester sich umkleiden und nach der Arbeit sich reinigen , »nüssen
ausreichende , nach Geschlechtern getrennte Ankleide - und Wasch -
räume vorhanden sein .

Die Bedürfnißanstalten ,nüssen so eingerichtet sein , daß sie
für die Zahl der Arbeiter ausreichen , daß den Anforderungen der
Gesundheitspflege entsprochen »vird und daß ihre Benutzung ohne
Verletzung von Sitte und Anstand erfolgen kann ,

8 120 c.
Gewerben » , ternehiuer , welche Arbeiter unter 18 Jahren be¬

schäftigen , sind verpflichtet , bei der Einrichtung der Betriebsstätte
»ind bei der Regelung des Betriebes diejenigen besonderen Rück -
sichten auf Gesundheit und Sittlichkeit zu nehmen , »velche durch
das Alter dieser Arbeiter geboten sind .

§ 1204 .
Tie zuständigen Polizeibehörden sind befugt , im Wege der

Verfügung für einzelne Anlagen die Ausführung derjenigen Maß -
nahmen anziiordnen , welche zur Durchführung der in § § 120a
bis 120c enthaltenen Grundsätze erforderlich und nach der Be -
schaffenheit der Anlage ausführbar erscheinen . Sie können an -
ordnen , daß den Arbeitern zur Einnahme von Mahlzeiten außer -
halb der Arbcitsräume angemessene , in der kalten Jahreszeit ge -
heizte Räume »>, entgeltlich zur Versügung gestellt werden .

Soweit die angeordneten Maßregeln nicht die Beseitiquna
einer dringe , iden , das Leben oder die Gesundheit bedrohen -
den Gefahr bez >vecke », muß für die Ausführung eine ange -
gerne » ene Frist gelassen »verde ».

Den bei Erlaß dieses Gesetzes bereits bestehenden A>»lagen



gegenüber können , so lauge nicht eine Envciternng oder ein Uin -
bau eintritt , nur Anforderungen gestellt werden , welche zur
Beseitigung erheblicher , das Leben , die Gesundheit oder die
Sittlichkeit der Arbeiter gefährdender Mißstände erforderlich
oder ohne unverhnltnijjnmpige Aufwendungen ausführbar er¬
scheinen .

Gegen die Verfügung der Polizeibehörde steht dem Gewerbe -
Unternehmer binnen zwei Wochen die Beschwerde an die höhere
Verwaltungsbehörde zu.

§ 1200 .
Durch Beschluß des Vundesraths können Vorschriften darüber

erlassen werden , welchen Anforderungen in bestimmten Arten von An -
lagen zur Durchführung der in den § § 120a bis 120c enthalte¬
nen Grundsätze zu genügen ist .

Co weit solche Vorschriften durch Beschluß des Bundesraths
nicht erlassen sind , können dieselben durch Anordnung der Landes -
Zentralbehörden oder durch Polizeiverordnungen der zum Er -
lasse solcher berechtigten Behörden unter Beachtung des § 81 des
UnfaUversichcrungsgesetzes vom 6. Juli 1884 ( R. - G. - Bl . S. 69 )
erlassen werben .

Durch Beschluß des Bundesraths kann für solche Gewerbe ,
in welchen durch übermäßige Tauer der täglichen Slrbeitszeil die
Gesundheit der Arbeiter gesährdet wird , die Dauer der zulässigen
täglichen Arbeitszeit und der zu gewährenden Pausen vorge -
schrieben werden .

Tie durch Beschluß des Vundesraths erlassenen Vorschriften
sind durch das Reichs-Gesetzblatt zu veröffentlichen .

II . Verhältnisse der Gesellen und Gehilfen .
§ 121 .

Gesellen und Gehilsen sind verpflichtet , den Anordnungen der
Arbeitgeber in Beziehung auf die ihnen übertragenen Arbeiten
und auf die häuslichen Einrichtungen Folge zu leisten ; zu häus¬
lichen Arbeiten sind sie nicht verbunden .

§ 122 .
Das Arbeitsverhältniß zwischen den Gesellen oder Gehilsen

und ihren Arbeitgeber » kann , wenn nicht ein Anderes verabredet
ist , durch eine jedem Theile freistehende , vierzehn Tage vorher er -
klärte Aufkündigung gelöst werden .

§ 123 .
Vor Allans der vertragsmäßigen Zeit und ohne Auskündi -

gung können Gesellen und Gehilfen entlassen werden :
1) wen » sie bei Abschluß des �Arbeitsvertrages den Arbeit -

geber durch Vorzeigung falscher oder versälschler Arbeitsbücher
oder Zeugnisse hintergangen oder ihn über das Bestehen eines
anderen , sie gleichzeitig verpflichtenden Arbeitsverhältnisses in einen
Jrrthum versetzt haben ;

2) wenn sie eines Diebstahls , einer Entwendung , einer Unter -
s . hlagung , eines Betruges oder eines lüderlichen Lebenswandels
sich schuldig machen :

S) wenn sie die Arbeit unbefugt verlassen haben oder sonst
den nach dem Arbeitsvertrage ihnen obliegenden Berpflichtungen
nachzukommen beharrlich verweigern ;

4) wenn sie oer Venvarmmg ungeachtet mit Feuer und Licht
unvorsichtig umgehen ;

V) wenn sie sich Thätlichkeiten oder grobe Beleidigungen
gegen den Arbeitgeber oder seine Vertreter ooer gegen die gaini -
lienangehörigen des Arbeitgebers oder seiner Vertreter zu Schul -
den kommen lassen ;

6) wenn pe einer vorsätzlichen und rechtswidrigen Sachbe -
schädigung zum Nachtheile des Arbeitgebers oder eines Mit -
arbeitecs sich schuldig machen ;

7) wenn sie Familienangehörige des Arbeitgebers oder seiner
Vertceter oder Mitarbeiter zu Handlungen verleiten oder mit
Familtenangehörigen des Arbeilgebers oder seiner Vertreter
Handlange . > l egehen , welche wider die Gesetze oder die guten
Sitten verstoße » ;

8) wenn sie zur Fortsetzung der Arbeit unfähig oder mit
einer abschreckenden Krankheit behaftet sino .

In den unter Nr . 1 vis 7 gedachten Fällen ist die Eni -
lassung nicht mehr zulässig , wenn die zu Grunde liegenden That -
fachen dem Arbellgeoer länger als eine Woche bekannt sind .

Jniviefer » in den unter Nr . L gedachten Fällen dem Ent¬
lassenen ein Anspruch auf Entschädigung zustehe , ist nach dem
Inhalt des Vertrages und nach den allgemeinen gesetzlichen Vor -
schristen zu benrtheilen .

§ 124 ,
Vor Ablauf der vertragsmäßigen Zeit und ohne Aufkündigung

können Gesellen und Gehisien die Arbeit verlassen :
1) wenn sie zur Fortsetzung der Arbeit unfähig werden ;
2) wenn der Arbeitgeber oder seine Vertreter sich Thätlich¬

keiten oder grob « Beleidigungen gegen die Arbeiter oder gegen
ihre Familienangehörige » z » Schulden kommen lassen ;

,3) wenn der ' Arbeitgeber oder seine Vertreter oder Familien -
ungehörige derselben du Arbeiter oder dereit Faniilie - angehörige
z » Handlungen verleiten oder mit den Familienanachörigen der
WvhiMtl «' . ONrtnhtminpn henpfiMi . luelthe imnmc hip fitpfeRp n. ipr r. ipArbeiter Handlungen begehen , welche wider die Gesetze ooer die
gute » Sitten laufen ;

4) wenn der Arbeitgeber den Arbeitern den schuldigen Lohn
mcht tn der vednngenen Weise auszahlt , bei Stücklohn nicht für
ihre ansreichende Beschästigung sorgt , oder wenn er sich wider -
rechtlicher Uebervortheilnngen gegen sie schuldig macht ;

5) wenn bei Fortsetzung der Arbeit das Leben oder die Ge -
sundheit der Arbeiter einer erweislichen Gefahr ausgesetzt sein
würde , welche bei Eingehung des �Arbeitsvertrages nicht zu er -
kennen war .

In den unter Nr . 2 und 3 gedachten Fällen ist der Austritt
aus der Arbeit nicht mehr zulässig , wenn die zu Grunde liegenden
Thatsachen dem Arbeiter länger als eine Wocye bekannt sind .

§ 125 .

Hat ein Geselle oder Gehilse vor rechtmäßiger Beendigung
des Arbeitsverhältnisses die Arbeit verlasse », so kann der ' Arbeit -

fieber
an Stelle der Entschädiaung eine an ihn zu erlegende Buße

ordern , welche für den Tag des Vertragsbruches und jeden fol -
genden Tag der vertragsmäßigen oder gesetzlichen Arbeitszeit ,
höchstens aber sür sechs Wochen vis aus die Höhe des ortsüblichen
Tagelohns ( § 8 des Kranken - Veracherungsgesetzes vom 15. Juni
1883 , Retchs - Gesetzbl . S . 73 ) sich belausen darf . Dasselbe Recht
steht dem Gesellen oder Gehilfe » gegen den Arbeitgeber zu, wenn
er von diesen , vor rechtmäßiger Beendigung des ArbeirsverHält -

uisses entlassen worden ist .
Ein Ardeitgeber , welcher einen Gesellen oder Gehilfen ver -

leitet , vor rechtmäßiger Beendigung des ArbeitsverhältmsscS die

Arbeit zu verlassen , ist dem fr-. Heren Arbeitgeber sür den dadurch

entsiehenden Schaden oder die verwirtte Bupe als Selbsischnldncr

»utverhastet . In gleicher Weise haftet ein Arbeitgeber , welcher
einen Gesellen oder Gehilfen annimmt oder behält , von dem er

weiß , daß derselbe einem anderen Arbeitgeber zur Arbeit noch

verpflichtet ist .
Den Gesellen und Gehilfen stehen im Sinne des vor -

stehenden Absatzes die im § 110 Absatz 2 bezeichneten Personen

gleich .
III Lehrlingsverhältnisse .

§ 126 .
Ter Lehrherr ist verpflichtet , den Lehrling in den bei seinem

Betriebe vorkommenden Arberten des Gewerbes in der durch den

Zweck der Ausbildung gebotenen Neihensolge und Ausdehnung

zu unterweisen . Er muß entweder selbst oder durch einen ge -

eigneten , ausdrücklich dazu bestimmten Vertreter die ' Ausbildung

des Lehrlings leiten . Er darf dem Lehrling die zu

seiner Ausbildung und zum Besuche des Gottesdunstes

an Sonn - und Festtagen erforderliche Zeit und Gelegen -

heit durch Verwendung zu anderen Dienstletstungen nicht ent¬

ziehen . Er hat den Lehrling zur Arbeilsamleit und zu guten Sitten

anzuhalten und vor Ausschweifungen zu bewahren .

§ 127 .

Der Lehrling ist der väterliche » Zucht des Lehrherrn unter -

worien . Demjenigen gegenüber , welcher an Stelle des Lehr -

Herrn seine Ausbildung zu leiten hat , ist er zur Folgsamkeit ver -
pflichtet .

§ 128 .
DaS Lehrverhältniß kann , wenn eine längere Frist nicht ver -

einbart ist , während der ersten vier Wochen nach Beginn der
Lehrzeit durch einseitigen Rücktritt aufgelöst werden . Eine Ver -
einbarung , wonach diese Probezeit mehr als drei Monate betragen
soll , ist nichtig .

Nach Zlblauf der Probezeit kann der Lehrling vor Beendigung
der verabredeten Lehrzeit entlassen werden , wenn einer der im
§ 123 vorgesehenen Fälle auf ihn Anwendung findet .

Aon Seiten des Lehrlings kann das Lehrverhältniß nach Ab -
lauf der Probezeit aufgelöst , verde » :

1) wenn einer der im § 124 unter Nr . 1, 3 bis 5 vorge¬
sehenen Fälle vorliegt ;

2) wenn der Leyrherr seine gesetzlichen Verpflichtungen gegen
den Lehrling in einer die Gesundheit , die Sittlichkeit oder die
Ausbildung des Lehrlings gefährdenden Weise vernachlässigt ,
oder das Recht der väterlichen Zucht mißbraucht oder zur Er -
füllung der ihm vertragsmäßig obliegenden Verpflichtungen un -
fähig wird .

Der Lehrvertrag wird durch den Tod des Lehrlings aufge -
hoben . Durch den Tod des Lehrherrn gilt der Lehrvertrag als
aufgehoben , sofern die Aufhebung innerhalb vier Wochen geltend
gemacht wird .

Schriftliche Lehrverträge sind stempelfrei .
§ 120 .

Bei Beendigung des Lehrverhälinisses hat der Lehrherr dem
Lehrling unter Angabe des Gewerbes , in welchem der Lehrling
unterwiesen worden ist , über die Datier der Lehrzeit und die wäh -
rend derselben erworbenen Kenntnisse und Fertigkeiten , sowie über
sein Betragen ein Zeugniß auszustellen , welches von der Gemeinde -
behörde kosten - und stempelfrei zu beglaubigen ist .

An Stelle dieser Zeugnisse können , wo Innungen oder andere
Vertretungen der Gewcrbtreibenden bestehen , die von diesen aus -
gestellten Lehrbriefe treten .

§ 130 .
Verläßt der Lehrling in einem durch dies Gesetz nicht vor -

geseheneu Falle ohne Zustimmung des Lehrherrn die Lehre , so
kann Letzterer den Olnspruch auf Rückkehr des Lehrlings nur
geltend machen , wenn der Lehrvertrag schriftlich geschlossen ist .
Die Polizeibehörde kann in diesem Falle auf Antrag des Lehr -
Herrn den Lehrling anhalten , so lange in der Lehre zu verbleiben ,
als durch gerichtliches llrtheil das Lehrverhältniß nicht für auf -
gelöst erklärt ist . Der Antrag ist nur zulässig , wenn er binnen
einer Woche nach dem Austritt des Lehrlutgs gestellt ist . Im
Falle der Weigerung kann die Polizeibehörde den Lehrling zwangs -
weise zurückführen lassen , oder durch Androhung von Geldstrafe
bis zu 50 M. oder Haft bis zu 6 Tagen zur Rückkehr ihn an -
halten .

§ 131 .
Wird von dem Vater oder Vormund für den Lehrling , oder

sofern der Letztere großjährig ist , von ihm selbst dem Lehr -
Herrn die schriftliche Erklärung abgegeben , daß der Lehrling zu
einem anderen Gewerbe oder anderen Berufe übergehen werde ,
so gilt das Lehrverhältniß , wenn der Lehrling nicht früher ent -
lassen wird , nach Ablauf von vier Wochen als ausgelöst . Den
Grund der Auflö >uug hat der Lehrherr in dem Arbeitsbuche zu
vermerken .

Binnen neun Monaten nach der Auflösung darf der Lehrling
in demselben Gewerbe von einem anderen Arbeitgever ohne Zu -
stimmung des früheren Lehrherrn nicht beschäftigt werden .

§ 132 .
Erreicht das Lehrverhältnis ; vor Ablauf der verabredeten

Lehrzeit sein Ende , so kann von dem Lehrher » oder von dem Lehr -
ling ein Anspruch aus Entschädigung nur geltend gemacht werden ,
wenn der Lehrvertrag schrsitlich geschlossen ist . In den Fällen
des § 128 Absatz 1 und 4 kann der Anspruch nnr geltend gentacht
werden , wenn dieses in dem Lehrvertrage unter Festsetzung der
Art und Höhe der Entschädigung vereinbart ist . '

Der Anspruch auf Entschädigung erlischt , wenn er nicht inner -
halb vier Wochen nach Auflösung des Lehrverhältnisses im Wege
der Klage oder Einrede geltend gemacht ist .

§ 138 .
Ist von dem Lehrherrn das Lehrverhältniß aufgelöst wordelt ,

weil der Lehrling die Lehre unbefugt verlassen hat , so ist die
von dem Lehrherrn beanspruchte Entschädigung , wenn in dem
Lehrvertrage ein andere » nicht ausbedungen ist , auf einen Be -
trag festzusetzen , welcher für jeden auf den Tag des Vertrags -
bruches folgenden Tag dcr Lehrzeit , höchstens aber für sechs Mo -
nate , bis auf die Hälfte des in dem Gewerbe des Lehrherrn den
Gesellen oder Gehilsen ortsüblich gezahlten Lohnes sich be -
laufen darf .

Für die Zahlung der Entschädigung sind als Selbstschuldner
mitverhaftet der Vater des Lehrlings , sowie derjenige Arbeitgeber ,
welcher den Lehrling zum Verlasjen der Lehre verleitet oder
welcher ihn in Arbeit genommen hat , obwohl er wußte , daß
der Lehrling zur Fortsetzung eines Lehrverhälinisses noch ver -
pflichtet war . Hat der Entschädigungsberechtigte erst nach Auf -
lösung des Lehrverhältnisses von der Person des Arbeitgebers ,
welcher den Lehrling verleitet oder in Arbeit genommen hat ,
5i ' eiint »iß erhalten , so erlischt gegen diese der Entschädigung » -
anspruch erst , wenn derselbe nicht innerhalb vier Wochen nach er -
haltener Kenntniß geltend gemacht ist .

Tie weiteren Abschnitte des Gesetzentwurfes behandeln
die Verhältnisse der Betriebsbeamten , Werkmeister und Tech -
niker , der Fabrikarbeiter , die Fabrikiuspektion , die Straf -
bestimmuugen und den Zeitpunkt , wann das Gesetz in Steift
zu treten hat .

Für die Betriebsbeamten , Werkmeister und Techniker
werden verlängerte Kündigungsfristen festgesetzt .

Der Abschnitt über die Fabritarbeiter zwingt die Unter -

nehmet zum Erlaß von Arbeitsordnungen , welche Bestim -
mnngen über die Arbeitszeit , Lohnzahlung , Kündigungs -
fristen und Strafen zu enthalten haben . Tie Arbeiter haben
sich über den Inhalt derselben zu äußern , können aber nicht
ablehnen oder andern .

Kinder unter 13 Jahren dürfen überhaupt nicht , solche
über 13 Jahre nur nach Beendigung ihrer Schulpfttcht und

wenn sie das 14 . Jahr noch nicht erreicht haben , höchstens
6 Stunden , junge Leute zwischen 14 und 16 Jahren höchstens
10 Stunden beschäftigt werden . Ausnahmen zu Gunsten der

Unternehmer sind ermöglicht . Nachtarbeit für jugendliche
Arbeitet ist verboten , Pausen von 2 Stunden müssen ihnen
gewährt werden .

Arbeiterinnen dürfen nicht znr Nachtzeit und nicht
länger als 11 Stunden beschäftigt werden . Eine einstündige
Pause wird ihnen und wenn sie einen Haushalt zu besorgen
haben eine eineuthalbstündige gewahrt . Wöchnerinnen dürfen
während 4 Wochen nach ihrer Ntederkunft nicht beschäftigt
iverden .

Ausnahmen zu Gunsten der Unternehmer werden auch
in Bezug auf die Beschäftigung jugendlicher und weiblicher
Arbeiter eingeräumt .

Die Fabrikaufsicht wird nicht wesentlich geändert .
Eine Reihe neuer Strafbestimmungen iverden zur Ahn -

dung von Uebertretungen der neuen Gesetzesrestimniungen
erlassen . Veranlassung zum Kontraktbruch durch Zwang ,
Drohung tc . soll mit Gefängniß nicht unter einem Monat ,
kann aber mit Gefängniß bis zu einem Jahr geahndet
werden .

Das Gesetz soll erst vom 1. April 1893 an vollkol »�
in Kraft treten .

Ten Wortlaut dieser Bestimmungen wird unsere
Nummer enthalten .

VÄlvlettnenketvifiHes «
Auo de » » üi eichataue erhalten »vir die Mittheilunz , �

die sozialdemokratische Fraktion am Montag ihre erste sehr
reich besuchte Sitzung abgehalten hat . . . . ,,

Bei der Konstituirung wurde , nachdem der Abg . Lievm�
als Lleltester der Fraktion die , neugewählten Abgeordneten
grüßt , und den während der letzten Legislaturperiode verstörten

Genossen einige Worte ehrenden Gedächtnisses gewidmet
der bisherige Fraktionsvorstand , bestehend aus den Abgg . fsi)'
Grillenberger , Liebknecht , Meister und Singer einstimnug

'

gewählt . y

Zu der Erledigung der Tagesordnung übergehend ,
Singer als Vertreter der Fraktion in den Seniorenkonvent , �
bekanntlich das Reichstagspräsidium in der Regelung der

schäste unterstützt , delegirt und der Beschluß gesaßt , die - - .c

Missionen in einer der Stärke der Fraktion entsprechenden A»Z -

zu besetzen .

_ Dagegen lehnte die Fraktion es ab , den ihr angcbowsi
Posten eines Schriftführers anzunehmen und verzichtet bat ""'

im Vorstand des Reichstages vertreten zu sein . �
Dann wurde in die Berathung über die im Reichstags sib

znbrinaenden Anträge eingetreten und beschlossen , die bereits�
voriger Session gestellten Anträge auf Ergänzung des Un!

versicherungsgesetzes sowie auf Aufhebung der Zölle ans Le° �
mittel ausis Neue einzubringen ; zugleich wurde der Wsil J

gesaßt , die Einstellung der gegen die Abgg . Kunert und
*— /T\ — — jU ' n

mittel auf ' s Neue einzubringen ; zugleich wurde

schwebenden Strafverfahren " auf die Datier der Session
antragen .

Ter Rest der Fraktionssitzung vom Montag , sowie die SWf ?

vom Dienstag Nachmittag wurde mit der Berathung de»

beiterschutz -Gesetzes ausgefüllt und dieser Antrag soweit ß«t %:
h. 0 hpifpffipn in hpn aUmiacbiun Tagen et | 0' r

daß die Einbringung demselben in den allernächsten Tagen

kann . w

Ter sozialdemokratische Antrag umfaßt das ganze Gebiet j

Arbeiterschutzes, ohne über die , nach Lage der Industrie , ">«n

erfüllbaren Forderungen hinauszugehen .
Neben dem Verbot der Kinderarbeit ,

36stündtgen Ruhepause an Sonn - und Festtagen , dem Veroo >

Nachtarbeit sür jugendliche und weibliche Arbeiter , fordert

Antrag für die nächste Zeit den zehnstündigen Normalarbti ? .

später eine weitere Herabsetzung der täglichen Arbeitszeit aus «

und acht Stunden verlangend . , ■*

Für das kaufmännische Hilfspersonal soll die tägliche Ar" '

zeit sowie die Sonntagsarbeit ebenfalls geregelt werden , {t!'

wird das Lehrlingswesen und der Errichtung von Fortvildu'
anstalten u. s. ,v . berücksichtigt .

An der Einrichtung von Arbeitsämter » ist
w_..- e . 7er Vi»

Ausdehnung der Fabrikinspektion auf die Hausmdwme v
�

sehen , die Mitwirkung des Hllfspersonals� ve� Aussiellm. g�
Arbeitsordnungen verlangt und das Koalitionsrecht der A*1

gesichert .
Am Mittwoch glaubt man die Berathung und Fest #

de » Gesetzentwurfes beenden zu können , so daß der soziale

kratische Antrag zeitig genug eingereicht ivird , um gelegentüH
Berathung der bereits eingegangene » ! Regierungsvorlage
Forderungen der Arbeiterllap ' e auf dusem Gebiet gcltcB
inachen .

LoktAles .
Mev in « uferen ganptstratzen von einem

ZUWZMNSW
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Ueberschreiten des Straßendammes geradezu lebensgefährlich >" Ii

Man wartet und wartet , bis endlich in dem Wagenkorso
Lücke frei wird , und schlüpft behend hinüber . Bei solchem U .

schreiten des Dammes hängt das Leben oft an einem H# . ;
aber der Großstädter wird gegen diese Gefahr auf die Dauer I

gehärtet und achtet ihrer nicht . Jedenfalls ist schon von 0 «

Seiten darüber nachgedacht worden , diese Gefahr für den

ganger zu beseitigen und überhaupt den Verkehr in einer 9' l ' vi
anderen Weise als bisher zu reguliren , . md zivar derart ,

sogar eine ganz erhebliche Steigerung desselben stattfinden

ohne daß irgend welche Belästigung des Publikums
tritt . Eine solche Straße kann man eine Zukunft
nennen , denn vorläufig ist noch wenig Ausstcht . ,1 »?

handen , daß sie praktisch ausgeführt wird . Herr s)
tekt H. Rosenbusch in München tritt der «Boss . Ztg . " zufolge- (((
neuen Ideen über die Gestaltung solcher Zukunftsslraßen �
Großstädte an die Oeffentlichkeit , und es läßt sich nicht lestg �
daß diese Ideen eigenartig tm höchsten Grade sind . Wen» �)
selben zur Ausführung kommcu würden , so hieße das «

weiter , als unser bisheriges Straßenbild und auch das

sehen der Häuser völlig verändern . Zunächst sollen alle ' .

dem Straßenniveau liegenden Häuserkeller , welche infolge �
Lust - und Lichtmangels die bevorzugtesten Krankheitshecrde w »

wegfallen , und es soll an ihrer Stelle ein Souterrain trete », ) ;
i •

Sohle mit dem Straßenniveau in einer Ebene liegt , r . „
Souterrain wird aber nicht mit der übrigen Front des Haust
einer Flucht liege », sondern bis zum Straßendamm vorge

so daß dieser auf beiden Seiten eine Begrenzung von Souterr �

erhält . Oben auf den vorgebauten Souterrains werde » �
die Bürgersteige angelegt , so daß dieselben gleichsai » ,�
Gallerieen eine Treppe hoch liegen und von dem im tief ßAM ß,

Straßendamm sich entwickelnden Wagenverkehr völlig ' Lfi
sind . Ein Geländer sichert den auf dem Bürgersteig Wa » �
den gegen Absturz nach dem Damm hin , währe »
der anderen Seite sich die Ervgeschosse der Häuser mit den -

laden hinziehen . Um das Hinabsteigen zur Tiefe des

dämm es behufs Benutzung der Pferdebahnen und der »sl jt,uumuity s_>t ; uii ) uuy vvv -pj
Wagen zu ermöglichen , sind abschnittsweise Treppen augeuß
um die Bürgcrsteige mit einander zu verbinden , strcae . ,
r • jf. i. - nric _ _ _. r _ _ _ v _ _ _/-tv . . .. . . . ._f T_ _ ___ frl * ttril ' D

mmmmm
verletzt und beim Ueberschreiten des Dammes von einem
gerädert zu werden . Man besiudet sich oben in völliger �
heil und schaut sorgenlos ans das lebendige Bild , das ' ,1 #
unten in ewigem Wechsel bietet , herab . Von irgend
Kanalarbciten , nom Lege » des Wasserrohr - und Gasro «
der Telegraphen - , Telephon - und Elektrizitätsdrähte ,
irgend welchen Erdarbeiten wird der Fußgänger nicht r
denn alle jene Maulwurfsbuddelei vollzieht sich um - �
Straßendamm . Dieser aber wird sich , und �

das 0 „iß
» u unterschätzender Vortheil einer sou
besserer und ausgedehnterer Weise als bis er für FahrzwechÄ

" Zahnen » "
breiteren

nutzen lassen . Dampsbahnen und elektrische Bahnen »öf

aus die Sicherheit des Fußgängerverkehrs erheblich vk! . /
wird . Elektrische Bahnen aber werden in Huknnst .
der Akkumulator mit 24 stündiger Kraft hergestellt und als *

iltsbar befunden ist , das einzig zweckentsprechende Besordcrun »- ��in allen Großstädten bilden . Genug , die Ideen des Hers » so
busch bezüglich der Zukunstsstraßen der Großstädte sim �
originell . Aber bis sie sich verwirklichen werden , d. ' hiw

L
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wurde deinzufolae vor einigen Tagen bewirkt . Cem

. und Landsmann K. war schon vor Wochen auf freien
Ä worden . Der Wilhelmshavener Lieferant , welcher
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die ' bis ginn SO. März 1891

stnii m��ueyernng m srrnyi rrar . Im Laufe des vorigen Monats

Und „n»; 5en . versicherten Scheiben eine Scheibe im Komptoir

- iia�ts l�ben am Fahrstuhl in die Brüchs gegangen , wodurch

8 zn �. Auhung des Versicherten — ein Schaden von etwa 6 bis

SBiehÄfl " ben ' st , den die GeseNschaft auch prompt durch

ausglich . Unter dein 10. April theilte sie dem

nicht aber in einem eingeschriebenen Briefe mit , daß sie

�esckn-t !� � Rücksicht auf die so häufig in dem betreffenden

Huf woi- gefalleiien kleinen Schäden , sondern auch im Hinblick
zllio,, . . . w' g�ruiig der Glasprcise und der Glaserarbeiten im

' »«a » . die Äersicherung aufhebe und zu einer Neuversiche -

Cö «if
ut bei einer Erhöhung der Jahresprümie auf 55 Mark

anno bereit sei . Da der Versicherte einem solchen

kirim. � gegenüber von einer weiteren Verbindung mit der

die sif.-.li Gesellschaft absehen zu müssen glaubte , verlangte er

>i<L, �Mütung wenigstens eines Theiles der nicht unerheb -

lierenj zwischen dem von der Gesellschaft vergüteten
uud dem Prämienbetrage , den er bezahlt hat . Die Ge -

kh! , ' ■ Wbute dies jedoch ab und wollte sich nur dazu ver -

l«ta «'■ " all einer Neuversicherung zu dem erhöhten Prämien -

ist kA,ne theilweise Gutrcchnung eintreten zu lassen . Juridisch
wohl nichts weniger als koulante Verfahren der Gesell -

�. wineswegs anfechtbar , denn derselben steht der § 9 ihrer

i>ei„. " " Ssbedingungen schützend zur Seite . Und darum er -

unsere Mahnung , vor dem Abschluß jeder Assekuranz die

�iernngsbedingmgen genau zu prüfen , dringend geboten

» wf * Weste » uautlffli « erregt der aufzeige , ithümliche Tvv « i - »*. . . . . . . vg

- - - - - - -

, ,

9n d?»
° bstmordversuch einer jungen Tains viel Aufsehe » .

dtt ,,n » nmctzstrasie wohnt seit mehreren Jahren eine Familie

Mtw iu fwwachseneii Töchtern , deren ältere in einem Geschäfte

?ber nl während die jüngere , ein recht hübsches Mädchen in ,

Jahren , an den im elterlichen Hause erforderlichen

beul , J J 1 betheiligt . Es war der Wunsch der gut situirtcn

' �c>en ,
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dem Auftrage , dieses Geld bei der ReichSbanl

. -Lrie? �indeß nicht geschehen , vielmehr erhielt K.

daß Mosesmann , welcher 15 Jahre alt , 1,50 Meter groß ist ,
jüdisches Aussehen und braune Augen hat , und mit braunkarrirtem
Rock und bräunlich gestreifter Hose bekleidet war , sich nicht das
Leben genommen , sondern das Geld unterschlagen hat und
flüchtig geworden ist .

Durch dir Festnahme des von der Kriminalpolizei nach
langer Beobachtung und mit vieler Mühe endlich ergriffenen
Zigarrenmachers Friedrich Casimirka , genannt Steinberg , dürfte
einer der gefährlichsten Einbrecher Berlins unschädlich geworden
sein . Nachgewiesen ist demselben u. a. der im Februar bei dem
Kommerzienrath Ella » in der Luisenstraße mittelst Einsteigens
von der Stadtbahn aus verübte Diebstahl , bei welchem Silber -

fachen im Werths von mehr als 10 000 M. gestohlen wurden ,
serner zwei bei der Wittwe Schumacher in der Meycrbeerstraße
und bei dem Professor Dr . Wolff in der Neustädtischen Kirchstraße
in demselben Monate ausgeführte große Silberdiebstähle . Auch
bei dem kürzlich berichteten Einbruch bei einem Unterstaatssekretär
ist Casimirka betheiligt . Bei seiner Festnahme war derselbe in

so übler Stimmung , daß er den photographischen Apparat im
Atelier des Polizeigebäudes zertrümmerte . Den ersten Anhalt zur
Ermittelung gab ein Stück Gardine , dessen Casimirka sich zur
Herstellung eines Terpentinpflastcrs bedient hatte .

Deim Dillrticoupivcu vrrungluäit . Als vorgestern Vor -

mittag ein Vorortzug Berlin —Spandau soeben das Weichbild
passirr hatte , schritt der Eiscnbahnschaffner Arnitz , um Billets zu
koupiren , auf dem Trittbrett eines Waggons entlaug und wollte

sich von einem Laufsteg nach dem anderen hinüberschwingcn , als
er vom Zuge herab auf die Schienen stürzte und besinnungslos
liegen blieb . Passagiere , welche Augenzeugen des Unfalles waren ,
veranlaßteil das Halten des Zuges und der Schwerverletzte ,
ivelcher klaffende 5topfivuilden erlitten , wurde , nachdem ihm in

Spandau ein Nothverband angelegt worden , in ein Berliner
Krankenhaus überführt .

Dell er die Schließung der Geschäfte am Konutng hat
das königliche Polizeipräsidium , wie das „ B. T. " berichtet, auf
eine Anfrage folgenden Bescheid gegeben : „Händler , welche nicht
mit Lebensmitteln handeln , haben von 10 Uhr ab den Geschäfts -
verkehr einzustellen , und nicht nur von 10 —12 Uhr , sondern
überhaupt . Ter Geschästsuerkchr ist weder durch Vorder - noch
Hinterthüren gestattet , gleichviel , wie das Geschäfislokal gelegen
ist , sobald das Geschäft den Charakter eines öffentlichen Gewerbes
anmunnt . "

Wir erhalte » tum der Firma Schmidt & Co . , Dres¬

denerstraße 81 , folgendes : Wir ersuchen Sie auf Grund des § 11
des Preßgesetzes höflichst , in ihrer nächsten Zcitungsnummer zu
berichtigen , daß wir den 1. Mai als Feiertag nicht freigegeben
haben . Wir haben im Gegentheil unseren Arbeitern erklärt , daß
am 1. Mai in unseren Werkstätten gearbeitet wird und Die -

jenigen , die am 1. Mai feiern , auch am 2. und 3. nicht beschäs -
ligt werden ivürden . Es haben auch sämmtliche Arbeiter bis auf
einen gearbeitet .

Zur Kenntiiißunhmt ! Wie so viele Gewerkschaften , hatte
auch die der Lederarbeiter den 1. Mai durch einen Ausflug ge-
feiert , an dem auch Danien theilnahmen . Als nun die Gesellschaft ,
vie den ganzen Tag über in fröhlichster Laune gewesen , sich durch
Gesang , Tanz und Spiel köstlich in dem an der Wuhlhaide bc -

legenen Lokal „ Wagner ' s Ruh " vergnügt hatte , — auf dem Rück -

wege über Eierhaus , Treptow ermüdet und durstig das am

Schlesischen Thore an der Pferdebahn - Haltestelle liegende
Lokal von Schweitzberger aufsuchen wollte , mußte sie ge -
wahr werden , wie bei ihrem ruhigen Annähern ver -
schiedenc Gestalten hinterm Gartenzaun emsig beschäftigt
waren , sämmtliche Eingänge abzuschließen . Ob das nun auf
Geheiß des mit vielen Schutzleuten auf dem Platze haltenden
Poltzeilieutenants geschehen ist , oder ob der Wirth es aus eigenem
Antriebe gethan hat ( da ? letztere ist eher anzunehmen ) — , ivollen
wir dahingestellt sein lassen . Genug , — wir mußten abziehen ,
fanden dafür aber im Schröder ' schen Lokale , Manteuffelstr . 9,
eine desto freundlichere Aufnahme .

Da der Herr Besitzer am 1. Mai so höllische Angst vor den

„ Staatsgefährlichcn " hatte , so werden diese sich davor hüten ihm
noch einmal Gelegenheit zu geben , ihnen die Thür vor der Nase
zuzumachen .

Do! i » sil » rricht . Am 5. d. M. Morgens ivurde die 79 jährige
Wittwe Hannemann auf dem Hofe des Grundstücks Poststraße 4
tobt aufgefunden . Den angestellten Ermittelungen zufolge ist die

seit einigen Jahren geisteskranke Frau von ihrem Schlafzimmer
aus auf ein Zinkdach geftiegen und bei dem Versuche , ein daneben

befindliches Zinkdach zu klettern , hinabgestürzt . — Bormittags
gingen die Pferde eines Schlüchterwagens in der Frankfurter
Allee durch und liefen an der Ecke des Boxhagener Weges gegen
eine Gartenmauer , so daß der Wagen umschlug . Hierbei wurde

der Kutscher auS dem Wagen geschleudert und erlitt außer einer

Quetschung des linken Oberschenkels einen Bruch des linken Ober -

arins , so daß er nach dem Krankcnhaufe am Friedrichshain ge¬
bracht werden mußte . — Nachmittags stürzte ein dreijähriger
Knabe aus dem Küchenfenster der im vierten Stock des Hauses
Manteuffelstt . 39 belegenen elterlichen Wohnung auf den Hof
hinab und verstarb auf der Stelle . — Zu derselben Zeit wurde

ein Mann in seiner Wohnung am Schiffbauerdamm erhängt vor -

gefunden . — In der Stacht zum 6. d. M. wurde vor dem

Stralauer Thor der Nachtwächter Jache von drer obdachlosen

Personen , welche dort nächtliche Ruhestörungen verübten , infolge

seines Einschreitens gegen dieselben , mit einem Spatenstiel zu
Boden geschlagen , so daß er schwere Verletzungen am Kops und

am linken Arm erlitt . Die Thäter wurden verhaftet . — Zu der -

selben Zeit ivurde eine Frau aus dem Boden eines Hauses am

Lausitzerplatz erhängt vorgefunden .
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gestern der Ataurerpolier Hermann Rabe und der ' Architekt
Otto Keßler vorder lV . Strafkammer des Landgerichts I .

Im vorigen Sommer ließ der Fabrikant Cohn sich in der Neichen -

urgerslraße ein HauS bauen . Mit der Ausführung beauftragte
er den zweiten Angeklagten , der wiederum den Polier Nabe zur
Bcaufsichtigung der Arbeiten annahm und ihn verantwortlich
machte . Am 27 . Juli ereignete sich bei dem Bau ein Unglück ,
bei dem ein Menschenleben verloren ging . Ter Bau erhielt ei »

außerordentlich steilcS Dach und waren zwei Zimmerleute damit

beschäftigt , die Sparren mit einer Bretterlage zu bedecken , die
dann eine Schieferbekleiduug erhalten sollten . Einer der Zimmer -
leute verlor aus der abschüssigen Fläche den Halt , stürzte aus
einer Höhe von 17 Metern herunter und verstarb auf der Stelle .
Ten Angeklagten wird zum Vorwurf gemacht , daß sie am Fuß -
ende des Daches keine Schntzivchr angebracht haben , welche ver -

hinderte , daß ein vom Dach Gleitender in die Tiefe stürzte . Ter
al » Sachverständiger vernommene Regierung ? daumelfter B.
erklärte im Termin , daß es höchst leicht und einfach
gewesen wäre , eine derartige Schutzvorrichtung anzubringen .
Ter Angeklagte Keßler wies nach , daß er am Tage des Unglücks -
salles nicht auf dem Bau gewesen sei und Tags zuvor dem Mit -

angeklagten Rabe auf ' s bestimmteste uutcrsagt habe , die Beklci -

duug des Daches rvrzuuehmen . Rabe erklärte dagegen , er habe
dem Gebote des Bauherrn , des Fabrikauten Cohn , folgen müssen ,
welcher gedroht habe , ihn auf der Stelle zu entlassen , wenn er
nicht unverzüglich die Arbeit vornehmen lasse . Der Staatsan -
walt hob hervor , daß dies ihn nicht entlasten könne , er hätte
unbedingt die Schntzvorrichtnng anbringen müssen . Er beantrage
aegen Rabe drei Monate Gefängniß . gegen Keßler Freisprechung .
kj)er Gerichtshof ermäßigte das Strasmaß gegen Rabe aus 14 Tage
Gcsängniß und sprach Keßler frei ,

SsziQle Uobnevstchk .
Achtung ! Schlosser uud Maschinenbauer . Da wir in

Potsdam in eine Lohnbewegimg eingetreten sind , ist der Zuzug
strengstens fernzuhalten . Unsere Forderung , Kollegen , ist sehr
gering . Zchnstüiidliche Arbeitszeit , eine lOprozent . Lohnerhöhung ,
für Sonntagsarbeit und Ucberstunden 10 Prozent . Mindestlohn
15 M. Ferner ist am Sonnabend in der Maschinenbau - Anstalt
und Kimstschlosserei von Hermann Fincken , Lonisenstraße 56 , ein

Kollege gemaßregclt worden , weil er der Fachkommission des
Metallarbeiter - Vereins angehört . Nun haben Montag , den
21. d. M. 15 Mann , da sie dem Fabrikanten vorgestellt haben ,
den Kollegen wieder einzustellen und er es verweigert hat , die
Arbeit niedergelegt . Uebrigens hat der Herr Fincken beschlossen ,
überhaupt Keinen wieder einzustellen , der nicht aus dem Verein
scheidet . Also , Kollegen , haltet den Zuzug fern .

Achtung ! Formrv , Schioflrv , Dreher , Kilfsarbeiter !
Sämmtliche Arbeiter der Maschinenfabrik H. F. Eckert , Aktien -
Gesellschaft , welche am 1. Mai nicht gearbeitet haben , sind aus -
gesperrt . Vor Zuzug wird gewarnt . Anfragen sind zu richten
an N. Pratsch , Straße Vllb Nr . 15. Sendungen an G. Decker ,
Forsterstr . 49 , Hof II .

Lackirer ! Allen Kollegen zur Kenntmß , daß folgende
Fabriken noch bis auf weiteres gesperrt sind : 1. Beermann , Vor
dem Schlesischen Thor . 2. Brinkmann , Greisswalderstr . 30b .
8. Ebel u. Lehmann , Freiemvaldersir . 36/37 . 4. Trost u. Mau -
niiiacr , Laudsbergersir . 11. 5. Eckartsberg , Maschinenfabrik .
6. Kappler , Prinzen - Alice 75/76 . 7. Hedrich , Wafferthorstr . 14.

Flensburg . Tischlerstreik . Ter Streik dauert unverändert
fort und wird gebeten , den Zuzug streng fernzilhalten . Die Lohn -
kommission .

Clmshor » . Achtung ! Der Streik der Gerber und Gerberei -
arbeiter dauert unverändert fort . Die Fabrikanten geben sich die
größte Mühe Arbeitskräste von außerhalb heran zu lotsen . Im
Ausstände befinden sich noch 92 Verheiratete , die Ledigen sind
insgesammt abgereist . Da die Forderung der lOstündigen Ar -
beitszeit eine prinzipielle ist , so appellireu wir nochmals an daS

Solidaritätsgefühl sämnitlicher Arbeiter Deutschlands , uns
moralisch und materiell zu unterstützen . Briefe und Sendungen
sind zu richte » au Sl. Kopas , Elmshorn . Schillerstraße . KB . Alle

arbeitersreundlichcn Blätter werden um Abdruck gebeten .

Dust er . Am Sonntag , den 4. Mai , hielt der Fachverein der

Putzer seine regelmäßige Versammlnug ab . Tie Tagesordnung
lautete : Erledigung der Rechtsschutzfachc Ahl ; Bericht der

Statuteu - Nevisionskomniissioii und Beschlußfassung der Bersamm -
lung hierüber ; Vereinsangelegeuheitcn und Verschiedenes . In der

Sache Ahl wurde beschlossen , da der Kollege die Sache nicht vor -

schriftsmäßig gehandhabt hat , den Rechtsschutz abzulehnen . —

Daranf erhielt der Berichterstatter Kollege Diedrich das Wort .
Er führte in längerer Rede die Uebelstände des § 6 des Verems -

statuts der Versammlung vor Augen und verlas den verbesserten

Paragraphen . Nachdem noch einige Redner dafür gesprochen
hatten , wurde auf Antrag Buchholz der Vorstand bcaustragt , eine

außerordentliche Generatversammlung einzuberufen , die Sache
aus die Tagesordnung zu setzen und den Rechtsanwalt Freuden -
thal zu dieser Versammlung einzuladen . — Nach Erledigung
einiger Unterstützungsgesuche machte der Vorsitzende der Ver -

sammlung bekannt , daß einige Kollegen trotz Vereinsbeschluß den
I . Mai gearbeitet haben , und daß es vorkomme , daß auf manchen
Bauten bis Abends 6V2 bis 7 Uhr gearbeitet wird . Es sei dies

sehr verwerflich , und er möchte die Versammlung vor Nach -
ahmung warnen ; für heute wolle man von der Nennung der
Namen Abstand nehmen , sollte es jedoch länger so gehen , so
werde man die betteffenden Kollegen an geeigneter Stelle in das

rechte Licht stellen . — Der Vorsitzende macht noch bekannt , daß
der Verein Plakate drucken läßt , ans welchen zn ersehen ist . wenn
und wo unsere Versammlungen stattsinden , man könne dieselben
in den iRorgensprachelokalen aufhängen , damit die Herren Wirthe
doch etwas thun für das Geld , was sie von uns verdienen ; die

Kollegen hätten dann einen stummen Mahner , daß sie bei der

Morgensprache nicht die Versammlungen vergessen , denn man
könne gar nicht genug dafür agitiren . — Hierauf wurde noch ein

Antrag , den streikenden Kupferschmieden 100 M. aus der Vereins -

kaffs zu bewilligen , angenommen .
Eine von über 3000 Man » b Buchte Dersninrnlnug

des Fach » et ein » der Former und verwandten Berufsgenossen
fand am Montag , den 5. Mai , in der Aktienbrauerei Friedrichs¬
hain , Vormittags 10 Uhr , mit folgender Tagesordnung statt :
1. Anträge zu den gefaßten Beschlüssen . 2. Diskussion . 3. Ber -
schiedencs . Zum ersten Punkt ergriff der Borsitzende Kollege .
Müller das Wort und machte bekannt , daß ein Protest gegen die .
Beschlüsse der vorigen Bersaimnlung in Betreff der Lohnsorde -
rung eingelaufen wäre . Die folgenden Redner waren alle der
Meinung , daß es unter den obwaltenden Umständen zn schwer
wäre , 27 Mark Minimallohn durchzuführen , da die
Meinmig eine getheilt « wäre und um unsere Organisation
nicht zu zersplittern , ivärc es besser , den Beschluß in nennstündige
Arbeitszeit und 15 pCt . Aufschlag umzuändern .

Daranf nahm der Vertrauensnmnn ver deutschen Former ,
Reichstagsabgeordneter Th . Schwartz , daS Wort und führte aus .
daß die Former Berlins vollständig berechtigt waren , aus daS
Vorgehen der Fabrikauten dir Arbeit niederzlilegen , denn ihr
Beschluß wäre für Lclbelgeiie wohl gut , aber nicht für orgauisirte
Arbeiter . Die Arbeiter hatten ein Recht , den 1. Mai «13 Feier¬
tag zu erklären , denn die Fabrikanten tasfen dcnArbeiter auch feiern ,
wenn es sich um die gerliigsügigstcn Ursachen handelt . Die Fa -
brikanten haben sich vereinigt , um uns zu prüfen , ob wir wohl stark
genug wären , gegen ihren Geldsack zn kämpfen , eS ist dieses ein
irevelhastes Spiel der Fabrikanten , sie versuchen uns mürbe zu
machen , das beweisen dir Braunschweiger , Hamburger u. s. w.
Ausstände , aber die Former Deutschlands haben gezeigt , daß sie
ihre Lage erkannt habe » , das veiveisen die Unterstützungen , wo -
mit die Aiisständigeii über ein Jahr yochgehalten wurden . Redner
ist Gegner der Akkordarbeit und geißelt gerade die Meister , denn
dieselben sind die Befürworter des Akkords , venu wer sich beiden
Meistern mißliebig macht , der erhält schlechte Arbeit ,
bei welcher nichts zu verdienen ist . Früher war die
Sache noch anders , da konnte man sich noch beim
Fabrikanten beschweren , wenn einem Unrecht geschah , aber
heute gicbt es nur noch Aktiengesellschaften , ,vo Direktoren ,
Ingenieure mit den Meistern unter einer Decke stecken , da heißt
es blos , den Arbeiter ausbeuten . Durch den Akkord wird nur
Haß und Zwietracht unter die Kollegen gesäet , indem derjenige ,
der gute Arbeit hat , von den andern , die schlechte haben , scheel
angesehen wird . Dieses fällt bei Lohnarbeit fort . Die heutige
Form zu produzircn ist anders wie früher , wo keine Maschinen
waren , heute haben ivir mit den Maschinenformern zu rechnen ,
die nicht gelernt l >aben ; dieselben rutuireu uns , nur ist die
Schuld nicht auf diese Leute zu wälzen , sondern man muß ver -
suchen , dieselben zu uns heranzuziehen , denn sie sind uns sehr ge -
fährlich und haben nach jahrelangem Absehen so viel gelernt , um
de » Fabrikanten bei Streiks in der ersten Verlegenheit auszuhelfen .
Außerdem wäre der Former nicht mit de » Bauhandivertern oder
andere » Gewerken zu vergleichen , denn ivir haben mit anderen
Faktoren zu rechnen , indem ivir oft Ausschuß durch schlechtes
Material und andere Sachen haben . Da man aber mit einem
Mal nicht Alles erreichen kann , so muß man einen Uebergana
suchen und wäre der Antrag neunstündige Arbeitszeit und 15pCr .
Ausschlag eine gerechte Strafe für die Fabrikanten und würden
dieselben sich das hinter die Ohren schreiben und nicht so leicdl -
pnulg mit dem Feuer spielen . ( Brausender Beifall . ) Folgende Reso -lution ivurde einstimmig angenommen t Ist in einer Gießerei die



oljnnvbcrt mit entsprechendem Lohnauffchlag dnrchzuführen . dann
svucn die Former strikte dafür eintreten . In Gießereien aber , wo man
Lohnarbeit unter keinen Umständen erreichen kann , da möge die
Akkordarbeit bis ans weiteres behalten werden . In beiden Fällen
ist unsere hauptfächlichste Forderung : neunstündige Arbeitszeit
bei 10 pCt . Aufschlag . Das Verlangen einiger Fabrikanten , einer :
Revers zu unterschreiben , daß man aus dem Fachvercin austreten
soll , wurde mit Entrüstung zurückgewiesen . Auch wurden einige
Kollegen von Beermann , welche wieder angefangen hatten , aus
dem Verein gestoßen . Hierauf schloß der Vorsitzende mit einem
begeistert anfgenonimenen Hoch auf die Formerbeivegung die von
einem guten Geist beherrschte Versammlung .

Korbmacher Krrtin ' s . Um den 1. Mai festlich zu begehen ,
hatten sich früh 10 Uhr bei St oll , Adalbertstraße 21 . als Treff -
Punkt zum Frühschoppen , die 5iollegcn eingefunden . Das Vereins -
lokal war polizeilich geschlossen worden , wo nach kurzer Zeit im
Garten zirka 66 Kollegen zur Feier eingefunden harten . Wir
hatten diese Zahl gar nicht erwartet , da nur Kollegen aus kleinen
Werkstätten vertreten waren und ans einer großen , der von
Blume , Branden burgsiraße 25 , 14 Kollegen . — Tie größeren
Werkstätten haben gearbeitet . Zwar ist der Druck in unserm
Gewerbe nicht so vorhanden , wie bei anderen Arbeitern , aber der
JndifferentismnZ herrscht unter den Kollegen noch vor und das
volle Bewußtsein für unsere Sache fehlt noch sehr . Aber die
wenigen Kollegen , welche sich eingesnnden hatten , haben ihre
Pflicht gcthan . Von Roll ' s Lokal ging ' s nach Johannisthal , vor
jedem vorüberziehenden Trupp Arbeiter schwenkten wir die Hüte ,
nnd das Hurrahrufen wollte kein Ende nehmen . — So möge der
1. Mai in unserem Gedächtniß bleiben , denn es war ei » Ehren -
tag der Arbeiter .

Kr«I « z >err, »ia »»g d«r ychmied » Prutschlanda tZahtslelle Berti »)
Srohe verfammlunn am MMwoch , den 7. Mai , Adends 8 Uhr, in Schcffer ' s
Ealun , Jnselstr . 10. Tafteiordnung : i. Slbrechnun « vom i. Quartal >«»v.
ü. Wahl eines Vcvollmächligcn . ». Aufnahme neuer Mitglieder . 4. Ber -
fchiedeucS und Fragekasien . Ter hochivichligen Tagesordnung wegen ist es
Pflicht eines jeden Kollegen , zu erscheinen .

vraßr ytrril : vrvfa »>»>l «»o der Kchuhutacher am Mitlwocki , den
7. d. M. , BormittagS «% Uhr, in den Armin - Hallen , Kvmmandantenstr . ro.
Tagesordnung : Die Lage unseres Streikes . Referent Kollegs Süfnneier .

GcfeUigrr ?! »l > „ prolrtariav ' lagt jeden Mittwoch Abend im Lokal
des Herrn Heindorf , Langestr . 70. Hcutige Tagesordnung : l. «ortrag .
2. Diskuffion . 3. BerfchtcdeneS . (Säfte ivillkommen .

Zentral Kranke » , nnd Kterbekair » der ldifchler und anderer gewerb -
licher Arbeiter ( Sing . H. Nr. 3). Milgliederverfammiung im Saale der

tabel' fchen Braueret , Bergmannstraßs , Tagesordnung I. Vortrag des Herrn
r. Bernstetn . Abrechnung vom I. Quartal isso . 3. Verfchtedenes . Zu

zahlreichem Besuch ladet ein die OrlSverivallung , der Vorstand .
zir «ch »ler und Kerufsgenostr » aller Branchen Berlins . Srobe öffent -

liche Versammlung am Mitlwoch , deu 7. Mai , Abends 8 Uhr, in der Königs -
bant , Frantfurterstr . 117. Tagesordnung : i. Die moderne Arbeiter - Bcwe-
gung nnd die Bedeutung des l. Mai . 2. Diskussion . 8. Neuwahl der Lohn -
tommtsston . t. Verschiedenes .

«Issrntlicho Urrsammlung der Metallschraubcn - , Facondreher und Be-
rufSgcnossen Berlins am Mitlivoch , den 7. Mai , Vormittags 10 Uhr, in Deig -
müller ' S Salon , Alte Jakobsir . «Sa. Tagesordnung : Der Stand unserer Lohn -
bewegung , TtStussion , Verschiedenes .

lkachvrroi » der Papirrardeiterin » » » und verwandten Berufsgenossen .
Grostc Versammlung am Mittwoch , den 7. Mai , Abends s Uhr, in Kleinas
Fefisälen , Oranienstr . wo. Tageso . dnung : l. Vortrag des Herrn Paul Jahn .
2. Distussto ». 3. Verschiedenes ( Streit der Karionarbeiterinnen ) und Frage -
tasten . Käste , Dame » und Herren , haben Zutritt .

V» Uach - U! ud „xnstiyr Prüder " . Jeden Mittwoch , Abends 3% Uhr, im
Nestaurant Liewald . Martannenstr . «o. Gäste willkommen . Steue Mit -
glieder werden aufgenommen .

Crntrat - tzirani »»- und Sterbeknls » der Tischler ». s. n>. , örtliche
Verwaltungsstelle Berlin S. Mittwoch , den 7. Mai 1890, Abends 8 Uhr , Mtl -
glieder - Versainnilung im Saale der Habcl ' schc » Brauerei , Vergmannsir . 6—7.
Tagesordnung : i. Abrechnung vom erste » Quartal isso . 2. Vortrag des Herrn
Dr. Bernstein . 3. Verschiedenes . Das Mitgliedsbuch legiiimirl . Zu zahlreichiiu
und pünnlichem Besuch ladet ew, die OrtSverwaltung .

Fachuerein der zi >,pi »rarb «itrri »»en nnd verninndter Krrnf » -
gennssinne ». Am Mittwoch , den 7. Mai , Abends 7% Uhr, in klein ' s Lokal.
Oranienstr . iso , Versammlung . Tagesordnung : I . Vortrag des Herrn Paul
Jahn . 2. Dislnsston . 3. Verschiedenes und Fragelasten . Gäste , Täinen uud
Herren haben Zutritt .

«rsang - , Tur » - » nd grselligr Ztrrelnr am Mittwoch . Männer -
oesangverein „Jugendlust ' Abends 8% Uhr im Restaurant Passod . Karlen -
slrabe 162. — Männergesangverein „Säcilia " Abends s Uhr im Nestaurant
Köpenirkerstr . 127». — Kesangvereln Männerchor Linde " Abends »): Uhr im
Restauranl Holler , Naunynstrabe 70. — Männsrgesangverein „ Sanges freude "
Adends s Uhr im Restaurant Piusehold , Landsbergerstr . 31. — Gesangverein
„Freya " Abends sj( Uhr im llleslauranl Benecke , Grobe Hamburgerstr . 16. —
Hnppert ' schc Sängervereinignng jeden Mitiwoch nach dem Ersten im Pionai ,
Abends 9 Uhr im Nestaurant Heise , Lichienbergerstr . 21. — „Seeger ' schcr Ke-
sangverein " Abends 9 Uhr im Nestaurant SUcncf, Blnmenftraste «6. — Gesang¬
verein „Schivungrad " Abends 8% Uhr im Restaurant Sahm , Annensir . 1«. —
Männergesangverein „Lorbeerkranz " Abend « 9 Uhr im Restaurant Karsch ,
Oranienstr . 190. — Gesangverein „ Rord - Jubat " Abends 9 Uhr in Vellin ' s
Bierhans , Veteranenstr . 19. — Kesaiigverein „Unveriiigl " Abends 9 Uhr Köp
niikersir . : 27a bei Greving . — Männergesangverein „Schneeglöckchen " Abends
9 Uhr im Restaurant Doberstei », Mariannenstr . »1—32. — Gesangverein
„Sänger , u»de " Abends 8% Uhr Buctowerstr . 9. — Verein „Sangcstreue " im
Restaurant Henkel , Brüderstr . 2« I. UebnngLsinnde von « l —n Uhr Abends .
— Gesangverein „ Bruderbund " Abends 9 Uhr bei Pätzoidt , Reichcnberstr . i «.
— Männergesangverein „Schneeglöckchen " Abends 9 Uhr Sitzung im Resiau -

Männerabtheiluiig von sj —ioJ Uhr Abends :

l - V

Tänt Siel " " " " " (Nl.>r�. >rt.•r. .■ 1K — Abends *

Ziemer .
Itngs - A
Panlstr . 9. .

. . . . . . .. . . . . .. . . . . . .
|

lingsabtheilung von 8 —10 Uhr Abends . — „ Mehr Licht' .
und Ernst , Abends 8% Uhr im Restaurant Held , Fruchtstr .
Schlesischer Verein „Hollei " Abends 9 Uhr im Nestaurant Esljrt , ,
st, ab - 106. — Nerguügllngsvereiii „Fröhlichkeit " Abends 9 Uhr im Res �
Säger , G- u »- r Weg 29. - Wissenschaftlicher Verein für Roller icher «

graphie Abends 8' j Uhr im Restaurant Beese, Alle SchönhaufersN
Unterricht und UebnngSstunde . — Rolle , ' scher Slenographenverein lsu ' „
Abends 8,1' Uhr im Nestaurant Prinzeustr . 97, Sitzung und Uebungs m»

Arends ' scher Stenographen - Berein „Amtcitta " Abends 8% Ubr im Reg .
Behrends , Schönebcrgernr . 6. — Arends ' scher Stenograps e Idttein »v
Abends 9 Uhr >», i >! estäura »l „Wilhelmsgarten " , Kochsir . 7. — „
Wes-Ilschaft «rends im Restaurant Burgcrgarten . Lindenstr . 106. » » WM
licher Unterricht »nd Ucbung . — Berliner Rauchklub „ Wrangel
9 Uhr im Restanrant Foge , Köpnickerstr . 191. — Rauchllub » Hoomm
Abends Uhr im Restaurant Paetzoldt , Reichenberge , ' sir. »6. — Rau°e „

Aemiithlichkeii " Abends 9 Uhr im Restaurant Achsel , Köpnickerstr . �
,r in, ' Restaurant Beper . s«5'

Ä be . ids 9 u hr� Gnäner Weg 29. — „Pollack - Elüb - Giinracht " , jeden
Allends s;: Uhr bei <S. Thiel , Wienerstrab - 68. — Gesangverein der rag - - _
Berlins , jeden Mitlivoch Restaurant Seydelstr . 30, von 9—11 Uhr Aden �

d Uhr Dresden erstes »
dei Wendt . — Tambönroerein „Srelstör "�8! s Uhr. Uebungsstunde bel�mM
Unterhallnugsverei »
dei Wendt . — r
Rndersdorserstr . 8.

„Harmonie " .
VOClJUKlIs«. . W, VVtl r. i.X
Sitzung Abends 9 Uhr DreSdenerjW

. . . . .. . . . . .„ Mlstor " , Uhr. UebnngSstunde de» »

Ausnahme neuer Mitglieder . — Männergescmg ,
„Liedes freiheil ", Abends 8% Uhr im Restaurant Henke, Blumenstrape '

Flöter ' scher Gesangverein bei Musehold , Landsbergerstr . Si, Abends 9 uy •

Vepefrs » en .
( Molffs Telrgraplien - Knrrau . ) .

pari « , 6. Mai . Die Polizei verhaftete Vormittags in L> '

Tourcoing lind Roubaix die drei Häupter der sozialistilB ?.
Partei . Zahlreiche Arbeiter in dieser Gegend nehmen die j "' '

wieder aus . _

Kriefkastrn drr Uedaktian .

Knmor . Wir können Ihnen keine Auskunft geben .
p . Pallifadrustraßr . Wenden Sie sich an Herrn A.

Kleine Auguststraße .
Granienstr . 7 . 1. März 1884 .

10
mit insgesammt

100 Reit - ii . Wagen ptcnle«
• ind die Hauptgewinne der

Stelthicr Plcnleverloosiing
Ziehung unwideiPi�ifüch am 20 . Mai 1890 .

Loose 6 I Mit . ( II Stück für 10 Mk . ) auch gegen Briefmarken empfiehlt und versendet

Carl Bankgeschäft ,
Reichabank > Giro - Konto .

Berlin W. , Unter den Linden 3 .
Telegramm - Adresse : Lotteriebank Berlin .

Bekanntmachung !
Die Herren - uud Knaben - Garderobeu

sowie das Stofflager
aus der Louis Zadeck ' fdjen 22

Ooncursmasse
soll täglich van 9 —1 Uhr Uormittag « , 3 —7 Uhr Uachmittag�

im btöherigen Grschäftslokal

7. Spandauer Brücke 7

zu festen Taxpreisen ausverkauft werden .

Oer Verwalter *

PseriiebchlVttbllliWg im# jci)« RichtNß.

Zahnärztliche Poliklinik ,
Kerl in Ch äusserst ratze la , am Granienburger

Meine Poliklinik für Zahnleidende ist « » ochentäglich von 3 — 10 Uhr - .

mittags , 12 —1 Uhr Mittag ? , 4 —6 Uhr Nachmittag ? geöffnet . Kehandl " ,
und oiahuiieljc » « nentgettlich . Für Plomben und klinstl . Zähne wetj

dieselben Betrüge berechnet wie im Universitüts - Jnstitut . 1

Dr . Erich Richter , approbirter Zahnarzt .

Unserem Freunde nnd Genossen
faul Opitz nebst jungen Frau zum
. jeutige » Hochzeitstage die besten Glück -
wünsche und ein dreifaches Hoch ! daß
das ganze Standesamt wackelt . 147

Die duften Brüder .

161Unserem Qualmbrudcr

iHL Wurttke
zu seinem heutigen Wiegenfeste
donnerndes Hoch !
Die Qnalmbrädcr „ Deutsche Michel " .

ein

Unserem Kollegen A. Grimm zu
seinem 32. Wiegenfeste ein dreimal
donnernde ? Hoch ! daß die Zeituiigen
auf dem Oranienplatz tanze ». 167

Mehrere durstige Seelen .

VerbM HM . lufiergcfettca
( Mitgliedschaft Berlin ) .

Donnerstag , den 8. Mai , Abends
SV« Uhr , in Behlitz ' Salon , Berg -

Straße 12 :

Hes * Sammlung .
Tages - Ordnung ;

1. Vortrag des Herrn Link über :

„ Die Arbeit früher und jetzt . " 2. Dis -

kussion . 3. Abrechnung . 4. Verschie -
denes . 143

Zahlreiches Erscheinen erwünscht .
Gäste willkommen .

Der Bevollmächtigte .

Achtung !

Drechsler !
Sämmtliche Mittheilnngenüber Werl

stättenverhältniffe , sowie über Unregel -

Mäßigkeiten im Arbeitsverhältniß . die

der Lohnkommission zngesandl werden

sollen , sind nur zu richten an Drechsler

Plagens , Reichenbergerstr . 142 , Hos

Seitenflügel 1 Tr . r . 14 1

Die Lohnkommission der

Holzdrechsler .

Den Cenojstn empfehle bei S

darf mein

Herren - u . Knaben - 846

Garderoben - Geschäft . |

Elisahethkirchstr .
am Pappelpl .Wilh . Fahr , K

Allen Freunden und Bekannten für
die herzliche Theilnahme bei der Beer -

diguug unseres Sohnes und Bruder ? ,
de ? Schriftsetzer ? 150

Emil Musolt
unseren innigsten Dank .

Die trauernden Eltern und
Geschwister .

Grabdenkmäler
tu

lariimr , Tyeint imi) Granit
fertigt zu den solidesten Preisen

A. Zabel ,
Schönhauser Allee 163 .

Empfehle mein Geschüft in frischen
Blumen und Kränzen . 1212

Robert Sßeyerj
Nr . 2 Mariamienstraße Nr . 2.

sorgfältig gear -
b- tieler Regen - u.
Sonnenschirine

slrnc Rosistr . 3
zu achten .

Neuheiten
Vorjahr . Sonnen -

schirme , halbe
Preise . Betannt

reelle teste
4>»' eise .

Anomärt » per Nachnahme .

Spiegel und

l�Polstcrwaarcu .
eigener Gr . Lager , bill . Preise . |

Fabrik . Emil Heyn ,
Brimnenstraße 28 , Hos parterre .

Theilzahluug nach Uebereinknnst .

Facha. I Tischler
( Berlin Nord ) .

Versammlung
am Mittwoch , den 7. Btai , Abends
S1/2 Uhr , im Coitacrger Salon ,
Colbergerstr . 23 b. Hrn . Schwarzmüller .

Tages - Ordnung :
1. Die Bedeutung des Achtstunden -

tage ? . Nef . Otto Thierbach .
2. Diskussion .
8. Verschiedenes . 156

Oer Bevollmächtigte .

Louis Abel ,
Sebastiansir . 29 ,

empsiehlt :

Porträt von Lassalle , Hasen¬

clever , Bebel , Liebknecht
und Marx direkt unter Glas ans
Ständer ü 50 Pf .

Kürschner , Der neue Reichstag
( enthaltend die Porträts nebst Bio -

graphien aller ReichetagS - Abgeord -
neten ) a 40 Pf .

Karte der deutschen Reichs -
tagswahlen nebst einer übersicht¬
lichen Zusammenstellung der Wahl -
resultate von 1871 — 87 a 30 Pf .

Ferner Centralstelle der tm
VerInge von Dietz , Wörlein le. erschie¬
nenen Werke ( Bio ? , Franz . Revolu¬
tion , Geschichte d. Erde , Bauernkrieg ,
Pfaffenspiegcl u. s. w. ) 140

Lager sämmtl . Konversations - Lexika ,
Jllnsir . Weltgeschichte und Klassiker .

Wiederverkäuser erhalten Rabatt .

Kettfedern !
reell und billig bei

H. Marcus , TÄ " -

AiiidkMUt» ii . Rtistllirde
allergrößte Auswahl , über 200 Stück ,

billigste Preise , Invalidenstr . 105 .

Frellnden und Bekannten , sowie
meiner werthen Nachbarschaft empfehle
bei Bedarf meine 162

Cigarren Geschäfte
Eig . Fabrikate . Berk . z. Engros - Prcisen .

EiJ4A,wln Köpenicker siraße 24,
. ölül Ue , Universitätsstraße S3B

Möbel auf Theilzahluug Lothringers . 75. lÄ

Achtung, Metolllirbeiter !
Die Gürtler und Dreher der chirur -

aischen Branche von H. Krüger ,
Artilleriestraße 23 , haben wegen Sticht -
bewilligung ihrer Forderung die Arbeit

niedergelegt . Wir bitten Zuzug fern
zu halten . 145

Die streikenden Kollegen .

Kleider - Stoffe ,
besonders elegante

Neuheiten
in den denkbar schönsten Hustern zu
selten billigen Preisen bei

Z. ALEXANDER ,
102 . Gr . Frankfurtcrstr . 102 .

( Ecke der Krautstraße . )

Himbeersaft ,
dick m. feinst . Zucker eingekocht Liter

Mjuicin , Portioci»,
MiMschtt Nngliriveiil,

Maitl' KIlk incl . Flasche 75 Pfennig
Zllgivtr,Lvst,Pommerg«;eilÄ
Franz Beyer , Prinzessinnenftr�

Rohtablik-Lliger.
Hell Surnat - a - Decke 165 — 230 Pf . ,

Brasil - Umblatt 110 und 105 Pf . ,
java - Umbl . 35 Pf . , Java - Decke
130 — 240 Pf . per Va Kgr . zollfrei ,
sowie Brasil - Einl . , Domingo , Scedleaf ,
Euba , Havanna , Mexico ie . , ferner
holländische und deutsche Cigarren und
Tabake empfiehlt billigst , Postkolli
gegen Nachnahme 155

Jul . T. Baurmeister ,
Hamburg ,

Aug » st a st r a ß e 2a .

Kiiliben - Ackrobe eigener
Ulerlrstatt .

Knabeii - Anzüge von 3 Bt . an Iis zu
den eleganteste ». Große ? Stosslager f.
Anfertig , nach Maaß . Lager einzelner
5knaben - Hosen in der Konsektion von

H. Liiiilstiidt ,
Haltest , d. Pferdeb . a. d. Manteuffelstr .

und
140

Allen Freiinden , Bekannten
Genossen empfehle mein

Weih- ii . Bairisch - Bier - LM.
Carl Stark ,

Demintner - Straße Nr . 10 .

Nur I Mark
,

kostet jede Uhr zu
unter Garantie . Bei

Reparaturen wird der f �
vorher gesagt .

Elesery
Uhrmacher ( Fachmanns

Nanntznstr . 15 , Ecke Mariannej >

Sommer- OU�
SoMl»" 'Reform Hemd ,

von 2,45 an ,
Normalhemden v. 1,50 an , Netzhew�
v. 50 Pf . an .
zeuge , Strümpfe
driuenstrasse 88
mandantenstraße .

Sämmtl . Trikot-UN�

Tüli - GandSnei ! .
Fenster 2, 3, 5, 8 Mk . Store ? 1

�
Fabrikverkauf Zimmerstr . | lf

" '

Hot ' pari . _ _ . ,
Vereinszimmer mit Pia��ji

noch zu vergeben bei
Paul Dyhring ,

Prinz Eugenstr . 19, Ecke Antousi ' �

Ein Vereinszimmer , auch zur 3�
stelle geeignet , Nminynstr . 14.

_ _ _ _

' '
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Flotter Gasthof, . ,
Garnisonstadt , nahe Berlin , mit ...»
lerialgeschäft bei 7 - 8000 M. vy
lung zu verkaufen . .. . z»
Wilhelm Krüger , Breslauersi� /

- - A
Hornknopfschleiser u. Polirer

sofort Lenschow & Mar * y
Vor dem Stralauer Thor 22.

Dachdeckung .
Geschäftsführer gesucht . Adr . .

L. F. 253 Exped . d. „ Berliner * ,!
blntt " , Prinzeustr . 41 .

Verantwortlicher Redakteur : Curt Knatrr in Berlin . Druck und Verlag von Mar Kading in Berlin 8W. , Beuthstraße 2.



Nr. 104 . Mittwoch . dr >» 7 . Mai 1890 . 7 . Jahrg .

Rorve�rotrdetlzelt .
9ie Achtstundrn - Dcmoustration in Italir » .

Mailand , 4. Mm .

�chalb ' wa/nn� die Alpen ebenso wie über den Ozean .

allen Orten die wichtigsten
Banken und die freien

Stkz�,, " Ulgeboren , welches an alle ,

Acike öffentlichen Gebäude , die

lechz -z.
' elzt hielt . Kleinere Städte ohne Garnison erhielten aus

drückli� . . �gliche hundert Mann Einqnartiruug und ein auZ -

dek >,, ?. / �csehl des Ministers des Innern hatte angeordnet ,
In fi . . ,? fortwährendes Absenden von Patrouillen die Straßen
IiiiiL .

'
seien , da für das ganze Königreich alle Versainm -

" " tcr freiein Hinnnel verboten waren . Außerdem war der
in bj» Weben , nirgends Arbeitertrupps aus den Landdistriklen

»>ilitz, .i?. "�te zu lassen , so daß vielfach dieselben geradezu
»n bp„

' � . blockirt waren . Ter Morgen des 1. Mai ,

daz ,,,i! 5? übrigens fast überall regnete , verlief in völliger Ruhe ,
dh w, , . llehc wtanöver auf den Straßen lockte jedoch allmälig
sch»,, . /L�rigen heran ; später erschienen einzelne Trupps nnbe -

« Zäw Arbeiter , worauf unverzüglich das Militär an die

je � . �ungsaroeit " ging . Hierbei gab es überall Verhaftungen ,

ti »03®c' n die Jnsantcric oder Kavallerie mit größerer oder ge -
djA, . Brutalität vorging . Am Nachmittage wurden alsdann

�soii. t�uuulungeii in geschlossenen Lokalen abgehalten , wo die

Til,!l7?°ucn über den Achtstundentag zur Diskussion kamen . In

�Ooo nr s ? uden allein 13 Versammlungen statt , an denen etiva

tw! . ,, . Arbeiter Theil nahmen ; nicht eine einzige hatte einen un -
" " f . Das Gleiche wird ans Genua , Ei. iilia , Piacenza ,

iv» g/ Mantua , Parma , Ravenna und anderen Städte » gcmeldet ,

Iiijjj.�oall die Arbeiter in durchaus würdiger Haltung die Nach -

�»ln� rsanuulnngen besuchten . Unruhen gab es dagegen in

5 " ud Turin , wo das Militär mit solcher Brutalität vor -

ettjch daß die Arbeiter nicht einmal ihre Versammlungslokale
»?. ? fonnten . In Bologna hatten sich auch zahlreiche Studenten

Ätz /"eitern angeschlossen , was die Behörden besonders erbitterte .

toißen ' Ö1 eine Schaar Studenten und etwa 50 Arbeiter mit einem
ItL. . Plakat einen Umzug durch die Stadt versuchten , gab es

ifc . einci ' heftigen Zusanimenstoß mit der Polizei , wobei etliche
verwundet wurden . Darauf wurde das Unirersitäts -

sitz durch Soldaten beseht , welche schließlich bis in die Hör -

«inj "wrangen . Am Sonnabend hielten deshalb die Studenten

% » ; Bemtin< Versammlung ab , in welcher sie einen Protest
das Verhalten der Polizei an die Negierung absandten ,
ähnlicher Uebergriffe der Polizei in Mailand wurde die

iibA. Aug schon am 2. Mai in der Kammer interpellirt , doch

ls9cln v.
cg Gnspi wohlweislich einem Untersekretär , die Maß -

der Militär - und Polizeibehörden zu vertheidigen . In

dez der . Tag in ähnlicher Weise , nur hatte mau hier

Höf. , , " itär nicht auf den Straßen , sondern überall auf den

Ite . ver öffentliche » Gebäude aufgestellt . Jedes größere Ge -

bejtz. " der Bankinstitut hatte Einquartirung erhalten . Die Ar -

dl>g». . . d"fuchten am Stachmittag unbehelligt die Versammlungen ,

"»sen wurden die Meetings , welche nach freien Plähen einbe -

detzi�/aren , durch herv orftürmende Kavallerie auseinander

passirte es , daß die Fliehenden durch eine

wurden , durch welche gerade der König und

Die eifrigen Verfolger bemerkten

°n.

Stovfo flirren , ©ic - u »
blieb ?�"chen Wagen garnicht , so daß diesen nichts weiter übrig

"»r L umzukehren und ebenfalls mit den verfolgten Arbeitern

»icm
" Militär zu flüchten . - In Neapel verfuhr man so. daß

foiitn n Abend vorher eine ganze Versammlung von 127 Per -

intb, ' welche über die geineinsame Kundgebung des 1. Mm be -

( mm 'l,. wollte , verhaften ließ . Es waren dies die Deleg . rte

lechz ' /cher Ardeitervereine Neapels , ein Dutzend Studenten und

Äaibt . �""Loberichlerfiatler . Einige derselben ließ man rn der

Tchs/. wccder frei , die Mehrzahl aber mußte so lange hinter

AoUIh Riegel bleiben , bis der gefürchtete Tag vorüber war .

dd,, . ; ' ch war die Erbitterung über diesen Gcwaltftrcich eine all -

stiier Dennoch verhielten ßsich die Arbeiter ruhig und nur m

dry . �arstndl kam eS zu einem ernsthaften Zusaiinnenstoß nnt

übr- i „�! >ueteu Macht . DaS Verhalten der letzteren wird

lUoin/l sklbst von vielen rcgiernngssre . indlichcn Blättern als ein

""' atorijchxZ bezeichnet .

Nie Achtsttlndendemonstration in London .

London , den 4. Mai 1390 .

dfU®"2 war ein Meeting ! So etwas hat London noch nicht
Ogg Di * 01) 0Die Sommer während
oü* Docl. . a' ° . P' chW" . Meetings im vorigen . v. . . ,

. . . . .

• »hiiK . o ' bie doch bereits den an große Versammlungen
- . oiidonern als etwas Außerordentliches erschiene »,T"

Arch zur i
dj« die sich Kopf an ' Kopf" um
irr wf . u » - . . . . .r i . . . . .die 15 Tribünen drängten ,

Sn "iiit « l Zwischenräumen hier aufgestellt waren . Vielleicht

m "liiuiz bezeichnender für die Gewaltigkeit des oder der

. büß Alles sich scheute , die Zahl der Theilnehmer

<kch habe hin und her gefragt , alte Praktiker in

■Mi1 . ltz, . ; . l0"laußere3e' cheiten — sie zuckten die Achseln und mein -

Vk/S «) ' wir können beim besten Willen auch nicht an -

� 11%, "Ichätzen , wie viel Menschen hier sind . " Schließlich wandte
u " ine Gruppe Policemen am Eingang des Parks und

fragte sie, ob sie etwa eine Idee hätten , wie groß die Zahl der
Theilnehmer an der Demonstration sei . „ O nein, " erhielt ich zur
Antwort , „ aber wenden Sie sich an die Herren von der Presse ,
die werden es wohl herausbekommen haben . "

Nun , ich habe den Rath nicht befolgt und weiß daher auch
nicht , welche Zahl der Telegraph in die Welt hinausmelden wird

( Er hat die Zahl der Theilnehmer auf 100 000 abgeschäht. Red. ) ,
aber von Leuten , die den Raum ansgemessen , erfuhr ich später ,
daß es nicht zu hoch gegriffen ist , wenn ich die mnthmaßliche
Zahl der Demonstranten auf eine Viertelmillion angebe .

P weinialhundertfünfzigtausend Menschen ! In mächtigen Zügen ,
Musik und Fahnen an der Spitze , waren sie aus allen Thcilen
Londons hergezogen , aber kein Distrikt in so gewaltiger An -

zahl als das East - End . Die Prozesston aus dem Osten der

Riesenstadt wollte fast kein Ende nehmen . Natürlich mit ver -
schwindenden Ausnahmen alles Arbeiter . Wie sehen sich doch die

Proletarier in der ganzen Welt so ähnlich ! Aus ihren Phy -
siognomien schon kann man die Solidarität ihrer Interessen her -
auslesen . Ueberall derselbe Ausdruck im Gesicht , derselbe Gang ,
dieselben Bewegungen , überall dieselben , trotz Entbehrungen , von
der Arbeit gestählten Gesellen .

Zweiinalhnndertfünfzigtausend Proletarier ! Und welche
musterhafte Ordnung sie hielten ! Auch nicht der leiseste störende
Zwischenfall ist mir zu Ohren gekommen . Alles vollzog sich in
der ruhigsten , genau dem vorher aufgestellten Programm ent -

sprechenden Weise — ohne anschnauzende Polizisten . So etwas
ist nur in einem Lande politischer Freiheit möglich . England
kann auf diese Demonstration stolz sein .

Wohl nahezu zwei Drittel der Demonstranten schaartcn sich
um die Platforms ans dem östlichen Flügel , wo der gesetzliche Acht -
stundentag , d. h. ein Achtstiindengesetz , die Parole war . Hier
herrschte auch größeres Leben , größere Begeisterung . John
B u r n s war von der Südküste Englands , Michael Davitt
von Irland hergek mmen , für den Achtstundentag ihre Stimme

zu erheben . C u n n i n g h a m e Graham , beide Äl v e l i n g s ,
der Reverend Morris , der für die Gasarbeiter so imithig ein¬

getreten , Bill T h o r n e , der Leiter der Gasarbeiler - Union ,

verschiedene sonst bekannte Organisatoren , Frau G. Schack ,
als Vertreterin einer Arbeiterinnenunion , sowie einige Mitglieder
der Gesellschaft der Fabier sprachen hier , ebenso S t e p n i a k ,
als Vertreter der russischen Sozialdemokraten , und Paul
Lafargue , der zufällig aus Paris herübergekommen war ,
beide unter stürmischem Beifall . Auch die deutschen Sozialdemo -
kraten waren durch einen Redner vertreten . Um 4 Uhr hatten
die Ansprachen bezonnen , Punkt 5 Uhr wurde an allen Plat -
forms gleichzeitig über folgende Resolution abgestimmt :

„ Dieses Massenmeeting erklärt , daß die Durch -
führnna eines intcriiationnlen achtstündigen Arbeitstages
für alle Arbeiter der nächste Schritt ist auf der
Bahn der endlichen Emanzipation der Arbeiter , und

fordert die Regieningen aller Länder dringend auf , den

achtstündigen Arbeitstag durch ein Gesetz zur Durchführung
zu bringen . "

Brausende Hochs verkündeten überall die einstimmige An -
nähme der Resolution .

Trüben , bei den Trades - Unionisten der alten Schule , wurde
um dieselbe Zeit über die vom Trabes - Council ausgearbeitete
Resolution avgeflimint , deren Hanptinbalt ich bereits in meinem
vorigen Brief mitgetheilt habe . Hier mögen daher nur die beiden ,
ebenfalls erwähinen Zusätze folgen :

„ Sie ( die Versammlung ) fordert die Arbeiter in den
verschiedenen Wahlkreisen eindringlich aus , von ihren Ver -
trelern eifrigstes Eintreten für diese Verkürzung der Ar -
beitszeit — auf acht Stunden pro Tag — bei allen von
der Regierung und den Lokalbehörden angeordneten Ar -
betten zu verlangen , und fordert weiter , daß keine Ein -

gaben für den Vau von Eisenbahnen , Tram -
bahnen , Kanälen ec. mehr von der Regierung sanktionirt
werden sollen , wenn die Eingaben nicht eine Klausel
enthalten , die die Arbeitsstunden in diesen Unternehmungen
aus acht Stiinden pro Tag beschränkt . "

Von bekannteren Rednern aus dieser Seite seien �genannt :
C. Freak , W. Parnell , L. Lyons » C. I . Drummond , Tom Mann ,
B. Tillet , B Cooper , W. Drummond u. s. w. Die Docker - Union
war die einzige von den neueren Gewerkschaften , die offiziell zum
Trades - Conncil hielt . Ich sage , offiziell , denn eine große Anzahl
Docker demonstrirten mit für die ausgesprochene Forderung des

Achtstiindengesches . Ebenso marschirten vier Sektionen der sozial -
demokratischen Föderation im Zuge des Zentralkomitees , während
die offizielle Leitung derselben es mit dem Trades - Council ge -
halten hatte . Selbstverständlich wurde von beiden Platforms der

sozialdemokratischen Föderation ( eine hatte ihr der Trades - Conncil

abgetreten und eine hatte sie selbst errichtet ) ebenfalls für den ge-
seitlichen Achtstundentag gesprochen und entsprechend gestimuit , so
daß daS Gesaniintergebniß sich so stellt : Für ein Achtstunden -
g e s e tz : 9 Plattiorins .

Für den achtstündigen Arbeitstag bei O f s e n l a s s u n g der

Frage , wie er durchgeführt werden soll : 6 Platforms .

Gevrchks IoibnnA .
Ärrsla » , ö. Mai . Die Verhandlung gegen den der MajestätS -

beleidigung angeklagten Redakteur der „Schlesischcn Nachrichten "
und Reichstagsabgeordneten Fritz Knnert war auf heute Vor -

mittag 9 Uhr anberaumt . Zur Verthcidiguiig erschien , wie wir
dem ' Bericht der „Schles . Ztg . " entnehmen , der Rechtsanwalt
Dr . Berkowitz von hier . Vor Eintritt in die Verhandlung er -
klärte der Angeklagte : „ Es ist von meinem Vertheidiger , Rechts -
anwalt Stadthagen aus Berlin , ein Antrag eingelaufen . Derselbe
lehnt drei Richter als besangen ab , und ich muß mich diesem
Antrage anschließen . Die Begründung überreiche ich hiermit
schriftlich . " Der Gerichtshof zog sich zu einer Berathung zurück ,
nach welcher der Vorsitzende erklärte : „ Die Verhandlung wird
vorläufig auf zwei Stunden ausgesetzt , dainit über dieses Gesuch
entschieden werden kann . " Nun stand außerdem noch eine zweite
Strafsache gegen Kunert an , und da der Angeklagte ausdrücklich
erklärte , daß sein Ablehnungsantrag sich nur auf die erste Sache
beziehen solle , so wurde einstweilen die zweite Anklage verhandelt .

In Nr . 49 der Schles . Nachrichten " vom 8. Dezember v. I . be¬
fand sich ein Bericht über eine Volksversammlung , welche am
1. Dezember in Niederhermsdorf bei Waldenburg stattgefundeu hatte
und von dem Amtsvorsteher Jacob aufgelöst worden war . In diesem
Bericht war in kurzen Worten der Inhalt der Kunert ' schen Rede an -
aedentet ; dann wurde erwähnt , daß wegen der „ offenbar ungesetz -
lichen Auflösung " bereits Beschwerde beim Landrath erhoben wor -
den sei , und der Schlußsatz lautete : „ Der Herr Amtsvorsteher
Jacob rebcllirt mit dieser unmotivirten Auflösung gegen seinen
Vorgesetzten , den Regieriingspräsidenten " . Durch diese Wendling
hatte Amtsvorsteher Jacob sich beleidigt gefühlt und Strafantrag
gestellt . Jtt der heutigen Verhandlung , zu der er als Zeuge ge¬
laden war , berichtet » er über den Verlauf jener Versamnilnng
folgendes : „ Ich Hube die Versammlung ausgelöst, weil Kuuert ,
nachdem er ungefähr 20 Minuten gesprochen hatte , auf das So -

zialistcngesetz kam und sich dahin äußerte , daß die Regierimg die

Kassen der Gewerkvereine geplündert hätte . Bezüglich der Streik -

bcmegung und des Ausganges derselben sagte er , zwcihnndert
Jahre Zuchthans und Gefängnis ) seien für daS erkannt worden ,
was berechtigter Weise unternommen worden wäre . Zuletzt er -
ging er sich in Aeußerungen über den Kaplan Triebs , welcher
der Versammlung beiwohnte . Das Priesterthum , gleichviel wel¬

cher Konfession , sei der Diener des Kapitals und müsse mit

diesem gehen , sonst habe es eben abgcivirthschaftet , und dann
würde die Sozialdemokratie an die Reihe kommen . Bei diesem
letzten Punkte habe ich die Versammlung aufgelöst , weil ich annahm ,
daß in der Gesammtheit dieser Aeußerungen eine Ansreizung zum
Klassenhaß liege . Auch ich habe die Verfügung der Regierung
erhalten , daß wir solche Versammlungen nur auflösen sollen ,
wenn wir geivissermaßen die Ansicht gewinnen , daß zum Umsturz
der bestehenden Gesellschaftsordnung gehetzt ivird . Die an den
Landrath gerichtete Beschwerde des Kunert ist übrigens abgewiesen
worden . " Der Angeklagte behauptete , daß er von dem Auits -
Vorsteher in mehrfacher Hinsicht falsch verstanden worden sei . Ter
Vorsitzende brachte ein an die Staatsanwaltschaft gerichtetes
Antivortschreiben des Regierungspräsidenten zur Verlesung , in
welchem erklärt wurde , daß eine Mittheilnug der ministeriellen
Instruktion über die Handhabung des § 9 des Sozialistengesetzes
ohne ausdrückliche Ermächtigung des Ministeriums nicht angängig
sei . Der Antrag des Staatsanwaltes lautete auf 100 M. Geld¬
buße , denn es sei ein schwerer Vorwurf , wenn man von einem
Beamten sage , er habe gegen einen Vorgesetzten rebcllirt .
Der Gerichtshof nahm an , daß es auf eine Feststellung
der Vorgänge , welche damals die Auflösung zur Folge
gehabt hatten , nicht ankomme , weil der Angeklagte von
seinem Standpunkt die Auflösung für unbegründet gehalten
haben möge . Der Angeklagte habe zugestanden , auch der Ver -

lasier jenes Berichtes in den „Schlesischen Nachrichten " zu sein .
Objektiv enthalte dieser Bericht jeoensalls eine Beleidigung des

Amtsvorstehers , denn in dem gebrauchten Ausdruck läge der Vor -

wurs einer bewußten Empörung gegen die Anordnungen eines

Vorgesetzten . Zu Gunsten des ' Angeklagten sei angenommen wor -
den , daß er sich in Wahrung berechtigter Interessen befunden
habe , weil gerade er als Redner in jener Versammlung durch die

Auslösung derselben in Mttleidenschaft gezogen worden sei und

sich in seinem Rechte verletzt gefühlt haben möge . Dennoch sei
eine Beleidigung erkannt worden , weil bei dem Bildungsgrade
des Angeklagten angenommen werden müsse , daß er den ' Aus -
druck „rebellirt " nicht ohne Wahl und Verständniß , sondern in
der Absicht und mit dem Bewußtsein , den Amtsvorsteher dadurch

zu kränken , gebraucht habe . Mildernd seien die damalige Er -

rcgung des Angeklagten und seine bisherige Unbescholtenheit in

Betracht gezogen und deshalb die Strafe auf 80 M. Geldbuße
eventuell 0 Tage Haft fosigesetzt worden . Dem Beleidigten wurde

auch die Befugniß zuerkannt , den verfügenden Theil des Erkennt -

nisses auf Kosten des Angeklagten in den „Schles . Nachr . " und
im „ Waldenburger Krcisblatt " zu �„öffentlichen . — Nach der

Urthcilsverkündnng verlas der Vorsitzehde ein rnzwischen von dem

Angeklagten eingegangenes Schreiben , in welchem der Ablehnungs -
antrag zurückgezogen wurde ; der Vorsitzende erklärte hierzu , daß
der Gerichtshof in seiner gegenwärtigen Zusammensetzung nicht
in der Lage sei , über die Ablehnung zu verhandeln . Nunmehr
wurden andere Strafsachen verhandelt . Um 12V<i Uhr war ein
neuer Gerichtshof gebildet worden , für die abgelehnten Richter
ivaren drei andere Herren eingetreten . Der Angeklagte wurde
wieder vorgeführt und gab nun eine Erklärung zu Protokoll , daß
er den Antrag des Vertheidigers Stadthagen und seinen eigenen ,
durch welchen drei Richter als belangen abgelehnt würden , zurück -
ziehe und damit einverstanden sei , daß die Kammer in ihrer ge -
ivöhnlichen Zusammensetzung über die Sache entscheide . � Der Vor -

sitzende verkündete es nun als Beschluß , daß hierdurch die gestellten
Ablehnungsanträge ihre Erledigung fänden , und nun ivurde die Zu -
sammenseyung des Gerichtshofes wieder auf den ursprünglichen
Stand gebracht . In Rücksicht darauf , daß die heutige Tages -
ordnung der ersten Strafkammer sehr reichhaltig war , wurde die

ziveite Strafsache Kunert auf 6 Uhr Nachmittags vertagt . —

Nachmittags um dreiviertel auf sechs Uhr wurde in die VerHand -
lnng gegen Kunert neu eingetreten . Der Anklagebeschluß besagte ,
daß Kunert dringend rerdäciitia sei , als verantwortlicher Redakteur
der periodischen Druckschrist „ S glesische Nachrichten " durch einen
in Nummer 11 vom 10. M- . rz 1800 enthaltenen Artikel den

Kaiser , seinen Landesherrn , öffentlich beleidigt zu haben . Von der

Staatsanwaltschaft wurde nunmehr Ausschluß der Oeffentlichkoit
beantragt , da sonst eine Gefährdung der öffentlichen Ordnung zu
besorgen sei . Der Vertheidiger wandte nichts dagegen ein ,
der ' Angeklagie jedoch erklärte : „ Ich bitte , den Antrag
ablehnen zu wollen , da keine Gefährdung der öffentlichen
Ordnung zu befürchten und die Angelegenheit für das
Publikum von Interesse ist . " Der Gerichtshof beschloß indes ) , die
Oeffeutlichkeit aus dem vom Staatsauwalt angeführten Grunde
auszuschließen . Die Hauptverhandlung soivie die Urtheilsbe -
gründung fanden nun unter Ausschluß der Oeffeutlichkeit statt ;
nach Wiederherstellung derselben um acht Uhr fünfzig Minuten ,
verkündete der Vorsitzende , daß der Angeklagte , wie bereits bc-
kannt , der Majestätsbeleidigung schuldig erkannt und deshalb
unter Auferlegung der Kosten zu drei Monaten Ge -
fängniß verurtheilt worden fei . Außerdem sei auf Vernich -
tung beziv . Unbrauchbarmachung der noch vorhandenen Exemplare ,
Platten ec. erkannt worden . Der Vertheidiger stellte den Antrag ,
den Angeklagten zur Ordnung seiner Angelegenheiten ans der
Untersuchungshaft zu entlassen , da seine Stellung als Reichstags -
abgeordneter und seine sonstigen Verhältnisse wohl einen Flucht -
veroacht beseitigten . Diesem Antrage wurde voin Gerichtshofe
stattgegeben und die sofortige Hastontlassuug verfügt .

Sozial » ltebevNrhk .
Zum Streik der Former ! Wir lesen in verschiedenen

Tagesblätlern Berichte über , den Streik der Former , die den
Thatsachen nicht entsprechen . ' Aus diesen entstellten Berichten
scheint mich der Vorsitzende des Verbandes der Eiseliindustriellcu
Berlins seine Kenntnih zu entnehmen , sonst würde er in der
letzten Versammlung ged . Vereins nicht gesagt haben , „die
angekündigte Maideuiouslratton oder was er wohl besser aus -
gedrückt hätte , Demoustratioii der Former sei ins Wasser gefallen .
Kein ' s von Beiden ist der Fall . Wir stehe » heute noch so geschlossen
wie am Tage der Arbeitseinstellung und die wenigen Abtrünnigen ,
die zu verzeichnen sind , thun der Sache keinen Abbruch . Diese
symtomatischen Erscheinungen finden überall statt . Nicht wir ,
sondern der Verband der Berliner Eiseuindustrielleu ist der Ur -
Heber des Streiks . Oder muthen die Herren in Wirklichkeit ihren
' Arbeitern zu, sich mir nichts dir nichts 9 Tage aus die Straße
setzen zu lassen , nur deshalb , weil sie sich selbst eine » Feiertag
erbaten Wenn wir , nach der Ansicht dieses Herr » , die
Agitatoren , die am meisten Streikenden sind , so sind wir stolz
daraus , denn das beweist , daß wir unsere Zeit begriffen haben ,
daß wir uns nicht mehr von jedem Emporkömmling den Fuß
auf den Nacken setzen lassen . Nicht sie , sondern die



Arbeitet sind e? , d' iS ihnSN Millivilili . Verdient
Taben . Wenn bann weiter in dieser Versatnmlung auf daS Vor -
yehen der Fabrikanten hingewiesen wurde , so werden wir in den

Nächsten Tagen weitere Antwort ertheilen . Eiu ' s wollen wir
jedoch gleich hervorheben . Herr Körting , Fabrikant in Hannover ,
empfiehlt einen neuen Entlassungsschein , dessen Schema wir ver -
öffentlichen werden , und ist der Meinung , derselbe sei , weil die
Arbeiter , die einen derartigenjSchein erhielten , ivahrscheinlich in

llnkenntuiß der einschlägigen geschlichen Bestimmungen ihre
Rechte nur bis zum Amtsgericht verfolgten , gesetzlich sanktio -
nirt . Doch die Herren könnten sich einen Staar sehen und
man könnte doch cm Arbeiter gerathen , die die gesetzlichen Be -
stimmungen besser kennen als Herr Körting und die ihm ver -
wandte Sippe . Dies für heute !

'
Die Streikkommission .

Wir erhalten folgendco Schrriben : In Ihrem Blatte
vom heutigen Tage befindet sich ( unter Abtheilung für Soziale
Uebersicht ) eine Notiz , welche auf Unrichtigkeit beruht . Ich habe
niemals meine Tagschneider gezwungen , am Sonntag Nachmittag
zu arbeiten , und auch nicht die täglich zehnstündige Arbeitszeit
pro Tag zu überschreiten ; hierbei habe ich aber den Arbeiter » er¬
klärt , da meine Arbeitslöhne höhere seien , daß ich in diesem Falle
nur den Arbeitslohn bezahle , welchen das erste Geschäft in Berlin
zahlt und habe meinen Arbeitern die Wahl des Geschäfts , wo die
Erkundigung eingezogen werden sollte , überlassen . E. Leu ».

Maßregelung . In der Tischlerei von Ranest , Pallisaden -
straße 77 —78 , sind in den letzten Tagen vier Tischler , die sich an
der Feier des 1. Mai betheiligt hatten , immer wenn sie ihren
Akkord fertig gestellt hatten , entlassen worden . In der Werkstatt ,
die bisher aus SO Mann bestand , gehören 26 dem Hirsch - Duncker -
schen Gewerkverein an . Die vier Gemaßregelten sind Mitglieder
des Fachvereins der Tischler . Die Entlassung wird von den Fach -
vereinsmitgliedcrn namentlich auf die Agitation der Gewerkver -
einler zurückgeführt , die nicht früher ruhten , bis die vier Fachver -
einler wegen ihrer Frevelthat entlassen waren . Die Namen der
Gemaßrcgelten sind Fritz Buttgereit , Karl Fulz , Rogge , Hintze .

Maßregelung . Der Schlosser Gustav Liese , tztaunynstr . 91
wohnhaft , ist plötzlich aus seiner Arbeit , aus der Bronzewaaren -

tobrik von Dietrich , Brandenburgstr . 75 , entlassen worden . Herr
. hatte sich an der Feier des 1. Mai bethciligt , während� die

übrigen dort beschäftigten Kollegen arbeiteten .
Achtung ! Der Streik in der Firma Friedrich Siemens & Co .

dauert fort . Zuzug ist fernzuhalten von Schlossern , Drehern ,
Formern , Gießern , Klempnern und sämmtlichen Hilisarbeilern .
Wir ersuchen , die zirkulirenden Listen an den bekannten Stellen
abzuliefern .

Folgende schwarze Liste wird uns zugesandt : In der
Fabrik von Rudolf Knoblauch , Reinickendorferftr . 59 , feierten am
1. Mai er .

Carl Bartsch , Schlosser , geb . 3. März 49 , Villau .
Rudolf Lucas , Holzarbeiter , geb . 12. Mai 54 , Berlin

Mancherlei Zeichen deuten darauf hin , daß die aufsteigende
Tendenz , in welcher sich seit mehreren Jahren Industrie and

Handel bewegt haben , bereits ihren Höhepunkt erreicht , wenn
nicht gar schon überschritten hat und sich jetzt in absteigender
Richtung bewegt . Die im „ Neichsanzeiger " veröffentlichte Kon -

kursstatistik des 1. Quartals dieses Jahres giebt die Anzahl der

Konkurse in diesem Jahresabschnitte auf 1627 an , die höchste Zahl
seit dem 1. Quartal 1880 , in welchem 1723 gezählt wurden . Die

meisten Konkurseröffnungen fanden im März statt , es waren 553 ,
25 mehr als im gleichen Monat des Vorjahres . Siebenund -

zwanzig dieser Konkursmacher hatten dermaßen abgewirthschaftet ,
daß das Konkursverfahren wieder eingestellt werden mußte , weil
nicht soviel vorhanden war , um die Gerichtskosten zu decken . Die
dem Koukurse verfallenen Geschäfte gehörten in der Mehrzahl
dem Kleinbetriebe , nur wiMige dem Nüttel - , dem Großbetriebe
keine an ; wiederum ein Beweis von der Alles verschlingenden
Macht des Großkapitals , das vermöge seiner großen Baarmittel
sowohl billiger einkaufen als auch fabriziren , und einen unlieb¬
samen aufstrebenden Konkurrenten unterdrücken kann . Aber welcher
Widerspruch liegt in diesem unbeschränkt Gewährenlassen des Groß -
kapitals uno der von unseren sogenannten staatserhaltenden Par -
teien zur Schall getragenen Besorgniß um die Erhaltung eines
kräftigen Mittelstandes .

Nach einem Berichte vom 20 . v. Mts . aus Dortmund , treten
auf dem rheinisch - westfalischen Eisenmarkte Erscheinungen , wenn
auch bis jetzt nur vereinzelt , auf , welche voraussehen lassen , daß
auch auf diesem Gebiete Betriebseinschränkungen sich werden geltend
machen . In einigen Branchen zeigt sich bereits ein Mangel an

Bestellungen , in heimischen Eisenerzen hat die Nachfrage nachge¬
lassen und die Preise sind um 10 —20 Mk . pro Toppeltader von
10 T. gewichen , der Roheisenverband des rheinisch - westfälischen
Reviers hat zwar beschlossen , die bisherigen Verbandspreise vor -

läufig noch bestehen zu lassen , doch tritt die eigenthümliche Er -

scheiuung ein , daß Zwischenhändler nicht unwesentlich billiger
verkaufen . In Blechen sind die Austräge zusammengeschmolzen ,
Käufer verhalten sich zurückhaltend , das Gleiche gilt auch von
den Drahtwalzwerken ; die Maschinenbau - Anstalten , Kessel -
fabriken und Konstruktionswerkstätten find noch gut be¬

schäftigt , doch gehen Älusträge langsamer ein . Man wird

wohl nicht mit Unrecht in dieser Geschäftslage ein Zeichen
dafür erblicken dürfen , daß auch auf anderen Gebieten der ge-
werbli�en Unternehmungen schon eine gewisse Ruhe eingetreten ,
von der nur zu wünschen ist , daß sie nicht die vor dem Sturme

sei , der manches äußerliche stolze Gebäude zertrümmern wird .

Besser als in den genannten Branchen liegt das Geschäft noch
bei den Stahlwerken , neue Aufträge in Eisenbahnmaterial sind
zu lohnenden Preisen zahlreich eingegangen , von denen nur zu
wünschen ist , daß auch die Arbeiter daran Theil nehmen möchten ,
ebenso sind die Lokomotiv - und Waggonwerkstätten mit Aufträgen
reichlich versehen . Diese Industrien geben indeß für die allgemeine Ge -

schüftslage keinen Maßstab ab , da hierin der Staat der Haupt -
fachlichste Auftraggeber ist , auf dessen Leitung gerade die Inhaber
jener uidustriellen Unternehmungen bedeutenden Einfluß haben .

Faßt man die Erscheinungen auf den hier besprochenen Ge -
bieten mit denen , die sich unserer Wahrnehmung auf anderen
darbieten , zusammen , so muß man zu dem Schluß gelangen ,
daß die Periode des stürmische » „ Nur immer daran ,

"

vorbei ist und daß Bedächtigkeit zu empfehlen sei . Ob diese aber
von unserer Bourgeoisie zu erwarten ist , unterliegt wohl einigem
Zweifel , sie gleicht zu sehr den Hottentotten und Kaffern , die
Alles verschlingen , so lange EtwaS "zu verschlingen es giebt . Eine

weise Ermäßigung der bis jetzt überhasteten Produktion empfiehlt
sich , wie die Arbeiterschaft längst erkannt und gefordert hat .
Darum ist auch deren Bestreben f . ir Erlangung deS achtstündigen
Arbeitstages ein völlig vernünftiges und berechtigtes und man
kann die Leute , welche sich diesem Bemühen der Arbeiter so schroff
entgegenstellen , nur mit einem gewissen Zweifel an deren Intellekt
betrachten .

Gern . Der Ausstand nimmt immer mehr zu ; so haben in

Ronneburg , Mylau und Netschkau die Weber die Arbeit nieder -

gelegt . Die Polizei hat es ebenfalls an der Zeit gefunden , sich

einzumischen . Das Postenstehen vor den Fabriken , ebenso das

Aus - und Abgehen vor denselben ist vom Stadtrath verboten .
Die Uebertreter sollen wegen groben Unfug bestraft werden .

Thatsächlich sind mehrere Männer arretirt worden . Eine solche

Auslegung des Unfugparagraphen steht wohl einzig in seiner Art

da . Wir werden nun sehen , was die Gerichte dazu sagen . Ebenso

hat unser humaner Stadlrath das Einsammeln von Geldern zur

Unterstützung der ausgesperrten Weber verboten . Man sieht ,
mit welchen Mitteln man gegen uns zu Felde zieht . Trotzdem

ertragen die Ausgesperrten ihr Loos mit Würde . Alle Sen -

dnugen richte man an Emil Bogel , Karlstr . I , Gera ( Reuß ) .

Mylau i . U. Seit Mittwoch , den 30 . April , streiken zwka
300 Weber und Weberinnen ; die Forderung ist zehnstündige Ar -

beitszeit , sowie eine gleichmäßige Löhnerhöhung . Man bittet den

Zuzug fern zu halten . Briese und Geldsendungen sind zu richten
an Aioritz Dillner , Schützenplatz . — Alle arbeitersreundlichen
Blätter werden um Abdruck gebeten .

VevsnitttttlutrEett .
Atö Freie Uereinianug der Maurer Berlin » und Um -

gegcud hielt am 4. d. Mts . im Königstadt Kasino eins zahl -
reich besuchte außerordentliche Versammlung ab . Zunächst
erstattete Herr Heinze Namens der Revisoren den Kassenrevisions -

bericht . Darnach war vorhanden ein Bestand von 82 M. 60 Pf .
Vereinnahmt wurden für : 297 Einstände ä SO Pf . = 89 M. 10 Pf . ,

für 1021 Beiträge ü 20 Pf . = 204 M. 20 Pf . , für 1060 Beitrage
ü 30 Pf . — 320 M. 70 Pf . , für die Baubude 100 M. , in Summa
796 M. 60 Pf . Die Ausgabe belief sich auf 544 M. 80 Pf . , ver¬
bleibender Bestand 251 M. 80 Pf . Der Kassirer wurde entlastet .

Zum Bibliothekar wurde Herr K a r p e gewählt . Seitens des

Polizeipräsidiums ist der Vorstand aufgefordert worden , die

restirenden Mitglieder abzumelden . Laut Statut können diejenigen
Mitglieder , welche länger als zwei Monate mit ihren Beiträgen
im Rückstände sind , durch Versammlungsbeschluß aus der Freien Ver -

einigung ausgeschlossen werden . Die Versammlung erweiterte die

Stundungsfrist auf 4 Monate , um den Säumigen entgegenzu -
kommen . Vezügltch der Frage , welche Maßnahmen erforderlich
sind , um die gestellten Forderungen zur Durchführung zu bringen ,
sprach der Vorsitzende , Herr Wernau , die Erwartung aus , daß

nachdem das Schreckgespenst der Vourgoisie , der 1. Mai , glücklich
vorüber , die Bauthätigkeit wieder reger werden werde . Doch
verwies er auf den gefaßten Beschluß des Unternehmerthums ,

demnächst nur noch täglich 10 Stunden arbeiten zu lassen und

nur noch 55 Pf . Stundenlohn zu zahlen . Es stehe demzufolge
ein ernster Kampf bevor , unter dem die organisirten Kollegen am

iiielsteii zil leiden hätten - Dah « gelle es , diese Okganisalii« p

besestigen und zu vergrößern , deit Vorstand thatkräftig %

stützen Und Einer für Alle , Alle für Einen zu stehe».
längerer Debatte gelangte folgender Antrag gegen eine SM

zur Annahme :
„ Die heutige Versammlung beschließt :

1. Die Mitglieder verpflichten sich, die Agitation {»' j
neunstündige Arbeitszeit im Sinne des Agitationsreglei »�-
aufzunehmen .

2. Die Kontrolc auszuüben , wie die Mitglieder i

beitrüge zahlen . . _
8. Die Kontrole auszuüben , wie oft die Mitglieder Verses

lungen besuche ». g . u
4. lieber Arbeitseinstellungen , unwürdige Behandlung

der Unternehmer , wie der Polire , über Maßregelunge »"
wahrheitsgemäß dem Vorsitzenden zu berichten . "

Nachdem unterbreitete der Vorsitzende der Versammlung

20 M. aus dem Vergnüguugssonds . �
Die Versammlung

ferner einem gestellten Antrage gemäß , daß aus den Ba
�

sich zum Gencralsonds gesammelt werde , alle anderen PsisL
Sammlungen ( für Unterstützungszivecke ) aber zu unterbie�
hätten . 2d neue Mitglieder wurden ausgenommen . Nüt e»

dreifachen Hoch auf die Maurerbewegung schloß die Vers»»'

lung .
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